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Die Sicherung Irantreichs .
Verhandlungen in London .

e»nboji . 24, März . �Eigener Drahtbericht . ) Die britiich - . fran -

zösilchsn Berbandlchrgen über eiircn Garmrür vertrag zur Sicherung

Frankreichs sinb am Montag fortgesetzt worden . Der französische

Gesandte St A u l a i r e hatte mit Macbonald eine Unter¬

redung . die länger als eine Stunde dauerte . Der offizielle Bericht
teilt lediglich mit , daß über die Sicherheit Frankreichs und die

Reparationsfraoe verhandelt worden ist . Jedenfalls hatte der fron -

zöfifch « Botfchkifler u. a. den Auftrag , das Angebot Macdonalds , die

britischen Streitkräfte gegen jeden Friedcnsbrecher einzusetzen , zu
verfolgen und dabei zu versuchen , die von Macdonald gleichzeitig er -

hobcne Forderung der Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund

auszuschalten . Die Gesamteinstellung der englischen Regierung
Lißt vermuten , daß dieser letzte Versuch so hlg es ck) la g e n ist .

England wünscht keine emserkige Sicherung gegen Dciitsckland . son -
dem steht nach wie vor auf dem Gedanken , eine Friedenspolitik auf

Gegenseitigkeit durchzuführen . Auch die Erörterung über

die Reparationsfroge dürfte nicht zu einem zlisricdenstellende : , Er¬

gebnis für Poincare gerührt haben . Die Auffasfungen über die

Lösung dieser Probleme gehen in England und Frankreich noch weit

auseinander . Die «»glische Regierung ist z. B. der Meinung , daß

deutsche Reparalionsleistiingen vorläufig mir in Form von Sach °

kiefernngen und in kleinen Mengen in Frage kommen . Frankreich

besteht vorläufig außerdem auf Bar leistungen und soll nur dann

bereit sein , in diesem Punkte nachzugeben , wenn ein Sicher -

I - eitspakt mit England ohne die Bedingung der Aufnahme

Teutschlands in den DölkerbmiÄ zustande kommt . Uebrigens ver -
lautet hier , daß Poincare in feiner Auffajfunq ifoliert dastehe , nach -
dem die amerikanischen Sachverständigen sich sehr

stark dem Standpunkt Englands über die Lösung der ReparaNors -

Problems im Augenblick nähern .

London . 24. März . MTB . ) Wie Reuter erfährt , fand der Besuch

auf französischen Wunsch statt . Steuter meldet ferner , daß der Reise

der britischen Repararionssachverständigm nach London keinerlei

besondere Bedeutung zukomme . Die Sachverständigen
hielten nach wie vor daran fest , in engster Berührung mit der Regie -
rung zu bleiben .

Das Pariser „ Journal " sagt mit dürren Worten , daß Frank -

reichs Sicherheit die dauernde Besetzung der Rhein -

grenze fordere .

Schacht in Paris .
Denkschrift an die Sachverständigen .

Paris , 24 . März . ( Eca . ) Reichsbantdirektor Dr . Schacht hat
dem vekretariar der Sachverständigen gestern eine zusammenfassende
Antwort aus die an ihn gerichteten Fragen übermittelt . Heute
nachmitlag�hatte Dr . Schacht eine längere Unterhaltung mit dem
belgischen Sachverständigen Franquis . Es steht vorläufig noch dahin ,
ob nunmehr eine neue Anhörung des Dr . Schacht durch die sach¬
verständigen notwendig sein wird oder ob diese sich mit dem schrist -
lichen Bericht und den heut « erfolgten mündlichen Erläuterungen
zufrieden geben . Dr . Schacht wird sich jedenfalls bis Mittwoch zur
Bcrfügung halten . Die Frage der Goldkredite und der Diskontbank
kann als endgültig geregelt betrachtet werden . Die letzten
Unterhaltungen bezogen sich ausschließlich aus die Statuten der
Goldnotcnbank . Der 1. Ausschuß und seine Unterausschüsse werden
morgen ihre Beratungen wieder aufnehmen . Der Mac - Kenna - Zlus -

schuß wird nicht vor Ende der Wackle zusammentreten . Man rechnet
weiterhin damit , daß die Sachverständigen berichte nicht vor der

ersten Aprilwvche fertiggestellt sein werden .

Mussolini kritisiert Frankreich .
Rom , Lt . März . ( MTB. ) In seiner gestrigen Rede betont «

Mussolim noch die gute Haltung der Lira im vergangenen Jahre
trotz des neuen im besonderen fortgeführten Kriegs zwischen
Frankreich » nd Deutschland und sagte , wenn die gefährliche
R l» h r b « s e tz u li g neüst ihrer Folgen nicht gewesen wäre , würde
die Lira hcnte besser stehen .

Tufars tzinfcheiüen .
Die Gräfte des Verlustes .

V« Ht 24 . Mörz . ( Eigener Drahtbericht . ) Die sozialistischen

Prager Morgenblätter vcröffenllichen Gedenkwort « für Tusar vom

gewesenen Staatskanzler der Republik Deutschösterreich , Genossen

Dr . Karl Renner - Wien . Er sogt u. a. : Ich verrate kein Ge -

heiinnis , wenn ich sage , daß mir seinerzeit eine dauernde

Kooperation der drei mitteleuropäischen Republiken von Berlin ,

Prag und Wien vorschwebte . Sic besitzt ohne Zweifel Wirtschaft -

liche und kulturell « Unterlagen , und die politische Gemeinsamkeit

schsint durch die Gleichheit der republikanischen Verfassung gegeben .

Ich begrüßte es daher wie eine Verheißung , daß Tusar als Ge -

fandter nach Berlin ging . Inzwischen aber war die Well « der

Reaktion über Europa hereingebrochen . Das klenkal - mon -

archistisch gewordene Regime in Oesterreich , die >R« parationskris «

( jw- ischen Deutschland und Frankreich , das Wiedererstarken des

nationalistischen Kriegs - und Revanchegedantens warf meine Pläne

von der Entente der drei Republiken über den Haufen , und als ich

Tusar zum ersten Male in Berlin sah , nahmen wir von der ver -

änderten Welllage gemeinsam Abschied . Wieder stand Tusar in

«iner anderen Front , dennoch aber bewahrte er dem Deutschen

Reich , der deutschen Sozialdemokratie und der deutschen Nation

freundschaftliche Gefühle . Dank seiner Scelengabe er -

warb er der tschechischen Gesandtschaft in Berlin ein großes Ka -

pital von Achtung und Einfluß . Im Verhandeln schlau wie kaum

ein anderer , hatte er sich doch die innere und äußere Zuverlässigkeit

des Charakters bewahrt und das allgemeine Vertrauen errungen .

Manche hohe Mission im Innern , manch « in der europäischen Po -

litit idarteten noch aus ihn . und ohne Unterlaß bildete er sich für

höhere Aufgaben fort . Mitten in den Arbeiten , Plänen und dieser

Entwicklung hat ihn der Tod überrascht und allen Hoffnungen seiner

Freunde , seiner Partei und seines Volkes ein Ende gesetzt .
>i-

Auch Ministerpräsident Genosse Braun ' und die preußische
Regierung habe » Frau Tusar aufrichtigste Teilnahme ausgesprochen .

Litauen uns polen .
Scharfe Worte des litauischen Premiers .

Sonmo . 24 . März . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Außenkommission
des Sejm und das litauische Kabinett haben das Memelabkommen
angenonlmen und dem Sejm überwrejen . In die Memele , Hosen -
direktton entsende : die litauische Regierung den früheren Sachoer -
ständigen bei der litauischen (üefnnötfchaft in Paris Sobkeyicos .
Tie Ernennung de « Völkerbundmirgliedes der Hafendirektion sieht
noch aus .

Gegenüber Pressevertretern äußert « der litauische MmisterprSsi -
dert Galvonauska » , die Beziehungen Litauens zu Deutschland
würden durch die vom Völkerbund gefällte Entscheidung endgültig
a «klärt und damll dst« litauisch . denjschen Grenzen festgelegt . Da -

mit wärm weitere Konflikte in der Eisenbahnfrage unmöglich .
Mit der Entscheidung in der Memelfragc würden auch die

anbegrSndew » Ansprüche Polens aus Memel hinfällig .

De politischen Quertreibereien Polens hallen di « Entscheidung in der
Memelfroze drei Jahre verzögert . Polen wolle Litauen ein¬
kreisen und bei günstiger Gelegenheit «in Allentat auf die litauische
Unabhängigkeit ausführen . Jetzt , noch der Genfer Ent -
scheidung , sei die Souveränität Litauens über das Memslgebiet ge -
sichert und gleichzeillg seien all « Hoffnungen Polen » auf Privilegten
in Memel z uschanden geworden . Diese Tatsache werde nickst ohne
Einfluß auf die allgemeine Polllik Polens gegenüber Litauen bleiben .
Polen werde einsehen müssen , daß , wenn es nunmehr zu Litauen
in normale Beziehungen treten will , es

das Wilnagebiel räumen

müßte . Erst wenn die Wilnasrage in einem für Litauen günstigen
Sinne gelöst sei . könnten di « Beziehungen zu Polen besser werden .
Auch Sowjetrußiand werde sich mit der Emscheidung abfinden müssen .
Die Beziehungen Lstaucns zu den baltischen Staaten und zu Lest .
land würden zweifellos dahin führen , die Verbindung mit Polen
über Litauen durch die Libmi - Runnicker Eisenbahn wieder aufzu -
nehmen , was naturgemäß erst möglich sei . wenn Wilna wieder
litauisch sei . Daher müßten di « Randstaaten einen Druck aus
Polen in einem jür Litauen günstigen Sinn ausüben . Sobald der
Verlrag durch dm litauischen Sejm ratifiziert sei , würden all « auto -
nonten R' chte des Memelgebiets in Kraft treten , wozu vor allem
di « Wahl des Landtags und die Ernennung des Gouverneurs gehören .

persien bleibt Monarchie .
So will ' s die Geistlichkeit .

London . 24 . März . ( Eigener Drahtbericht . ) In Tel ) cran kam
es gelegentlich der letzten Parlr . mentssitzung , die die Einführung der
Republik beschließen sollte , zrj großen Demonstrationen unter Füh -
rung von Geistlichen . Unter diesem Druck wagte das Parlament
nicht , seine Absicht durchzuführen , und es beschloß lediglich , den Schab
für abgesetzt zu erklären und seinen zweijährigen Sohn auf
den Thron ( ? ) zu setzen . Bis zur Volljährigkeit soll ihm ein Re -
gcnt gestellt werden .

Achmed Schah ist nicht der erste der persischen Herrscher , denen
die kostspieligen Enropareijen teuer zu stehen kommen . Sein Groß -
voter , der Schah Muz affer Eddin , hat durch seine zwei Eu -
i opareisen , di <? ausschließlich dem Vergnügen dienten , das Land der -
ort gegenüber Rußland und England verschuldet , daß die Erregung
darüber schließlich zu seiner Ermordimg geführt hat , Sein Sohn
M u h a m e d A l i wurde aus dem Lande getrieben , weil er das aus
der persischen Revolution entstandene Parlament , kurz nachdem er
die Verfassung beschworen harte , bombardieren ließ . 2ln seine Stelle
nat sein Sohn , der eben abgesetzte Achmed , der damals noch mmver .
jährig war . Sein Onkel führte die Regentschaft .

Kaum mündig geworden , lockten auch den jimgen Schah die Ge »
heimnisje namentlich der französischen Großstädte . Und auf seiner
zweiten Europareise , aus der er sich zurzeit noch befindet , ereilte
ihn sein Schicksal . Vor etwa 14 Tagen hat ihm der persische Mi -
Nisterpräsident mitgeteilt , daß er nicht wieder zurückkehren dürfe .
Vor zwei Tagen mußte sein Bruder , der die Regentschaft führt , aus
Teheran flüchten . _ _ _

Da » südslawische kabtnetk pasitsch ist zurückgetreten
und zwar infolge Oes Enilritiö der iroalischen Bauernpartei tnb
Pa lament , wodurch die Opposition sehr gestärkt wird .

Was geht in Zrlanö vor !
0 . ? . London , den 23 . März 1924 .

Irland , das seit dem Krieg noch keinen Frieden gekannt ,
wird auss neue von einer Krise erschüttert . Wieder wird in

den Straßen Dublins geschossen , werden Häuser belagert und

durchsucht — dieselben Straßen und Häuser , die so oft schon

Zeugen so vieler Greuel und Grausamkeiten waren . In Ir -

land , das Jahrhundert lang , der Schauplatz furchtbarer natio -

naler , sozialer und religiöses Unterdrückung , immer wieder -

kehrender und immer wieder in Blut erstickter Aufstände der

verzweifelten , verhungernden irischen Pächter gegen die eng -
tischen Lords , die Grundbesitzer , gewesen ist , — in diesem
Irland hatte die Erschütterung , die dem Kriege folgte , die

nationale Revolution unwiderstehlich gemacht . In
einem schauerlich blutigen Bürgerkrieg wurden Lloyd Georges
berüchtigte vluest unck Pavs . die schwarz - gelben Schergen ,
von den irischen Freischärlern überfallen , abgeschossen , unter

brennenden Häusern begraben . Lloyd George mußte nach -

geben und ein förmlicher Friedensvertrag
( treaty ) erkannte Irlands Selbständigkeit im Rah -
men des britischenReiches an , gab ihm annähernd
die Stellung einer der großen Dominions ( Kolonien ) . Aber

dieser unzweifelhaft große Sieg wurde dem im Blutrausch
taumelnden Land nur zur Quelle neuen Haders und Un -
Heils . Die nationale Bewegung ( Sinn Fein ) spaltete ' sich : der
eine Flügel wollte den Friedenspakt annehmen , den „ Frei -
staat " gründen , dem fäfwergevrüften Bolk endlich Friedeil ver -

schaffen ; der andere Teil wollte den Kampf fortsetzen bis zur
vollständigen Loslösung Irlands von England , bis zur
Erringung der irischen Republik . Zwischen Freistaatlern —

an deren Spitze E o l l i n s und Griffith standen — und

Republikanern — deren Führer d e B a ke r a war — ent¬
brannte ein zweiter Bürgerkrieg , ebenso blutig .
ebenso verbeerend wie der erste . Er endete mit der voll -
ständigen Niederlage der Republikaner, ' deren Führer ins

Gefängnis wanderten . England selbst konnte sich nunmehr
neutral verhalten , seine Sympathien standen natürlich auf
der Seite der Freistaatler , die den Vertrag anerkonnten und

sich mit dem Errungenen begnügen wollten . Aus Militärherr -
schaft wurde der neue „Freistaat " gegründet . Immerhin ist
es mit diesem Mittel der Regierung , au deren Spitze nach dein

rasch aufeinanderfolgenden Tode Eollins und Griffitbz nun
Cosgrave steht , gelungen , das Land halbwegs zu konfoli -
dieren und die letzten Wahlen — be ; denen freilich die Ein -
gesperrten nicht mitwählten — haben der Regierung eine
Majorität gebracht . Die Mehrheit der Bevölkerung , im
Grunde auch die in diesem Bauernlande wenig bedeutende
Arbeiterschaft steht , wenn nicht k- inter der Regierung , so doch
hinter der Politik , die sich bemüht , die Ruhe im Lande aus -
recht zu erhalten . Was ist es , das diese Ruhe von neuem
stört ?

Bor zehn Tagen veröffentlichten die englischen Blätter
die Rachricht , daß in der irischen Annee eine Meuterei

ausgebrochen sei. Sie entstand als Folge der von der Regie -
rung angeordneten teilweisen Demobilisierung . Ein Teil der

Offiziere weigerte sich, die Lager zu verlassen oder . zu über -
geben und verschleppte Waffen und Munition . Bon den

Unzufriedenen spannen sieh offenbar Fäden zu der rckpnbli -
konischen Bewegung , die , obwohl in ihrer öffentlichen Bs -

tätigung erstickt , in den Massen noch immer viele beimliche
Anhänger hat : denn die Führer der Unzufriedenen , General -

major T o b i n und Oberst D a l t o n, haben an die Regierung
eine Art Ultimatum gerichtet , in dem sie , von militäri -

schen zu politischen Forderungen übergehend , erklärten , die

Politik rter Regierung stimme mit der „ Auffassung des irischen
Volkes über den Friedensvertrag und die Herbeiführung und

Aufrechterhaltung einer republikanischen Regierungsform "
nicht überein .

Die Regierung hat dies als eine Heraussorderung be¬

zeichnet und die Aushebung und Verhaftung der Meuterer

angeordnet . Ihre Häuser wurden durchsucht ' und ein eigens
eingesetzter Armeebefehlshaber General O

'
D u f f y wurde mit

der Reorganisation des Heeres und der Unterdrückung der Be -

wegung betraut . Diese scheint jedoch von verschiedenen Seiten
Unteistutzung oder doch wenigstens Sympathie gefunden zu
haben , denn der Handelsminister Mac © reih gab feine
Demission zum Protest gegen das „absolut unordentliche , un -
sähige und schändliche Lorgehen einer Regierungsstelle " . Er
hat dann weiterhin als eine Art Vermittler zwischen der
Regierung und den unbotmäßigen Militärs fungiert , und es
tarn eine Lerei . nbarung zustande , wonach zu einem be -
stimmten Zeitpunkt die verschleppten Waffen zurückgestellt
iverden , diejenigen , die ihren Diensiplatz verlassen hatten , sich
stellen und gegen Ehrenwort auf freiem Fuß bleiben sollten .
Diese provisorische Beilegung des Konflikts wurde jedoch durch
die weitere Entwicklung der Dinge über den Hausen geworfen
öder doch zumindest schwer gefährdet .

Ohne Kenntnis und Einwilligung der Regierung oder
des peuernannien Armeebefehlshabers hat in der Nacht zum
29 . März der Kriegsminister , General M u l c a h y, im Ein »

vernehmen mit drei anderen hohen Offizieren eine militärische



Aktion anbefohlen , um die Führer der Meuterer , die in einem

Wirtshaus kn Dublin zusammenkamen , auszuheben . Das

Wirtshaus wurde umzingelt und nach einiger Schießerei zehn
Offiziere verhaftet , während die Führer über die Dächer ent »

kamen . Diese auf eigene Faust unternommene Aktion eines
Teile » der Heeresleitung wurde von der Regierung schrcvf
desavouiert und die drei beteiligten Generale — der

Generaladjutant Generalmajor O' Sullivan , der Generalstabs »
chef Generalmajor Mac Mahon und der Generalquartier «
meister Generalleutnant O' Muirthile — kurzerhand aufge¬
fordert , ihre Demission einzureichen , während der Kriegs »
minister daraufhin selbst demissionierte . Sein Amt wurde

vrooisorisch vom Ministerpräsidenten Cosgave übernommen .
Von den drei Generalen weigerte sich der Generalstabschef zu
demissionieren und wurde entlassen . Das ist die augenblick -
liche Situation , deren Entwicklung noch nicht abzusehen ist .

Der Vorfall — mag er schließlich irgendwie beigelegt
werden oder aber bittere Folgen nach sich ziehen — enthüllt
jedinlalls den Zustand jener Zerrissenheit , in dem sich die

irische Armee befindet und von der ein Mitglied der Regie »
rung selbst im Parlament gesagt hat , daß in ihr „streitende
Gruppen , Organisationen und Spaltungen " bestünden . Das
aber ist die selbstverständliche Folge ihrer jahrelangen Ver -

wendung im Bürgerkrieg , die unheilvolle Nachwirkung der

Gewalt : daß diese , wenn sie kein Objekt mehr findet , sich zum
Selbstzweck erhebt , um sich schließlich selber zu zerfleischen .
Die irische Regierung sieht sich zwei einander bekämpfenden
Fraktionen ihrer bewaffneten Macht gegenüber , zuerst einer
Meuterei gegen die beabsichtigte Verringerung des Heeres .
dann dem Ungehorsam derjenigen , die diese Unbotmäßigkeit
bestrafen wollen — und wie billig ist in Irland ein Straßen »
kämpf oder ein Menschenleben ! Es ist der Widersinn oder ,
wenn man will , die furchtbare Logik eines Regimes , das die

Waffe nicht aus der Hand legt und bei dem man nicht mehr
weiß , auf welcher Seite die Schuld beginnt und auf welcher
die Notwehr endigt . Es ist schlechthin das Mittel der Gewalt .
das sich , gegen diejenigen erhebt , die es selbst gezwungen ge -
brauchten . _

der taktische Zachmknister .
Scholz in Hamburg .

Am Sonntag hat von den Führern der Deutschen Volks »

partei nicht nur der Außenminister Dr . S t r e s e m a n n in
einer energischen Abwehr der Demagogen von der

Isar sich an die Wähler gewandt . Auch der Fraktionsvor -
sitzende , Herr Dr . Scholz , bekannt als besonders befähigter
. . Fachminister " , hat sich zu den politischen Fragen geäußert .
Seine anerkannte Gabe , Porzellan zu zerschlagen , hat Herr
Dr . Scholz auch am Sonntag wieder glänzend bewiesen . Als

Borsitzender der Reichstagsfraktion der Volksvartei bringt er
es bei den vollkommen unklaren Berhältnisien , bei der Un -

ficherheit , die vorläufig noch über dem kommenden Reichstag
schwebt, jetzt bereits fertig , „festzustellen " , daß die „ Koalition
mit den Sozialdemokraten gründlich Schissbruch gelitten habe ,
weil mit der Sozialdemokratie in ihrer jetzigen Zusammen »
' etzung eine gesunde vaterländische Politik nicht geleistet wer -
den könne . " Wir fürchten nicht für «uns , aber für Herrn
Dr . Scholz , daß er und seine Partei diese starken Redensarten,�
mit denen sie den Wahlkampf glaubt einleiten zu müssen ,

ebenso oft wird verleugnen müssen , wie den schönen Spruch
ru�Äm Jahre IS20 „ Von roten Ketten macht uns frei , allein

die ' Deutsche Volkspartei " .
Herr Dr . Scholz hielt es auch für besonders angezeigt ,

% r ! zu betonen ( nach Bericht unter besonders lebhaftem Bei -

all ), daß die Deutsche Dolkspartei „ eine monarchische
Partei sei und ihr Bekenntnis zum monarchischen Staat nicht
vergessen werde . Auf derselben Tagung sprach der Ham -
burger Abgeordnete D a u ch von der Volksportei als einer

„Mittelpartei " , und auch er erntete für diese feine Erklärung
„ brausenden Beifall " . Am Sonnabend schrieb der leitende
Redakteur der „ Zeit " Dr . Spieß in einem Aufsatz über die

die Gamaschen .
Don Peter Scher .

jedermann hotte sich mit dem Direktor überwarfen . Noch immer

vor Erregung bebend unb von Bitterkeit erfüllt , war er auf die ge -
rode vorübersausende Trambahn gesprungen . In der Verwirrung
wäre er um ein Haar unter die Räder gekowmen , wenn ihn der

Schaffner nicht gvistesgegenwärtig hinaufgerissen hätte , und nun sah
er heftig atmend auf der Bank und begegnete den neugierigen Blicken

de ? anderen mit einer herausfordernden Haltung bösartiger Gering .

' chähung .
Er hatte in der letzteq Zeit kein Glück gehabt .
Seiner Natur war es nicht gegeben , sich durch Mitteilung zu

- ntlasten . Ein Fehlschlag mach ! « ihn halsstarrig und ungerecht gegen
sich und andere . Sein Stolz gewann c » nicht über sich , seine Fehler

gegen sein « Borzüg « abzuwägen , um aus neuen Erkennmissen neue

Kräfte zu ziehen .
Er war auf drin Punkt angelangt , die Welt für sein persönliches

Mißgeschick verantwortlich zu machen .
Aber da er kein gewöhnlicher Mensch war , fühlte er immerhin ,

daß er sich damit selbst im Wege stand , und dieser Konflikt steigerte

fein « Empfindsamkeit , die wiederum «inzugestehen « r zu stolz war ,
wo » olles im Derein mit dem neuen Unglück zusammenwirkte , um

ritu Situation unerträglich zu machen .
Er saß nun also auf der Bant , fingerte mit nervös zitternden

Händen an seinem Hut . strich sich den Scheitel glatt , brummte vor

sich hin und maß die um ihn Sitzenden mit feindseligen Blicken .

Da trat ein neuer Fahrgast herein und setzte sich auf den freien

Platz , genau Ledcrmann gegenüber . Er war nicht eigentlich jung ,
aber ' sein Gesicht hatte einen angenehm offenen , fast jovglosen
Ausdruck .

. Als Ledermann in feiner Verbissenheit jenen kritisch ins Auge

ioK «, fühlte er sich von dem ruhigen klaren Blick , der dem feinen

begegnet «, sogleich im Innersten gereizt und auf Gegnerschaft ein -

gestellt . Da er das sein « schroffen Statur gemäß stdoch vor sich

ie ' hst nicht eingestehen wollte , suchte « r gierig nach einem Anlaß , sich
Lter den « idcren begründet zu erhitzen , und weil er willens war .
rw jeden Preis einzuhaken , fand er auch auf der Stell «, was

er suchte .
Der andere trug an den nachlässig übereinander geschlagenen

Dlinen merkwürdig hellgrau « Gamaschen .
Lcdermann sah di « Gamaschen an , schob darauf sein « Füße , die

in pyrgcfchuhten alten Kommisfchuhen steckten , ostentativ vor , be -

trachiet « sie eingehend und brach , indem er wieder die Füße des

anderen anstierte , in hämisches Lachen aus .
Da aber der Mensch mit dm merkwürdig hellgrauen Gamaschen

v. cht reagierte und mit gleichgültig heiterem Ausdruck an Lcdermann

rcrbet durchs Fenster sah , geriet dieser in unbändigen Zorn , der

Nationolliberaken unier vollkommen richtiger Kennzeichnung
der Zusammenhänge , die Herrschaften möchten lieber Farbe
bekennen . Es handele sich um dieselben Kreise , die das Di »

r e k t 0 r i u m gewollt und sich damit in der Sache aufs
schärffte gegen vis ' Politik der Volkspartei gewandt hätten .
Dr . Scholz , der Fraktionsoorsitzende , dagegen findet , daß man
der . . Nationalliberalen Vereinigung " zubilligen könne , daß

„sie sich in ihrer materiellen Politik nicht absondern wolle " ,
und er hat im wesentlichen nur formal organisatorische Ein -

Wendungen gegen das Bestehen dieser Gruppe . Des Durch »
einander ? ist also in der Deutschen Volkspartei vorläufig noch
lange kein Ende . Die um Stresemann mögen wohl die Mehr -
heit der Partei hinter sich haben , sie sind auch klug genug , nicht

solche Dummheiten loszulassen , wie sie der „ Fachminister "
Dr . Scholz vom Stapel läßt , weil er unbedingt nachweisen
will , daß Fachminister zur Politik nicht taugen . Stresemann
redet zwar gegen die Popularitätshascherei . aber die Popu -
laritätshascher fallen ihm in der eigenen Parteikeitung in den

Rücken . Sie halten sich anscheinend für klug , wenn sie zur Ab -

wehr der deutschnationalen und völkischen Konkurrenz in den -

selben phrasenhaften Redensarten machen . Und

diese Popularitätshascher , sie haben auch nach der Absonderung
der Nationalliberalen noch die stärksten Positionen in der

Hand . Denn Dr . Scholz mar es , der als Exponent dieser
Leute die Große Koalition zerschlug . Aus Angst vor diesen
Leuten duldete Stresemann in seiner Innenpolitik die Auf -
führung des schmählichen Dresdener Wachtparadefviels . Das

saturierte Bürgertum , über dessen Ideenlosigkeit Stresemann
als berufenster Kenner so oft bitter geklagt bat , hat nicht nur

keine Ideen , es hat auch offenbar keine Politiker , die die

Mittelparteien zusammenhalten können . Denn Scholz starke
Töne werden die Volksvartei von dem Druck von rechts nicht
retten . Helfen könnte ihr nur der Mut , sich ehrlich zu einer

Politik der Mitte zu bekennen . Aber dazu bedarf es anderer

Intelligenzen als die des Herrn „ Fachministers " .

Volksparteiliche Kandidaten in Westfalen - Süd .

Hägen , 24. März . ( TU. ) Unter dem Vorsitz des Generaldirektors
Dr . Vogler tagte heute in Hagcn die Arbeitsgemeinschaft der

Wahlkreis « Rheinland und Westfalen der Deutschen Volkspartei . Im

Hinblick auf die Gründung der Nattonalliberalen Der -

e i n i g u n g innerhalb der Deutschen Volkspartei vertrat die Ver -

sammlung den Standpunkt , daß unter allen Umständen «in « Ver -

ständigung im Sinne der Geschlossenheit der Partei erzielt wer -
den müsse . Mit besonderem Nachdruck wurde der Wunsch laut , daß
der Wahlkampf mit Würde geführt werde , damit sich nicht die Zer -
klüftung im deutschen ' Volke weiter verties «. Im Anschluß stellt «
die Deutsch « Bolksxartet Wahlkreis Westfalen - Süd ihr « Kandidaten

für di « kommenden Reichstagswahlen auf . Die Lifte lautet :
l . Bergmann Winnefeld , 2. Generaldirektor Dr . Döglrr . S. Berg -
fchullehrer Hellmann aus Siegen , 4. Gehrimrat Dr . Luaaß . ( Die
Nattonalliberalen sind also noch ziemlich stark . )

Der Staatsrat gegen Emminger .
Daß die Einsicht in die verfassungswidrigkeit und Zweckwidrig -

feit der Emmingerfchen Iustizordomianzen in immer weitere Kreise
bringt , zeigt die Tatsache , daß der Rechts - und Bcrfassungsausfchuß
des Preußischen Staatsraig in seiner gestrigen Sitzung , in der alle
Parteien von den Deutschnationalen bis zu den Kommunisten ver -
treten wav : n , « > n st i m m i g die solgenden , vom Genossen Dr . Sieg -
fried Weinberg eingebrechten Resolutionen angenommen hat :

I. Der Staatsrat bedauert es au » Verfassung srechtlichon - und
praktischen Erwägungen , daß di « Neuregelung der Strafrechtspflege

Statt
im Wege der Gesetzgebung im Verordnungsweg « erfolgr

st und ersucht di « Staatsregierung , auf die Nachprüfung der Der .
ordnung vom 4. Januar 1924 im ordentlichen Gesetzgebungsweg «
hinzuwirken .

II . Der Staatsrat ersucht das Justizminksterimn , darauf bedacht
zu sein , daß die künftigen Schöffengerichte möglichst an den
bisherigen Sitzen der Strafkammern zentralisiert werden , gn » .
besonder « hält der Staatsrat ein « räumliche Zusammensas »
lunq aller Groß . Berliner Schöffengerichtssachen
im Meabiter Kriminalgerichtsgebaude für dringend erforderlich .

durch di « Scham über die eigene Derranntheit noch verstörtt wurde .
Er murrt « und ging endlich zu Beschimpfungen über ; sein « Finger
flogen um den Rand seines Hutes , den er auf den Knien hielt , und
da gerade der Schaffner In der Tür erschien , machte er mit einem

beifallslüsternen Blick auf diesen und einer verächtlichen Mund -

bewegung gegen jenen di « hohnvolle Bemerkung :

„ Gamaschen ! Im Feld ist uns das Wasser zu den Stiefeln
hineingelaufen ! "

Wieder oerzog der ander « keine Miene ; nur ein keif « huschende »
gutmütiges Lächeln war um seinen Mund zu sehen — nur einen

Augenblick , aber lange genug , um von Ledermann , der in gesteigerter
Gereiztheit auf einen Ausbruch lauerte , triumphierend als Heraus -

forderung aufgefaßt zu werden . �
„ Ein feiner Kavalier . " sagt « er giftig , aber da er sich zugleich

wieder schämte , bearbeitete er mit seinen zitternden Fingern den Hut
noch heftiger als zuvor .

Da reagierte der andere endlich doch .
Er bückte sich, nachdem er sich mit einem raschen Blick überzeugt

hatte , daß die anderen nicht hinsahen , wie zufällig und hob vor Lcder -
n . anns spießendem Blick di « ein « Gamasche vorn etwas hoch .

Und da sah Ledermann , daß «tn ganz und gar defekter Sttefel
darunter verborgen war .

Die Geste aber , mit der jener diese Enthüllung vorbrachte , und
lein gutmütiges Lächeln und Achselzucken dabei bewirkten , daß Leder -
mann ? Gesicht über und über erglühte .

die Volksbühne als Zensor !
Auf «inigen Berliner Bühnen hatte sich seit längerer Zeit der

Unfug eingenistet , daß ganz willkürlich in die aufgeführten Stücke
Stellen eingeschoben wurden , die dazu bestimmt waren , dem natio -
nalistischcn Janhagel Beifall zu entlocken . Da dies « üblen Gewöhn -
Helten sich auch bei der Aufführung von Dramen ereigneten , di « den
Mitgliedern der Voltsbühne in abonnierten Theatern geboten wer -
den . sah sich die Leitung der „ Volksbühne " genötigt , dagegen Protest
zu erheben . Denn die Mitglieder beschwerten sich mit Recht darüber .
daß z. B. im dritten Akt des „ Z I g e u n e r b a r o n s " die Rückkehr
der Truppen au » dem Felde zu einer aufdringlichen Stechschritt -
parad « mit Radetzkn - Marsch und anderem Klimbim aufgebauscht
wurde , oder daß in der Oper am Königsplatz in Lortzings
. . Waffenschmied " «in Sänger ein « Strophe einschmuggelte ,
die in höchst geschmackloser Weise allerlei aktuellen Reoanchegelüsten
Ausdruck verlieh . In beiden Fällen wurde denn auch Abhilfe g«.
schaffen und der „ Zigeunerbaron " schließlich nicht zuletzt infolg « der
Einsprüche der - Doltsbühnenleitung vom Spielplan abgefetzt .

Ueber alle diese Vorgänge hat das Nachrichtenblatt der Volts -
Kühne berichtet . Man sollte erwarten , daß jeder künstlerisch ur -
teilende Zeitgenosse diesen „ M ißbrauchder Bühne " zu poli -
tischen Zwecken in voller Uebereinstimmung mit der Volksbühne ver -
urteilen würde . Herr Fechter , der Feuilletonredakteur der
„ Deutschen Allgemeinen Zeitung " , hat uns eines an - .
deren belehrt . Er läßt unter der Spitzmart « „ Die Volksbühne

Der Streit um öi ' e „ Germama� .
Wir berichteten vor «inigen Tagen , daß der Hauptattionör de ?

„ Germania " , Generaldirektor Semer vom Amtsgericht Verlin -

Mitte ein « einstweilig « Verfügung erwirkt hat , nach der dem .

„ Montag Morgen " untersagt wird , sich mit der „ Mcrmania " - Ange -

lcgcnheit weiter zu beschäftigen . Aktionär Semer seinerseits denk :

nicht daran , dasselbe Maß von Zurückhaltung zu beobachten , zu
dem er den „ Montag Morgen " zwingt . Er hat nicht nur gegm
den Pressechef der Reichsregierung , Ministerialdirektor S piecker .
einen Strafantrag wegen Nötigung und Erpres -

sung stellen lassen , sondern «r veröffentlicht über diesen Aufsehen

erregenden Schritt in einer Berliner Korrespondenz auch Mittel .

lungen . nach denen «in Konsul Schwarz vom Auswärtigen
Amt mit ihm im Auftrag des Ministerialdirektors Spiecker über den

Verkauf der „ Germania " - Akt ! en verhandelt hat . Di « Gegenpartei

Hab « dabei durchblicken lassen , nach Abschluß der Verhandlungen

würden die Angriffe gegen Semer aufhören , es sei sogar «ine

Ehrenerklärung in Aussicht genommen . Die „ Germania " habe
einen zweiten aufklärenden Artikel Semers in dieser Angelegenheit

abgelehnt . Darauf habe Scmer die oben erwähnten Schritte unter -

nommen .
Der Pressechef der Netchsregierung läßt zu dieler

Erklärung durch seinen Rechtsbeistand , der an den Verhandlungen
mtt Semer beteiligt war , «ins Entgegnung verbreiten , nach

der sich Semer vorbehaltlich der Zustimmung seiner Frau , alo

Mitbesitzerin von „ G« rmania " - Aktien , mit dem Verkauf an Spiecker

einverstanden erklärte . S e m « r sei es gewesen , der bei dieser
Gelegenheit die bekannten A n g ri f f e im „ Montag Morgen "
in die Debatte ziehen wollt «. Das sei von der Partei Spiecker ab -

gelehnt worden . Die Verhandlungen hätten sich dann in die Läng «

gezogen . Cr , der Rechtsbeistand des Pressechefs , habe den Eindruck

gewonnen , daß Semer noch mit einer anderen Seite

wegen des Verkaufs verhandele und nach einem Vorwand fucho .
von den bisherige » Zusagen loszukommen . „ Wenn wirklich, " so

schließt die Erwiderung , „ Herr Scmer gegen Herrn Dr . Spiecker
eine Anklage wegen Erpressung eingereicht haben sollte , so ist diese

Anzeige noch meinen Beobachtungen der Siulfall einer wissent¬

lich falschen Anschuldigung nach § 164 des Strafgesetz¬
buches . "

Wir haben keinen Grund , uns In die gefchäftlichen Angelegen -

Helten der „ Germania " und des Zentrums einzumischen , müssen
aber gestehen , daß der Fall in dem Augenblick aufhört , ein « Priva ! -

angelegenheit zu sein , in dem höhere Ministerialbeamte
in di « Debatte gezogen werden . Die deutschvölkische Presse hat sich
bereits mit Heißhunger der Sache bemächtigt . In welchem Sinne .

braucht nicht erst gesagt zu werden . Ist es schon ungewöhnlich .
wenn sich ! n der Oeffentlichkeit nicht ganz unbekannte Parteimn -
glieder der Nötigung und Erpressung zeihen , so Ist es einzig

dastehend , wenn dieser Vorwurf in aller Oefsentlichkeit gegen ein

an exponierter Regierungsstelle stehendes Parleimit ' >lied erhobea
wird . Parteidisziplln , Anstand und einiges mehr müssen dabei vor

die Hunde gehen .

wittig und Mquel .
Die internationale Völkcrverhestnnq .

Am Sonntag spielte sich zu gleicher Zeit in Berlin und in Paris
ein in früheren Zeiten ganz geläufiges , jetzt aber etwas aufsehen -
erregendes fporlliches Ereignis ab : Zum ersten Male feit fast zehn
Jahren beteiligte sich ein deutscher Radfahrer an einem Rennen in
Paris , während ein französischer Fahrer auf der Treptower Bahn
mst deutschen Berusskollegen konkurrierte . Darüber haben wir schon
im Sportteil unserer Montagabendausgab « kurz berichtet .

Dos Austreten des Franzosen Miquel vollzog sich in Berlin

ohne jeden M' . ßklang , vielmehr wurde dem Gast seinen Leistungen
entsprechend reichlilhor Applaus gespendet . Noch wärmer aber war
die Aufnahme des Deutschen Witt ig in Paris , dem begeisterte und

offenbar demonstrative Ovationen zuteil wurden . Doß
der Deutsche das ihm überreichte Blumenbukett sogleich am Dcnk�
mal der im Krieg « gefallenen französischen Rennfahrer niederlegte .
war von ihm nicht nur eine sympathisch berührende , taktvolle Geste ,
sondern darüber hinaus eine für Deutschland recht nützliche Hand «

al » Zensor " eine erhebliche Philippika vom Stapel , die auf
lauter falschen Doraussetzungen beruht und daher so grotesk wirkt .
daß man auf ois . Jdee kommt . Herr Fechter sei von den Raufgelüsten
seines hohen Chess angesteckt worden . Also die Volksbühne bewahrt
Kunstwerk « vor modernen Entstellungen , sie schützt — wohlverstanden
in den von ihr abonnierten Theatern — ihre Mitglieder , auf deren
Verlangen und nocbdem es wiederholt zu unliebsamen Tumulten
gekommen war , gegen politische Ucbersälle , die mit dem Wesen der
aufgeführten Stücke aber auch gar nichts zu tun hatten . Das nennt
Herr Fechter ein « ungehörige Zensur und kommt dabei auf die Idee .
die Volksbühne könnt « im Namen ihrer Abonnenten etwa auch ein -
mal den „ Prinzen von Homburg " absetzen lassen , wegen
chauvinistischer Tendenzen . In diesem Zusammenhang gibt er dann
auch gleich ein Märchen zum besten : Die Volksbühne habe das
Gn « : senau . Drama von Wolfgang Götz zuerst ongenom -
men . dann aber wieder abgesetzt , weil darin zugleich „ein starkes
deutsches Land - Gefühl " anklinge . Dazu ist zu bemerken , daß der
künstlerisch « Ausschuß der Volksbühne dieses Drama niemals anqe -
nommen hat und es also auch niemals wieder absetzen konnte . Der
künstlerisch « Ausschuß läßt sich bei der Auswohl der Stücke von den
Gesamttendenzen des Vereins leiten . Diese sind in erster Reihe
künstlerische , und niemals wird ein Stück von ihm gut geheißei :
werden , das nicht die künstlerischen Voraussetzmigen erfüllt . Die
Volksbühne ist kein « politische Meinungsfabrik und hat wiederholt
Stücke abgelehnt , die sie nach der Ansicht des Herrn Fechter offenbor
hätte annehmen müssen , wenn sie nämlich von parteipolitischen Rück -
sichten gelenkt würde . Es ist daher unverständlich , wie Vertreter

künstlerische ; : Interessen , wie es Feuillrtonrcdakteure sein müßten .
die ernste und fruchtbare Arbeit der „ Volksbühne " so mißdeuten
können . Berechtigte Notwehr wird für Ueberqriff und Zensurgelüst
ausgegeben , ja . d i e Mitglieder der Volksbühne , die hiermit etwa
nicht einverstanden wären , werden zu Gegenmaßnahmen auf -
geputscht ! So sehr kann politische Voreingenommenheit das Urteil
trüben , wenn apolitische Menschen zu politisieren anfangen .

SpIelplanSnderong la der voltsbvhve . Von Dienstag bis Sonnabend etn -
lchliehlich allabendlich . O ft e r n ». Sonnlag nachm . 2' / . Übe „tziqaros
Hochzeit », abends 7 Uhr „ Don Carlos » mit Heinrich George als König Philips .

vi « ®rohe Aolkroper teilt mit . dah Ihr mit dem Eigenilliner des
ThtaterS aus 20 tzabie geschlossener Vertrag nach wie vor ,u Recht besteht .
Der Streit zwischen dem Eigentümer und Kebr . Roller berührt dt « Grohe
Volksoper nur mittelbar und kommt zudem vor die höheren Instanzen .

Die Randflaaten . Räch den letzten amtlichen Erhebungen umsaht
Estland 47 SSO Cuadtottilometcr mi ! I 115 000 Einwohnern ( 83 auf
1 Quadratkilometer ) . Lettland 65791 Qnadralkilometer mit 1850 000
Emwobnern ( 28 aus t Onadratlilometer » und Ltlauen 53 437 Quadrat .
kilometer mtt 2 011000 Einwohnern ( 38 aus 1 Ouadrallilomeler ) . Eilniiche »
amtlichen iiatiiiischen Angaben zufolge gibt es in Estland 822 Perwnen .
die über 90 Jahre alt smd und St Personen über 100 Jahre ,
darunter eine tzrau im Alter von 107 Jahren .

4 immanen Dollar für eine Zeitung . Der U- bergang de « . N- « York

?erold- in den Besitz des Eigentümers der . New Aorl Tribüne - , di , »i «-
er da « schärssi , Konlurrenzblatt dcS . Herald » war , erregt in den Per »

einigten Staaten crohcS Aulsibcn . Die genaue Summe , sür die da » Blatt

vertäust wurde , wird » war verheimlicht , doch erzählen Re « Ämter Blatter ,
dag der Kaufpreis 4 Millionen Dollar betrug .



fiingstEeifCr denn [5e dürste dazu kieigekragen haben , bei Zehntausend
den , die drüben von der poincaristischen Presse gegen das deutsch «
Volt verhetzt waren , Sympathie für Deutschland zu wecken . Eine

solche Gest « wirkt nämlich auf die Masse , besonders b « den latev

mischen Lclkcrn , tiefer und dauerhafter als große politische Aktionen .
Der erfteulichc Verlauf dieser . doppelten Legebenheit paßt

natürlich nicht in den ftram der Nationalisten auf beiden Seiten
der Reichs grenzen . Das „ Echo National " , das Vlatt Andre Tardieus
und Clemenceaus , nennt die herzliche Begrüßung des Deutschen in
Paris einen Skandal , und der „ chomme Libre " , das Sprachrohr
Millerands , spricht sogar von einer „ Schande " .

Und bei uns ? Man hör « nur . wie sich die „Äveuz - Zeitung "
über die Angelegenheit ausläßt :

„ Die Wiederaufnahme der sportlichen Beziehungen zu Frank -
reich in der gegenwärtigen Zeit muß zum allermindesten für
überflüssig , wenn nicht für äußer st ungehörig ge »
halten werden . Es bedeutet nichts anderes als Mangel an
nationaler Einsicht und Würde , wenn Deutschland
seine sportlichen Repräsentanbm in das Land entsendet , von dem
es bis zur Stunde nichts als brutalste Vergewaltigung und Be «
weise tödlichen Vernichtungswillcns erfahren hat , und zugleich
einem französischen Sportsmann Begrüßungshymnen singt . Der
demokratisch . pazifistische Dulel einer gewissen Presse
möch . e aus diesem Austausch zweier Radfahrer einen ungeheuren
Fcrtschntt auf der in diesem Loger trotz aller Ohrfeigen und Fuß -
trin « vergötterten „ Bahn der Völkeroersöhnung machen , eine

Lächerlichkeit , die schwer zu überbieten sein dürfte . Es versteht sich
in Deutschland von selbst daß das „ sporiliedende " Publikum einer

Radrennbahn , das offenscchtlich nicht gerade zu dem

politisch urteilsfähigen Teil der Bevölkerung
gchört , auf dl « Retlame der aus geschäftlichen Gründen lebhast
interessierten Kreise hineinfiel und unter geschickter Regie die er -

wünschte „ Begeisterung " lieserie . In Paris sah es nicht viel anders

aus . Dieselben geschäftlichen Interessen , die aus dem Auftreten
eines deutschen Rennfahrers ein « kasjcfültmde Attraktion mochten .

dieselbe „ Svortszemewde " . deren Kundgebungen politisch nicht in

dieselbe „Sportsgemeinde " , deren Kundgebungen politisch nicht zu

werten sind , dieselben wohlwollenden Bezrüßungsartikel in

gewissen Blättern ( siehe geschäftliche Indcresse ») , und — Ablehnung

„ Echo National " die gestrigen Ereignisse schlechtweg als «inen

Skandal , und „ chomme libre� {03t, daß der S�tsall sut Wtttig « me

Brette Schande gewesen sei . So urteilt der Politiker , und auch

«ms unserer Seite sollte man sich derartige Ersahrungen ersparen ,

die sportlichen Bedürfnisse , mögen sie sich noch so lukrativ für ge -

wisse Unternehmer gestalten , hinter die Erfordernisse der

nationalen Würde zurückstellen . "

Also : well die Zuschauer der Treptower Radrennbahn so ver -

nünftig und gesittet waren , den ersten französischen Fahrer noch

zehn Iahren nicht , mft Johlen und Schimpfen , sondern mit freund -

lichem Beifall zu empfangen , werden sie von dem deutschnalionalen

Iunkerblatt zum „politisch nicht gerade urteilsfähigen Teil der Be -

rolkerung " gestempelt . Die „politische Urteilsfähigkeit " hätte offen -

dar darin bestanden , „ Siegreich wellen wir Frankreich schlagen ", „ Die

Wacht am Rhein " — „ Hakenkreuz (frn Stahlhelm " und „ Heil Dir im

Siegerkranz " anzustimmen . „Politisch urteilesähig " sind die Pri -

mauer de » Bismarckbundes und der deutschvölkischen Jugend .

Wohin dies « Art von politischer Reife führt , haben wir bei den

Techows gesehen , und neuerdings auch bei Ludendorff .

Bezeichnend ist es aber , wie eindeutig die „ Kreuz - Zeitung " sich

mit den Schmähungen dar zwei zitierten nationalistischen Pariser

Biäter solidarisiert . „ So urteilt der Politiker " , ruft sie trium -

phierend au » und beruft sich dabei aus dos Zeugnis gerade der -

ftnigen Blätter , die in den letzten Iahren am lautesten nach der

Ruhrbesetzung gerufen haben . Die Pariser chauvinistischen Blätter

hätten gewünscht , daß der Oeuische Wittig mit Schünpsworten von

der Bahn daoongefagt würde . Und in ihrer Wut darüber , daß dos

Umgekehrt « eingetreten ist , ist durchaus erklärlich : denn die

Ovationen für den Deutschon waren zweifellos eine deutlich « De »

monftratton gegen den Nationalen Block .

Aber welcher national « teutsche Mann wird so « twas begrüßen ?

Vm Gegenteil : „ Gott erhalt « uns Poincarej " damit unser deutsch -

nationaler Weizen blühe . E , lebe der ewig « Dölkerhaß , « s lebe der

« wig « Boykott des „Erbfeindes " , es leb « der französisch « Bloc

"�Selten ist die internationale Solidarität der

DSlkerverhetzer so txuilich und erbärmlich in Erscheinung ge -

treten , wie anläßlich dieses Sportereignisses .

Ver ßuMotinierte Gberben ? er .
vos chronische Absägen der Führergarnituren ist beileib « keine

spezifisch deutsch - kommunistische Krankheit . Es ist vielmehr «ine

chcratleristische Eigenschaft der sogenannten „ Komintern " Wer

ncitcrn noch über den Hebel der Guillotine selbstherrlich verfügt «,

muß heute selbst sein edle » Haupt dem Scharsrichter zur Verfügung

stellen . So will es der Moskauer Kadavergehorsam , so gebietet e»

die unaufhaltsam vorwärts marschierend « Wcltteooluüon .

Einstwellen ist zwar von W « l t vevolutton ' in der Komintern

wenig zu merken , um so mehr aber von kommunistischen Palast -

revolutionen . Die neueste dieser Art hat sich soeben in Paris «r »

eignet . Dort ist jetzt Boris S 0 u v a r i n e abgesägt worden .

Souvarine , der allmächtige Willensvollstrecker der Dritten Inter -

nationale , Souvarine , das Auge , ja das Mikroskop Moskaus , Sou -

varine . der einst die Spaltung der sozialistischen Partei als erster

propagiert und durchgeführt hatte , und der später ein « Führer -'
nitur de » kommunistischen Zentralvorstondes nach der anderen

davonjagte — a u ch « r hat nun die Segnungen der 21 Punkt « am

e ' aenen Leibe kennenlernen müssen . Er ist von der Leitung des

vMüellen Wochenorgans der KPF . . des „ Bulletins communiste " .

und von feinem Beaussichtigungsposten in der „ Humanitö " hinaus -

komvlimentiert und aufgefordert worden , zu feinem früheren Posten

als ständiger Delegierter der französischen Partei am Sitz der Kom -

�""Souvarine hatt«� nämlich die Unvorsichtigkeit begangen , in der

Z- it der Polemik zwischen Trotzty und Sinowjew Partei für den

elfteren ,u «rarciftn Da man schon lange im Kreise der „ Ge -

treuen " — foaxit man überhaupt noch von „ Treue " bei dieser Ge -

sellschaft reiTkann — nach einer Gelegenheit suchte , den wegen

seiner Ueberheblichkeit unausstehlichen kleinen Tinnen loszuwerden ,

hat rnen ihn bei Sinowjew denunziert . Die Antwort ist nun prompt

erfolgt : Souvarine ist sofort von Sinowjew nach Moskau befohlen

worden . Jetzt sind ihm leine „Geuosien " wenigsten , auf einige

Zeit los .

. . V- r vorläufig « Keichshaushällsetal . Die von un « mitgeteilten

Zlyern aus dem vorläufiaen NeichebauthaltSeta . sind iene Zahlen ,
welche den Sachve . ständige . , . «u?ichüsien unl - rbre . tet worden sind .

Die endgültige Keftsetzung «riolgl ourcki den Recchdrat . der

augenblickiicb die Berownaen über den NeichSbautballiplan führt .

Die Ziffern , die sich auf die Erfüllung ouS dem Versailler Frieden « .

veitrag beziehen und bekannilicb mit 640 Millionen Goldmark

festgesetzt sind , erlabren in ik >rer Endsumme keine « enderung .
Keine Seheimverträge der Tschechollowakei . D» e ti - becho .

slowaliicke Gesandtschast teilt mit : Die Racdricht , daß ein Geheim »

vericag zwischen Polen und der Tscheldoilowakei besteht , entspricht

ebenio wenig den Totsa - ben wie die früheren Nachnchlen

» oh einem Geheimvertrag zwischen Frankreich und der Tschecho -

ver 13 . Parteitag der rusflscheu Sommuulstischea parkt beginnt l

gm 20 . Mai in Moskau . I

verteiöigerreöen im HitlerproM .
„ Den kleinen Hitler hängt man , den grohen läßt man laufen . "

ist falsch. Di « Küstriner Aktion warNach Wiederherstellung der Oesfentlichkeit fuhr R. - A. Gade -
mann fort :

Ich habe nachzuweisen , daß
ein Wafsengang nach dem Norden vorbereitet und geplant war .

Das haben die Zeugen klar imd deutlich bestätigt und das bat auch
Kapitän K a u l t « r unzweideutig bekundet . Wie haben sich nun
die drei Haup ' belaftungszeugen hierzu gestellt ? Herr v. Sei her
erklärt , er habe durch feine Reise nach Berlin dieses Gerücht aus -
drücklich dementieren wollen , und er habe Herrn v. Seeckt
bestätigt , man denke gar nicht an einen Vormarsch nach Berlin .
Uns hätte es hier interessiert , ob der Friedensbote seinen Auftrag
auch richtig interpretiert hat . Der Zeug «

v. eoffow hat ja leider jäh die Zluchk ergriffen .

Bors , ( unterbrechend ) : Don einer Flucht kann keine
Rede sein . Herr v. Lossow hat sich förmlich ver -
abschiedet .

R. - A. Gademann : Das ist durchaus Ansichtssache .
Herr v. Kahr litt unter einer

bedauerlichen Gedächtnisschwäche ,
sobald es sich um entscheidende Fragen handelte . Es ist hier ein «
der eigentümlichsten Erscheinungen in diesem eigentümlichen Prozeß ,
daß die Kronzeugen , wenn ihr Gedächtnis hier aufgefrischt werden
soll , sich

hinler da » Amtsgeheimnis zurückgezogen

haben . Was nun die Teilnahm « des Oberstleutnants K r i « b e i
an dem Unternehmen betrifst . so steht fest , daß Kriebel als mili -
tärischer Leiter nur die Befehle von Hitler ausgeführt hat . Dagegen
ist die ehrenkräntende Behauptung des Herrn Staatsanwalts Ehardt ,
Herr Kriebel wisse um die Verhaftung des Grafen Soden mehr
als er wisi «, bewußt unrichtig . . Hier steht ein alter königlicher
Offizier , der die Wahrheit spricht , und ich bedaure , daß die
schönen Wort « des Ersten Herrn Staatsanwalts durch die Ausfüh »
rungen des Zweiten Herrn Staatsanwalts so jäh zerstört worden
sind . Di « militärischen Verdienste des Oberstleutnants Kricbel sowohl
für die Pfalz wie auch für Oberfchlefien und das Reich werden all -
gemein anerkannt . Di « Anklage wirft Oberstleutnant Kriebel Hoch .
verrat vor . Die Angeklagten haben sich jedoch gegen den Z 81
StGB , nicht oergangen , denn

sie wollten ja nicht das Volk ans seiner Souveränität verdrängen .
Die Angeklagten litten nicht eimual den Vorsatz , die Verfassung zu
ändern . Das Vorgehen der Angeklagten kann nicht bestraft werden .
denn ,

wenn die Hauptpersonen kahr , Lossow und Seißer nicht zur
Verantwortung gezogen worden sind , so tonnen ihre heiser

doch unmöglich bestrast werden .
Die Angeklagten haben bis zum g. November den guten Glau -
den gehabt , fi « handelten im Verein mit der legalen Negierung
und weshalb hat Herr v. Kahr ihnen diesen guten Glauben nicht
zerstört , wenn er falsch gewesen ist ? Es gibt darauf nur «Ine Ant -
wort : Weil

Kahr , Loffow und Seißer sich eine hlnlertllr offenhallen wollten .

Ich betrachte es als ganz selbstverständlich , daß das Gericht zum
Freifpruch meines Klienten kommt , um so mehr , als die
Angeklagten sich in Notwehr befunden haben gegenüber einer
Reichsregierung , die das Volk feit Jahren ins Verderben geführt hat
und der gegenüber Notwehr im Interesse des Voltes durchaus be -
rechtigt war . Soll ' en die Angeklagten etwa zusehen , wie ganz
Deutschland sich im Bürgerkrieg zersleischte ? Die jetzt Angejchuldig -
ten haben in edelster Weis « das Beste des deutschen Volkes ge -
wollt . Die Ehrenschuld Deutschlands gegenüber diesen
Männern auf der Anklagebank ist sehr groß . Sie , mein « Herren ,
sollen als Vertreter des Volkes über die Männer ein Urteil fällen ,
die in die Geschick « des Volke » zu seinem Besten einzugreifen b«>
strebt waren Erkennen Sie das vaterländische Handeln Kriebels an ,
indem fi « ihn als freien Mann feinem Volk « zurück »
geben . "

tierauf trat eine längere Paus « «in .
u Beginn derNachmtttagssitzung verlas der Vorsitzende

zunächst ein Schreiben des Justizrois Claß . Ferner wurde eine Er -
tlärunq de , Ministers Matt oerlesen , in der er gegen Rechtsanwalt
Holl Stellung nimmt . R. - A. Holl hat behauptet , daß Minister Matt
mit Kardinal Faulhaber am 9. November abends in Gefell -
fchaft zufammengewefen fei , « he er Herrn v. Kahr anrief . Minister
Matt teilte mit . « s sei unwahr , daß er zu der fraglichen Zeit mit dem
Kardinal Faulhaber zusammengewesen sei. Diese Mitteilung des
R. - A. Holl sei frei erfunden .

R. - A Holl : Ich habe keinen Anlaß , mich mit dem Mann aus -
elnanderzufetzen , der den Ausruf gegen den „ Preußen Luden .
dorfs " versaßt hat . Im übrigen bleibe ich bei meinen Behaup -
tungen .

hat Claß gelogen !

Hitler :
Die Erklärung de ». Herrn Elaß ist unwahr . Er Hai im Sommer
1S2Z an , gebeten , au eine, » Direktorium , dem er selbst angehöre «

wollte , mitzuarbeiien .
Hierauf nahm R. - A. Hemmet er das Wort für Oberlandes -

gerichtsrat Pöhner . Er führte aus : Als
das ruchlose verbrochen de » landfremden Gesindels , dos nimm « »

mehr eine Revolution genannt zu werden oerdient .

erfolgt «, schien die schwarzweißrote Fahne für immer «ingeholt . Das
Ausland sagt «: „ Bisher haben wir Deutschland gehaßt , jetzt ver .
achtem wir es . " Unrichtig und unglaubwürdig ist die Behauptung der
maßgebenden Herren , man habe auf Grund des Artikels 48
die machtpolitische Aenderung erstreben wollen .

E « ist grotesk , heute einem Ehrhardt vor Gericht die Rolle eine »
Nachtwächters oder Grenzschuhbeomleu zuzumuten .

Kahr , Loffow und Seißer wollten die deutsche Frag « in B i s m a r ck-
s che m Sinne lösen . Im Oktober , als Kahr wankt « , wünschte
man erneut Pöhners Eintreten für Kahr , doch lehnte Pöhner zunächst
ob mit der Erklärung : „ Der Lehmklotz wird nicht zu halten fein . "

Später ging er dann doch zu Kahr und erhielt

den Posten et » «» Zivilgouvecneurs für Thüringen angebokea .
Das lag durchaus auf der Linie des Marsches noch Berlin .

Kohrs Pläne .
Lasten Sie , meine Herren , den

Eindruck wirken , den Kohr machte , als fein Konzept zu Ende war

und man hinter feine Antworten nur das Wort fetzen konnte : �H « r r,
dunkel ist der Rede Sinn ! " Kohr war bestrebt . Mittel -
Punkt der Kreise zu bleiben , die bei nächster Gelegenheit zum Segen
von Reich und Bayern die Macht ergreifen wollten . Nach
Rathenaus Tode schlugen die Wellen in diesen Kreisen hoch und
Kahr war nicht abgeneigt , sich diesen Wellen anzuvertrauen . Und ,
mein « Herren .

der Gedanke , sich die Alleinherrschaft zn sichern , ist auch nach
dem 6. und g. November mit norddeutschen Herren von Kohr

ventiliert worden .

Die Tot vom 8. November war die lcgischc Folg « des Konflikts
zwischen Boyern und dem Reich . Ich beton «, daß Herr Pöhner
nicht wußte , was von dem Landeskommandanten v. Lossow und dem
Chef der wehrtechnl ' chen Abteilung , Seißer , vorbereitet war . Er
mußt « immer noch glauben , daß Kahr den Marsch nach Berlin wollte .
Unter „ Marsch nach Berlin " verstehe ich nicht ein « militärisch « Ab -

fahrt von München , sondern den machtpolitifchen Druck . Man sagt

immer Hitler » Unternehmen sei «in Putsch gewesen , wie etwa der

Küstriner Putsch . Das
sinnlos .

Hitler » Aktion war dagegen getragen von den Exponenten der
bayerischen Staatsmacht .

Ein Amotlaufen mit den natienaliftifchen Sturmtrupps gegen die
Staatsmacht , gegen Reichswehr und Landespolizei darf man dem
ehemaligen Polizeipräsidenten , einem Mann von Intellekt , nicht zu -
trauen . Nein , wie am 20. März 1920 , wie am 14. August ' 1922 soll ! «

dem Alano mit der weißen Weste das bequeme Sprungbrett
gelegt '

werden . Don den Einzelheiten der HItlerfchen Aktion wußte Herr
Pöhner nichts . Mit der Uebernahme der Aemter durch alle betei -
ligten Personen im Bürgerbräu war eine neue legale Regierung
entstanden nach dem revolutioären Grundsatz : „ War die Macht hat ,
hat das Recht . " Kahr hat Pöhner und Frick nachts 11 Uhr 20 Mi -
nuten im Regierungsgebäude nach der Versammlung empfangen
und statt sie verhasten zu lassen durch die zahlreichen
Polizisten , empfing er sie fleunoltch . Ein Treubruch , wie
er gemeiner nicht gedacht werden kann . Das hat es bis dato in
Bayern nicht gegeben , und nur eines stellt sich dieser Tat an die
Seite : das Verhalten v. Lossows gegenüber dem größten deutschen
Heerführer , Ludendorff . Nichts haben dies « Herren getan , um die
Gegenseite aufzuklären , daß man nicht mitmacht « . Aber

man wußte »och nicht wohin man fallen sollte .
Es war die Politik der tausend Eisen im Feuer .

, € in NuLiment aus alter Zeit� .
Rechtsanwalt Hemmeter beschäftigte sich dann mit dem

Versuch Pöhners , das Polizeipräsidium zu besetzen : Und
während der Zeit , in der man den Obersten Richter des
Landes , einen El/renmann , in enger Zelle gesangen hielt , über -
schüttete man vom sicheren Port aus ihn mit Unrat , und es entstand
das Wort von dem „ ehrgeizigen Gesellen " . Ich hatte gehofft , daß
der Erste Staatsanwalt die Anklagerede letzthin gegen seinen alten
Kollegen selbst gehalten hätte . Dann wäre nicht das Wort gefallen :
„ Es sei unschön aufgefallen , daß «in Richter sich des Hochverrats noch
rühmt . " Pöhner ist ein R u d i m e n t aus alter Zeit , ein Mann ,
auf den wir stolz sein können . Es ist hier im Saal wiederholt be -
tont worden , daß das Hitler - Unternehmen unübersehbare Folgen
hätte haben muffen . Wohin kommen wir , wenn wir nicht im Ge -
richts ' aal sagen dürfen , daß wir Frankreich hassen , daß wir alle das
für richtig betrachtet haben , was Frankreich für abträglich hielt .
Wir betonen , daß wir solch « Rücksichtnahme als unvereinbar mit der
Würde des Landes bettachten . Es ist Zeit , auch dem Ausland gegen -
über uns ein « Sprache zu erlauben , die eines großen Volkes würdig
ist . Und wenn ein hoher Slprozenkigex militärischer Beamter auf
die Folgen des Hitler - Prozeffcs gegenüber dem Ausland hinweist .
dann ist das der Gipfel der Unaufrichtigkeit . Putsche von rechts
oder von links sind immer Deutschlands Angelegenheiten . Sie gehen
das Ausland nichts an , und wenn man das laut betont , so wird
da » in London oder Paris wohl besser verstanden werden als

die ewigen Entschuldigungen der Ersüllnngspolitiker .
Sprechen Sie , meine Herren , Herrn Pöhner frei .

Als zweiter Verteidiger Pöhners zitiert dann R. - A. R 0 d e r
fast alle offiziösen Auslassungen der „ Bayerischen Staatszeitung "
über Kohrs Berufung und Eignung zum Diktator , Kohrs Darstellun -
gen über den Marxismus , die

Notwendigkeit einer Absetzung der Reichsregierung >

ufw . R. - A. Roder kam zu dem Schluß , man werde Kahr , Loffow
und Seißer trotz ihre » Widerstrebens �

zwingen , nachttäglich Farbe zu bekennen
und für ihre Helfer einzustehen . Als der Verteidiger erklärte , daß
auch der bayerisch « I u st I zm I n i st e r den Marsch nach Betlin
gepredigt habe , wurde er vom Vorsitzenden zweimal scharf deswegen
gerügt .

Staatsanwalt Ehardt erklärt «, das Unrichtig « dieser Behaup -
tung ergebe sich aus der Tatsach «, daß der Iustizmmister am 9. No¬
vember von Hitler oerhaftet worden sei .

Als dann R. - A. Roder erneut die gerügte Behauptung aufftellte .
erklärte der Vorsitzende in sehr scharfem Ton . es fei durchaus nich ?
als anständig zu bezeichnen , wenn «in Verteidiger trotz zweimaliger
Rüge des Vorsiisenden erneut Ausdrücke gebrauche , die das Gericht
zurückweisen müsse .

R. - A. R 0 d « r : Die Angeklagten haben doch nichts getan , als
daß sie

dem Ruf der bayerischen Staaisregicrung Folge geleistet haben .
Wer das tut , was der Staat verlangt , kann deswegen nicht zur Der -
antwortung gezogen werden . 5) err Pöhner hat die Bekämpfung der
Berliner ijenren auch für notwendig gehalten auf Grund der Bor¬
gänge im Januar 1918 beim Streik der Munilionsarbeiter . den der
jetzige Reichspräsident geleilei hat . Der Schriftsteller Dr . Ganher
hat Herrn Eberl den Vorwurf gemacht , daß er den Munition ? -
arbeiterstteit geleitet hat , und die von Herrn Eberl «Ingereichte Klage
ist zurückgenommen worden , da ein Erfolg nicht zu erwarten war .

Vors . : Diese Schlußfolgerung ist u n g e h ö r i g. Ich stell « fest .
daß Dr . Ganßer dem Reichspräsidenten volle Genugtuung
gegeben und sich auch zur Troqung der Kosten bereit -
erklärt hat . Im übrigen gehört die Sache wahrhastig nichi
zum Thema .

R. - A. Roder : Herr Pöhner sieht aber in Herrn Ebert
nicht den Mann , der an der Spitze des Staates bleiben kann , und
darum hat er den Kampf gegen die Reichsregicrimg aufgenommen .
Herr Pöhner muß freigesprochen werden , weil er dem Kampfruf der
bayerischen Regierung gegen Berlin folgt «. Sperren Sie vi « An -

geklagten aber «in , so ergibt sich die Tatsache , daß man

de » kleinen Hitler beim kragen nimmi , weil der große Rufer
im Stteik sich um die Ecke verdrückt .

Erster Staatsanwalt S t e n g l e I n : Ich muß gegen die Aus -
fllhrungen Protest erbeben , die gegen den Herrn Iustizminister ge -
richtet sind . Es Ist durch nicht » erwiesen , daß ein « Verfassungs -
änderung durch Gewalt geplant war . Der Prozeß hat nach dieser
Richtung nichts ergeben , aber es erweist sich wieder einmal , daß man
hier alles unter dem Gesichtswinkel des militärischen Marsches nach
Berlin betrachtet , wenn sich nur der geringste Anlaß zu dieser Ge

legenhelt bietet .
R. - A. R 0 d e r : Mir Ist bekannt , daß die bayerische Regierung

im November oder Dezember eine Denkschrift zur Abänderung der

Verfassung bearbeitet hat . Aus den Aeußerungen des Justiz -
Ministers war deutlich für alle Welt zu ersehen , daß auch er «ine

friedliche Lösung mit Berlin nicht für möglich hielt und sich auf den

Kampf mitt Waffen einstellte . Man hat damals , meine Herren .
worüber ich in öffentlicher Sitzung ja weiter nicht sprechen kann , mit

allem Hochdruck daran gearbeitet . Sie wiffen wohl , was Ich meine .

Hiermit waren die Ausführungen des Lerteidiaers beendet , und
der Dorsißende vertagte die Verhandlung auf Dienstag , morgen ?
8 Mi Uhr .

elaß gegen Hitler .
Nachdem Hitler die Erklärungen des Iustizrats Claß Über das

Nichtbestehen von Verträgen zwischen ihm und Kahr als unwahr

bezeichnet und von neuem betont hat , daß Claß im Sommer 1923

ihn . Hitler , gebeten habe , an einem Direktorium , dem Claß selbst

angehören wollte , mitzuarbeiten , hat Elaß dem Vorsitzenden de *

Do' lksgerlchts telegraphisch ein « erneute Richtigstellung dieser Be

bauptung zugehen lassen . Claß betont , daß hier unbedingt ein

Irrtum Hitler « vorliegen muffe . Gleichzeitig hat der Führer

des Alldeutschen Verbandes feine eigen « Vernehmung im

Hitler - Prozeß beanttagt , um di « mit Bezug auf ihn aufgestellten

Behauptungen der Angeklagten und der Verteidigung richtigzustellen .



GsweMhoßsSewsgunD
Gegen den Reichstarif der Suchdrucker .

Die Provinzialbuchdruckereibesitzer und Zeitiin�sverle�r waren
am . Sonntag im Preußischen Landtag oersammelt . Die Tagung
war von dem kürglich gegründeten Bund der Anchdruckereidesitzer
einberufen . Landtagoabg . ( g r a e f - Ankiam erklärte als Zweck
des Bundes die Erzielung regionaler Lohntarife , da die zentralen
Lohntarife die Provinzbüchdrucker schädigten . Dieser Auffassung
traten die Herren Z i ck f e l d ° Osterwieck , Balz - Merseburg ,
Wencke dach - Rathenow , I b b « k e n - Schleswig und schließliri ,
der zweit « Vorsitzende des Deutschen Buchdruckervereins , Stadtrat

H e e n e m. a n n - B « r l i n entgegen , während d--? übrigen
Redner : Major E s ch en h a g e n - Stolp , Jahn - Rüoenwald « ,
Syndikus Dr . Ritze - Breslau , Hosfmann - FIatow zum Teil in sehr

temperam�twoller Weise deni Graefschen Standpunkt beipflichteten .
Nach längerer Aussprache nahm die Versammlung mit großer Mehr¬
heit eine Entschließung an , worin sie ihr Befremden darüber

ausspricht , daß bei dem letzten Torifabschluß im Buchdruckgewerbe
es wiederum zum Abschluß eines zentralen Lohntarifs gekommen ist .
. trotzdem der Schiedsspruch des ministeriellen Schlichtungsausschujses
zugunsten einer regionalen Tarifregelung entschieden hat " . Die

Provinzverleger und - buchdruckereibesitzer wollen die tarifliche
Lohnsestsetzung , aber auf Grund der in den Provinzbc -
trieben obwaltenden Produktionsmöglichkeiten der einzelnen Tarif -
kreise . Das Buchdruck - und Zeitungsgetverbe habe lange Lahre
hindurch schwer daniedergelegen und lieg « vielfach noch jetzt danieder .
Es zahle in den meisten Provinzorten Löhne , die weit über der

Lohnhöhe der anderen gcwerblichen Betriebe liegen . „ Dieser Zu -
stand ist unhaltbar und kann nur durch den regionalen Tarifabschluß
geändert werden . "

Da die Klagen über die so hoch liegenden Buchdruckerlöhne schon
ein paar Wochen alt sind , hatte der „ Korrespondent " , das Gehilfen -
vrgan , bereits Gelegenheit , sie bei Licht zu betrachten . Er schrieb
in seiner Nummer 23 u. a. : „ Im höchsten Maß « unobjektiv — um
nickst zu sagen unehrlich — ist es aber , den Buchdnickerlohnftand
abmessen oder gar bestimmen zu wollen nach dem örtlichen
Lohnniveau . . . . Ehrlickierweise können die Buchdrucker doch nur
zu den höchstbezahlten Berufen in Bergleich gestellt werden . In

Berlin ist der Höchstlohn für einen Beruf 84 Pf . , die Buchdrucker
stehen mit öS Pf . aber erst an SV. Stelle . In Braunschweig
stehen sie mit 54 Pf . an 2. Stelle , in Bremen mit 56 Pf . an 10. ,
in Breslau mit 55 Pt . an 2. Stelle . In Frankfurt a. O. haben
sie mit 54 Pf . den Höchstlohn , in Erfurt stehen sie an 2. , in Kiel
an K. . in Leipzig an 13. , in Magdeburg an 6. in Rostock an 4. , in
Stettin an 7. Stelle . Die Löhne schwanken zwischen 53 und 56 Pf .

Es mag schon sein , daß in dem einen oder anderen industrie -
armen Orte der Lohn eines Buchdruckcrgehilfen höher ist als der
Lohn der ungelernten Arbeiter . Dos ist jedoch keineswegs ein Be -
weis dafür , daß die Buchdruckerlöhne zu hoch seieu . Den Lohn -
anteil an den Produktionskosten des Gewerbes , der im Frieden
46 Praz betrug , macht nach den Feststellungen des „ Korrespondent "
höchstens noch 19 Proz . aus bei voller Einsetzung des Spitzenlohnes ,
und nur 17,2 Proz . , wenn der Durchschnittslohn zugrunde gelegt
wird .

Die Unternehmer behandelten nach Annahme ihrer Ent -
schließung sür re <zionale Lohnvereinbarungen , d. h. für stärkeren Lohn -
druck , zur Preisfrage bzw . zur Frage des Preisabbaues
im Zeitungsgewerbe Stellung . Eine Reihe von Rednern brachte
nach dem Bericht eine Fülle von Material über die Unklugheit des
Usberbietens mit Beilagen usw . Für sich selber fordern die Herren
Proninzbuchdnlckercibesitzer , die gegenseitige Unterbietuna de :
Preis « oder die Ueberbietung der Leistungen zu bestimmten Preisen
zu verhindern , weil dies unklug wäre . Dagegen halten sie es
für klug , die Gehilfenlöhn « auf dem Wege bezirklicher Bminba -
rungen möglichst herabzudrücken . Die Gehilfen müßten doch dächst
unklug fein , sich darauf einzulassen . Der Zwang zur B « r m e i »
drtn g von Unklugheit ist weit stärker auf der Seite , für
die es sich um die Fristung des Lebensunterhalts dreht , während
es sich auf der anderen Seite doch mehr um den größeren oder

geringeren Rentabilitätsgrad des Unternehmens dreht . Kurzum ,
wer für sich selber Klugheit in Anspruch nimmt , soll seine Arbeiter
nicht für allzu unklug halten . Früher zeigten gerade die Buch -
druckereibesitzer ihre geschäftliche Klugheit in der Er -
kcnntnis , daß allzu schlechle Löhne dem Gewerb « nicht
förderlich sind . Der Rückfall in die gegenteilige Ausfassimg
bildeie das Gegenteil dieses Maßes von Klugheit . In Verbindung
mit dem einsichtigeren Teil der Prinzipale werden die Gehilfen
diesen Rückfall z » verhiilen wissen und so die Provinzherren vor
Unklugheit bewahren .

Zum Konflikt in der Metaflittdnstric .
Die in der Metalllndiisdrie beschäftigten Transportarbeiter , die

im deutschen Verkchrsbund organisiert sind , beschäftigten sich am
Sonntag mit der Lage in der Industrie . Sektionsleiter Strauch
gab eine Darstellung des Verlaufs - der Bemühungen des Kartells
mit dem BBMT . zu eiliem neuen Lohnabkommen zu kommen , das
natürlich der Zeit «nstprecheud « Lohnaufbesserungen bringen sollte .
Die Unternehmer wollten wohl sür die Facharbeiter «ine kleine Auf »
besserung zugestehen , ließen aber die 5, Lohnklasse gänzlich unver -
ändert und wollten der 4. Klasse 1 Pf . mehr zahlen , so daß gerade
die beiden niedrigsten Lohnklassen , die für die Transportarbeiter
in Betrocht kämmen , vollkommen teer ausgehen würden . Die
Transportarbeiter haben in der nächsten Zeit daraus zu achten , daß
bei dem zu erwartenden Vorgehen der Facharbeiter in den einzelnen
Betieben , sie nicht zu kurz kommen . Die Löhne der Transport -
arbeiter und der Ungelernten sind durchaus unzureichend : ihre Auf -
besserung ist jetzt mehr denn je notwendig . Die lang « gehegte
Abficht des BBMT . , die Lohndifferenz zwischen gelernten und

ungelernten Arbeitern aus Kosten der letzteren auseinander zu ziehen ,
fall jetzt durchgeführt werden . Die Transportarbeiter würden dabei

auf ein völlig unerträgliches Lebenshaltungsniveau herabgedrückt
werden .

Der Bevollmächtigte O r t m a n n präzisierte seine Stellung zur
Frage so, daß in der gegenwärtigen Zeit , wo . gerade aus dem

Unternehmerlager der Ruf nach Beseitigung aller tariflichen und

arveftsrechftfchen Wninmgen erfchaM , die Arbesterschafi darauf be¬

dacht sein sollte , Tamverträge aufrecht zu erhalten . In den kommen -
den lokalen Kämpfen werden die Transportarbeiter ihre Interessen
zu vertreten wissen . Sie sind nicht unproduktive Arbeiter , sondern
sind im Produktiensprozeß durchaus notwendig . Darin liegt aber
auch ihre Macht und diese muß da , wo die Notwendigkeit vorliegt ,
voll ausgenützt werden .

In der Diskussion kam zum Ausdruck , daß die Transport -
arbeiter in einer tariflosen Zeit auf Grund ihrer eigenen Stärke
ihre Lohnbedingungen verbessern lverden . Darüber hinaus wurde
die Bereitwilligkeit betont , auch in Zukunft gemeinsam mit den Fach -
arbeikern Lohnabkommen abzuschließen .

In einer einstimmig angenommenen Entschließung werden
die Löhne der Transportarbeiter der Metallindustrie als völlig unzn -
reichend bezeichnet . Die Versammelten ersuchen die Sektionsleitung .
trotz aller Schwierigkeiten , den Abschluß eines Briesoerirages zu
fördern . Bei einem etwa eintretenden tariflosen Zustand verlangen
die Transportarbeiter , daß in den Betrieben Lohnforderungen zu
unterbreiten sind , an denen alle Lohnklassen gleichmäßig beteiligt
sind . _

TransportarSeiterstreik in der Zig <rettcnindustrie .
In einer stark besuchten Versammlung der Transportarbeiter

aus der Zigarcttenindustrie am Sonnabend im Gewerkschafishause
berichtete der Branchenleitcr Hille über die Berhandlunaen mit
dem Arbeitgeberverband . Da es infolg « des ungenügenden Zu -
gestiindnifies der Arbeitgeber in der Lerhandlung vor dem Schlichter
bei der Firma Garbaty zur Arbeitsniederlegung kam , hat der
Arbeitgeberverband den Schlichtungsausschuß angerufen . Dieser
fällte einen Schiedsspruch , der genau die gleiche Lohnerhöhung
vorsieht wie der Bergleichsvorschlag des Schlichters , nämlich 1,56 Mk.

pro Woche . Sämtliche Diskussionsredner forderten , daß dieser
Schiedsspruch abgelehnt und der Streik auf sämtliche Zigaretten -
sabriken ausgedehnt werden solle .

Einer der Streikenden von Garbaty teilte mit , daß die Ma -

schinenführer und Tabakarbeiter dieser Firma sich weigerten , mit den
in den Betrieb gegangenen Arbeitswilligen zusammen zu arbeiten ,
da ihr proletarisches Ehrgefühl ihnen dies verbiete . Stürmische
Entrüstung erregte die weitere Mitteilung , daß der Branchen -
leiter der Maschinenführer Koch und der B e v o l l -

mächtigte der Tabakarbeiter , Armbrust ( beides Kom -

munistcnl ) die sich solidarisch erklärenden Maschinenführer und
Tabakarbeiter veranlaßt hätten , die Arbeit wieder aufzunehmen und
mit den Streitbrechern zusammen zu arbeiten . Der Redner konnte
es nicht verstehen , wie Mitglieder der kommunistischen Partei sich
zu einer derartigen Handlungsweise hergeben könnten .

Die Abstimmung ergab einstimmige Ablehnung des

Schiedsspruchs . Es sollen jedoch neue Betriebe nicht «her bestreikt
werden , bis das Ergebnis einer weiteren Verhandlung mit dem
Arbeitgeb ervsrband vorliegt .

Sämtliche Funktionäre sollen sich heute Information im Bn -
reau , Zimmer 38 , einholen .

Ein gehobener Betriebsrat .

Man schreibt uns :
Ein prinzipienfester , kommunistisch «ingestellter Betriebsrat ist —

vielmehr war — der Buchbinder K. , der in einer Buch - und Stein »
druckcrei in der Bclle - Alliance - Straße beschäftigt ist . Als die kom -
munistisch eingeschworenen Kollegen und Kolleginnen unter Ezernys
Leitung ihren eigenen Laden aufmachten , war es dieser Betriebsrat ,
der durch rücksick ) rslos «n Terror in seinem Betrieb « alle bei dem Der -
bände der Buchbinder und Popierverarbeiter organisierten Kollegen
und Kolleginnen zwang , ihr « Berbandsbeiträge an die Czernygruppe
abzuliefern . Oder richtig gesagt : er führte Beiträge , die sür die
rechtmäßig « Organisation bestimmt waren , an die kommunistische
Sonderorganisation ab . Natürlich war auch jedes Mitglied der Be -
legschaft verpflichtet , den „ Graphischen Block " zu kaufen . Neuein -
stellungen im Betriebe wurden nicht etlva xom Arbeitsnachweis an -
gefordert , sondern die holt « sich dieser Herr Betriebsrat von Czerny
selbst : Natürlich nur waschechte Kommunisten .

Der betreffende Druckcreibesitzcr suchte nun einen Buchbinder .
Meister , der wahrscheinlich den Radikalinskis die Flügel etwas stutzen
sollte . Persönlich genonmmen war das für diesen Betriebsrat eine

unangenehme Sache , man konnte nicht wissen , was sich daraus ent -
wickeln würde . Hier mußte schnell gehandelt werden . So verfügte
sich denn K. ins Kontor , bewarb sich um die Meisterstelle — und
bekam sie auch . Seine kommunistisch « Einstellung warf er zum
alten Eisen , gelobte , sich parteipolitisch nicht mehr zu betätigen und
seinen Betriebsratsposten niederzulegen . Di « weiter « Entwicklung
dieses bisherigen tommunif tischen Betriebsrats wird von seinen
Berufsgenossen im Auge behalten werden , selbst wenn er seine
Parteigenossen im Betriebe nach und nach fliegen lassen sollte .

Kommunistische Kampfesweise .
In eine Versammlung der Vertrauensmänner der freien Ge -

werkschaften im Bolkshous in Mannheim , die sich mit der Aus -
sperrung in der Vadischcn Anilin - und Sodafabrik in Ludwigshafen
befaßte , drang ein Stoßtrupp des kommunistischen „ Industrieoer -
bandes " ein und weigerte sich, den Saal wieder zu räumen , so daß
die Sitzung geschlossen werden mußt « . Bezeichnend für die Geistes -
Verfassung der Eindringling « waren die Worte , mit denen sie ein -
fielen : „ Da sitzen die Lumpen , es wäre besser , wir stechen sie nieder ! "
Einzelne Personen , die nach der Auffassung dieser Streiter im Ge -
werkschastskampf vor allem beseitigt werden sollen , wurden mit
Namen genannt . Allerdings lassen sich die freien Gewerkschaften
und ihre Führer durch solche Drohungen nicht einschüchtern . Die
freigowerkschaftlich organisierten Arbeiter müssen jede Gemeinschaft
mit Leuten a b l e h n e n, die lediglich das Geschäft der Unter -

nehm er betreiben : denn ihr Gebaren führt nur zur Zersplitterung
und damit �ur Schwächung der Arbeiterschaft . Der Kamps in der

Badischen Anilin - und Sodafabrik und die Haltung des „ Industrie -
verbände ? " liefert dafür den besten Beweis . Nie ist eine im Kampfe
stehende Arbeitnehmerschaft unoerfrorener und gewissenloser von den

kommunistischen Bravos belogen worden als die ausgesperrte Be -

legschaft der Badischen Anilinfabrik . Der Wahrheit zuwider kündeten

kommunistische Telegramme die Kampfbereitschaft der übrigen
chemischen Großbetticbe im Reiche an . Dabei dachte die Arbeiter -

schaft des Leunawertes oder in Höchst nicht im entferntesten daran ,

sich vor den kommunistischen Karren spannen , zu lassen .

BleM jetzt der Schweiz ser « !
In deutschen Zeitungen werden Arbeiter für die Schweiz ge /

sucht , obwohl es an Arbeitskräften dort nicht fehlt . Die Unter »
nehmer im Bau - und Holzgewerbe wollen Rausreiß - r
heranziehen , um die einheimischen Arbeiter nach Willkür knebein

zu können . Deutsche Arbeiter , die sich anlocken ließen , dürfen sich
an den Lohnkämpfen nicht beteiligen , da sie sonst lästig sind und
wieder über die Grenze geschickt werden . Sie dürfen auch nur bei
dem Unternehmer in Arbeit gehen , dem sie zugewiesen wurden »
ohne Rücksicht darauf , ob der Betrieb bestreikt ist .

Der ißau - und Holzarbeiierverband der . Schweiz klagt , daß noch
tagtäglich Bauarbeiter und Maler aus Deutschland
nach Zürich und anderen gesperrten Orten kommen . Diese Arbeiter
wollen nicht verstehen , daß es besser für sie und fü - die fchweize -
rischen Arbeiter ist , wenn sie die kurze Zeit bis zur Beendigung der

Bewegung noch abwarten würden . Die Maler stehen in Zürich in »
Streik und in Luzern in Lohnbewegung . Die Bauunternehmer in
Bern lehnen jede Verhandlung ab . Die Holzarbeiter stehen in
59 Orten in der Lohnbewegung . Der Zentraloorstand der Bau »
und Holzarbeiter mahnt :

„ Deutsche Arbeiter ! Nehmt Rücksicht auf diese Bewegungen
und helft uns durch Fernhalten von Zuzug dies « rasch
unter Dach zu bringen . Keiner lasse sich für die erwähnten Ork «

anwerben , keiner komme in den nächsten paar Wochen w die

Schweiz , ohne sich vorher bei uns zu erkundigen . "

Verhandlungen im Londoner Verkehrsstreik .
London , 24 . März . ( MTB . ) Aus Anlaß des Streiks der

Straßenbahner und des Personals der Omnibusse fand gestern eine
von feiten der Regierung einberufene Besprechung über das gegen -
wältige Verkehrswesen in London statt . Lord A s h s i e l d, der
Leiter der Gesellschaft der Untergrundbahnen und großen Omnibus .
linien , befürwortete einen Zusammenschluß aller Londoner Der -
kehrsmittel mit der Begründung , es könnten dann Tarife festgesetzt
werden , daß der Betrieb einen Nutzen abwerfen würde , der dei »
Angestellten gute Löhne zu zahlen erlauben würde , während es
unter den gegenwärtigen Verhältnissen unmöglich wäre , die von
den Streikenden geforderte Lohnerhöhung zu bewilligen . Der Leiter
der Versammlung fragt ? der Vertreter der Parteien , ob nach ihrer
Meinung eine Zusage der Regierung , ein « gesetzliche Kontrolle des

Verkehrswesens einzuführen , den Weg für erfolgversprechende Der -

Handlungen eröffnen würde . Im Namen der von ihm vertretenen Ge -

sellschast erklärte Lord Ashsieid und im Namen der Transpckrt -
arbeiter sagt « Benin , daß eine solche Zusage zweifellos günstig
wirken würde . Der Vertreter der Betriebsleitung für die Graf¬
schaft London sagte , es besteh « keine Hoffnung , daß Verhandlungeit
eine Erhöhung der Wochenlöhne über fünf Schilling ergeben würden ,

- Zu Hannover haben die Reifenmacker , Rohrschlosser und Hand «
Werker der Continental - Kautschuk - Comvanie die Arbeit ein «
gestellt , worauf die Belegschaft der Automobilreisenabteilung in
Stärke von 1206 Köpfen ausgesperrt wurde . Eme von den

Handwerkern geforderte Besprechung wurde zugesagt .

Auch in Bremen ist der Hafenarbeiter streik beendet .
In einer Versammlung der Hafenarbeiter am Sonntag stimmten
die GewerkschastSvcrlreter der VSPD . für die Wiederaufnabms
der Arbeit , während die kommunistischen Vertreter , die in
der Minderheit waren , sick iür den Generalstreik erklärten .
Da der Schiedsspruch vom 18. März vom Reicksarbeitsminister für

verbindlich erklärt worden ist , wird mit dem Abbruch des Streiks

gerechnet .

Der Bergarbeiierfkreik im Westerwald , an dem etwa 2000 Berg «
arbeiter beteiligt waren , ist nacb einer Meldung aus Limburg be¬
endet . Die Bedingungen des SchiedSipiuckics . der «ine Arbeitszeit
van acht Stunden «inichrießlich einer halbstündigen Pauie . aber
ausschließlich der Ein - und Ausfahrt vorsteht , wurden angenommen .

Die Textilarbelkcr In 5t . Etienne haben durch Urabstimmung
die Lohnerböhungsvorschläge der Arbeitgeber mit 7566 gegen IlCfl
Stimmen abgelehnt . Es wurde der Streik beichlosicn .

Achtung , RAS . vberschSneroelbek Mittwoch nechintttag 4 Uhr tm
„Drssouer " , Rathenau - , Ecke WilhclmlnenhokftraAc , wichtige Vcrlannnlung aller
VSPD. - Senossen Lnmpaihiftcrend « sind einzuführen . Tegesordnaug : B »
trieboratswahl . Der ssroktionovorftand . -
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Stadt Berlin ist ein Abbau in diesem Umfang « völlig unnötig . Wir

legen daher sowohl gegen das unseres Erachtens ungesetzliche , über¬

eifrige Verfahren als auch gegen die unnötige Rigorosität seitens
der Äolksschulabteilung , eine solch große Zahl von Vorschlägen für
den Personalabbau zu verlangen , schärfste Verwahrung ein . Wir

fordern , daß der Minister für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung
und der Preußische Landtag sich gegen die Abteilung II des Pro -

vinzialschulkollegiums schützend vor die Berliner Bollsschulen stelle . "

M- nillfMtlmlim
Mittwoch , SV . März , abends 7 Uhr :

1. Kreis flNikte ) bek haverland . Reue . ?riedr ' lchs ! raßc Z5

( Cingaul , Rochstroße ) . Referent : Genosse Hugo heimaun .
2. Kreis ( Tiergarten ) in den Arminiushallen . Bremer

Straße 73 . Referent : Genosse Künstler .
3. Kreis ( Wedding ) im Pahenhofer - Ausschank . Chaussee .

sttajje 64 . Referent : Genosse Dr . Moses , und Schiller -
Lyzeum , Pankskraße , Ecke Böttcherstraße . Referent :
Genosse Wceer .

4. Kreis ( Prenzlauer Berg ) in der Schulaula Oberrealschule .
Pasleurstraße 40/41 . Referent : Genossin Bohm - Schuch ,
und Großer Saal vom Ledigenheim . Pappel - Allec 14 .

Referent : Genosse Dr . Löwenstein .
5. Kreis ( /sriedrichshain ) in den Andreas - Aeftsälen , Andreas .

straße 21 . Referent : Genosse Aufhäuser .
6. kreis ( Kreuzberg ) bei Rabe , Fichtestraße 23 . Referent :

Genosse Richard Fischer .
13 . Srels ( TempÄhos Mariendorf ) . wilhelmsgarten Tempel -

Hof . Berliner Straße . Referent : Genosse heinig .
14 . kreis ( Reukölln ) im Schultheiß , hafenheidc ( Winter -

garten ) . Referent : Genosse Crispien .
1V. Kreis ( Köpenick ) für Köpenick bei Schulz . Müggelheimer

Sktaße 12 . Referent : Genosse Dr . Zechlin .
17 . Kreis ( Lichtenberg ) im Cecilien - Lyzeum . Rathausstraße .

Referent : Genosse Dr . Lreitscheid .
IS . Kreis ( Weißensee ) im Realgymnasium . Woelckpromenadc .

Refereut : Genossin Zuchacz .
13 . Kreis ( Pankow - Riederichönhausen ) bei Meier . Türkisches

Zell . Breitestraße in Pankow . Referent : Genosse Zllcx .
ander Stein .

Tagesordnung in allen Versammlungen :

SoMdemokratieunMeichstagSivahl
Alle Versammlungen beginnen pünktlich 7 Uhr abends .

In Anbetracht des Wahlkampfes ist es Pflicht aller Partei -
Mitglieder , diese wichtigen Mitgliederversammlungen zu be -

suchen . — Mitgliedsbuch der Partei dient als Ausweis .

Alle für Mittwoch vorgesehenen Abteiluagsversammlun .
gen fallen in obigen Kreisen aus .

Zum bevorstehenden Wahlkampf .
Da « Polizeipräsidium teilt mit : Gestern fand im Polizei -

Präsidium unter Leitung de « Polizeipräsidenten Richter mit Per -
tretern sämtlicher politischen Parteien eine B e »

sprcchung statt , die sich im Hinblick auf den bevorstehenden
Wahlkampf mit der Frage der Versammlungsfreiheit und des Ver «
fammlungSschutzeS befaßte . Der Polizeipräsident gab die
Zusicherung , daß von seiner Seite alles geschehen werde , um der
Versammlungsfreiheit in weitestem Maße Rechnung zu trage », und
daß er andrerseits bei Anforderungen von BersainmlnngSleiiern
allen Parteien in gleicher Weise den erbetenen poli -
zeilichen Schutz gewähren werde . Wie der Polizeipräsident
ferner hervorhob , bleiben öffentliche Versammlungen
unter freiem Himmel und Aufzüge auf ösfent »

icnen Straßen nach den bestehenden gesetzlichen
Bestimmungen auch während der Wahlperiode
grundsätzlich verboten ; Ausnahmen können in Preußen
lediglich durch den Minister des Innern bewilligt werden . In der

Frage der Verbreitung von Flugblättern sowie de « Anschlagens
und UmhcrtragenS von Plakaten sagte der Polizeipräsident weitest -

gehendes Entgegenkommen im Rahmen der bestehenden gesetzlrchen
Bestimmungen zu . _

Der mutmaßliche vierfache Morö .

Eine Ausgrabung der Leichen muß vorgenommen werden .

Die völlige Anfklärung der schweren Beschuldigungen , unter

denen die frühere Krankenpflegerin Frau B. verhaftet worden ist ,
wird den Untersuchungsrichter und die Kriminalpolizei wohl noch

geraume Zeit beschäftigen . Ermittelungen sind weiter nicht nur in

Berlin , sondern auch außerhalb überall da erforderlich , wo sich

Frau B. — besonders feit dem Jahr « ISIS — aufgehalten hat . in

Salzschlirf und anderswo . Es kommen auch alle Zeugen in Be¬

tracht , die in dem Zivilprozeß um die Erbschaft aufgetreten sind , und

die Frau B. zum Teil zu ihren Gunsten beeinflußt haben soll .

Gegenstand der Nachprüfung ist namentlich auch das ganze Zu -

sammenleben der Frau B. mit ihren beiden verstorbenen Ehe -
Männern , ihrem Schwager und der alten Mutter ihres ersten
Mannes . Erforderlich wird auch eine Ausgrabung und genau «
geriästsärztliche Untersuchung der Leichen der vier
Toten sein . In keinem Falle hat vor der Beerdigung eine
Obduktion stattgefunden , weil ein « natürliche Todesursache , „ein

Unfall " bei der Gasvergiftung und Selbstmord bei dem Ober -

ingenieur Frenze ! angenommen wurde .
Das städtisch : Rettungsamt legt Wert auf die Feststellung , daß

die wegen Mordverdachts verbastete Frau B. zu einer Zeit in der

Unfallstation Vorbergstraße als Krankenpflegerin beschäftigt wurde .
als diese Stelle noch nicht vom Städtischeu Rettungswesen über -
nomine » war . _

Zum Raubüberfall auf üen Kaufmann Jriefecke .
1300 Goldmark Belohnung .

Das Opfer eines Raubüberfallez ist , wie wir schon mitteilten ,
der SS Jahre alte Kaufmann Adolf Friesecke aus der Wartburg -
straß « 15 zu Schöne bcrg geworden .

Friesecke hatte am Dienstag voriger Woche mit mehraren Freun¬
den zusammen Besorgungen für ecn Preisschießen
mehrerer Schützen gilden gemacht und dabei auch hier und
da getrunken . Am nächsten Morgen wurde er mit einer schweren
Verletzung in der Gegend der rechten Schläfe und ausgeraubt im
Hausflur oufgesunden und nach dem Kranken hause gebracht . Hier
starb er , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben . Die Krimi -

nalpolizci hat bereits mechere Zeugen ermittelt , darunter auch einen
Ehauffeur . Dieser hat den Mann am Mittwoch früh um VA Uhr
nach der Wartburgstraße IS gefahren . Hier wurde er vor dem
Hause von dem stark angeheuerten Fahrgast entlohnt ' und fuhr
weiter , ohne sich nach ihm umzusehen . Andere Zeugen haben zwi -
schen 4 und 5 ' A Uhr einen Mann in der Nähe der Bordschwelle auf
dem Straßendamm liegen gesehen , ohne sich sonderlich um ihn zu
kümmern . Weitere Zeugen , besonders auch Straßeirreinig « . die rnn
diese Zeit in der Röhe gewesen sein sollen , werden ersucht , sich bei
Kriminalkommissar Werneäurg im Zimmer 80 des Polizeipräsidiums
zu melden . Für die Ausklärung ist von privater Seite eine Be -

lohnung von 1500 Goldmark ausgesetzt worden . Die geraubt « schwer «
drcikapselige goldene Herrenuhr hat die Nummer 201 345 und unter
dem Deckel die Gehermnummer SOZc .

Ei « Roßbach - Prozeß in Moabit .

Wegen Fortsetzung einer verbotenen Bereinigung gemäß Kl Itli
Abs . 2 des «Aesttzes zum Schutze der Republik waren OhepM
leutnant a. D. Roßbach , sein Prioatfekretär Willi Pelz und sieben
weitere Personen , zum Teil K a u f l e u t e , zum Teil Studenten .
vor der 2. Strafkammer des Landgerichts II angeklagt . Roßbach
war jedoch nicht erschienen . Die Anklage legt den Angeklagten zur
Last , drei Tage nach dem von Minister Severing erlassenen Verbote
der Nationalsozialistischen Arbeiterpartei eine Großdeutsche Arbeiter »
pottei gegründet zu haben , die als Fortsetzung der für P « uß « l
verbotenen Partei zu betrachten sei . Der Angeklagte Pelz bestritt .
daß es sich bei der Neugründung um «ine Fortsetzung der verboteneu
Parteivereinigung gehandelt habe . Das Gericht ließ es dahingestellt ,
ab es sich tatsächlich um eine Fortsetzung der verbotenen Verein, -

gung oder um eine Neugründung gehandelt habe . Den Augeklagten
könne nicht widerlegt werden , daß sie geglaubt haben , daß es sich um
eine glatte Neugründung handele und daß ihnen das Verbot
bei Empfang der Einladungen bekannt war . Daher mußten sie au »
subjektiven Gründen freigesprochen werden .

Räumungsklagen .
Bei den Groß - Berliner Mie' tgerichten mehren sich die Räumungs -

klugen in verdächtigem Maße . Etwa ein Viertel aller dieser Klagen
bezieht sich auf Porlierwohnungen , ein weiteres ZWrtel auf Unter -
mieter . Die übrigen Räumungsklagen waren bisher überwiegend
auf Grund des Belästigungsparagraphen des Mictpr -
ichlchgesetzes und wegen Mieterück st ondss angestrengt . In
vielen Fällen müssen die Richter entgegen ihren persönlichen Gefühlen
nach allzu strengen gesetzlichen Bestimmungen aus Räumung et -
tennen . Wo es irgend angeht , wird ebenso oft . von unerfreulichen
' Ausnahmen abgesehen , der gesetzliche Begriff der „unbilligen Härte "
angewendet und die Klage abgewiesen . Zu wahren Secschlangen mit

zeitraubenden Zeugenvernehmungen wachsen sich die Belästigungs -
Prozesse aus . die auch schon gegen Mietervertreter gerichiet werden .

Meistens handelt es sich nur um aufgebauschten Klatsch und Tratsch ,
um eine neue Form der Bagatellklagen wegen angeblicher Deleidi -

gung . Auch in diesen Fällen werden die Räumungsklagen allzu
empfindlicher , nervöser und übertreibender Kläger in der Regel ab -
gewiesen . Das Neuköllner Mielgericht hat jetzt täglich im Durch -
schnitt dreißig Räumungsklagen zu verhandeln , so daß die Einrich -
nmg einer zweiten Abteilung notwendig wird . Nach der Ansicht auch
richterlicher Kreise wird die bevorstehend « sprunghaste Steigerung
des Mietzinses ein « umfangreiche Zahlungsunfähigkeit von Mietern
und dann bald eine noch stärkere Zunahme der Klagen aus Zahlung
oder Räumung nach sich ziehen . Auf der einen Seide wird in der

Justiz abgebaut , auf der anderen schafft man ihr neu « , meist sehr

unnütze Arbeit . Durch die Fülle der Räumnungsurteile wird schließ -
lich auch noch die Wohnungsnot vergrößert .

Eine mißcffückke Exmission .
Ein Mieter wurde unlängst rechtskräftig zur Räumung vev °

urteilt . Der Fall lag sehr milde , aber das Gericht mußte nach dem

Gesetz den Räumungszwang aussprechen . Durch «in Versehen hatte
der Rechtsanwalt des Hauswirtes die Klag « nur gegen den

Ehemann , nicht auch gegen die Ehefrau ' gerichtet . Als der Ge -

richtsvollzicher die Zwangsräumung vornehmen wollte , erhob die

Ehefrau dagegen Protest und wies ihn auf die Folgen hin , wenn
er sie , die garnickit verklagt war . und ihr Eigentum auf die Straße
letze . Dem Gerichtsvoll ' , ieher blieb daher nur übrig , den Ehemann
mit einem kleinen Koffer aus der Wohnung zu weifen . Natürlich
kam der Ehemann nach dem Verschwinden des Gerichtsvollziehers'
soforb wieder in die Wohnung zurück Als der Beamte einige Zeit
später den Ehemann zum zweiten Male an die frische Lust setzen
wollte , legt « ihm die Frau amtlich « Papiere vor , wonach der durch
dos Räumungsurteil und die Zwangsvollstreckung „ wohnungslos "
gewordene Ehemann in die Wohnung seiner Frau vom
Wohnungsamt als Untermieter eingewiesen
war . Lachend zog der besiegte Gerichtsvollzieher von dannen .

öefthleunigter Schulabbau .
Di « Proteste der Lehrerschaft irnd der Elternschaft gegen den

Schulabbau scheinen auf das Provinzialschulkollegium
wenig Eindruck zu machen . Mit welcher Eile diese Behörde , wenn

es den Schulobbau gilt , zu arbeiten versteht , ist aus der folgenden
uns von der Arbeitsgemeinschaft sozialdemokrati -
scher Lehrer ( Ortsgruppe Berlin ) zugegangenen Erklärung zu
ersehen .

„ Es ist von ollen Seiten anerkannt worden , daß ein schematischcr
Personalabbau im Schulwesen nicht nur verbeerend wirkt , sondern
geradezu unmöglich ist . Diesem Umstand « Hot auch der Preußische
Landtag Rechnung getragen . Um so unbegreiilicher ist es , daß die
Abteilung II des Provinzialsstiulkollegiums unter der Leitung eines
ehemaligen Nolksschullehrers und langjährige » Vorstandsmitgliedes
des Allgemeinen Deutschen Lehrervereins , des Oberregierungsrats
Prötzel , an die Kreisschulräte die Verfügung erlassen Hot, daß sle
15 Proz . sämtlicher Lehrkräfte an den Volks - und Mittelschulen ein -

schließlich der noch nicht angestellten Hilfslehrer für den Abbau inner .

halb einer Frist von wenigen Tagen vorzuschlagen haben . Diese

Verfügung wurde von dem Provinzialschulkollegium erlassen , bevor

überhaupt die Ausführungsbestimmungen für den Personalabbau in

den Volksschulen durch den Minister erlassen worden waren . Dieses

Verfahren widerspricht nicht nur den gesetzliche « Bestimmungen .
sondern ist geeignet , die größte Beunruhigung in die Kreise der

Lehrerschaft "unnötigernxise zu tvagen . Nach dem anerkennungs -
werten , außerordentlich verantwortungsvollen Entgegenkommen der

( Aach druck durch Malik - Berlaa , SciTiit . )

Der Oürger .
von Leonharö Krank .

Die silcinzenÄen Toiletten , der Kronleuchter , Streich -

quartett , Chamagnertifchchen schwankten . Jürgens Gesicht
fiel ein , war grau geworden . „ Habe ich mich denn so ver -

ändert , so furchtbar verändert , daß Sie in mir . . . in mir

s ? nen gar nicht mehr zu erkennen vermögen ? "
„ Also Sic selbst ! " rief , freudig erstaunt , der Engländer .

„ Das hätte ich , das allerdings hätte ich nie vennutet . Ick)
gratuliere , gratuliere wirklich von Herzen . . . Wie man sich

irren kann ! Ich habe nämlich gedacht — in den Kolonien ist

unsereiner ja recht einsam und denkt viel an die Jugendzeit
- urück _ habe oft gedacht , dieser Mensch wird entweder ein

ganz abseitiges Leben führen , vielleicht auch irgendeine große

Tat vollbringen , wenn die Situation das zuläßt — im Krieg

und so — oder er wird zugrunde «jehen. Und nun — wie ich

mich freue ' . Uebrigens nur ein Beweis mehr dafür , wie

sehr die Menschen , alle Menschen , sich mit den Jahren ver -

ändern , sich innerlich sozusagen festigen ! "
An diesem Abend betrank Jürgen sich so, daß er m das

Fremdenzimmer des Herrn Hammes gebracht werden und

Elisa bell ) ollein nach Hause fahren mußte . Nach einer mehr -

wöchigen Reise , ziellos in Europa umher , saß er wieder im

Direktionsbureau . Fm Nebenraum unterhielten sich zwei
Bankbeamte .

Vor einem Jahre sei er an den Alimenten noch unverhofft
vorbeigekommen . Das Kind sei gestorben . Aber kürzlich sei
' etn Mädchen wieder Mutter geworden .

'

. Ä Elisabeth war schwanger . Jürgen freute sich auf
das Sind , stellte sich vor , wie es aussehen , ob es ihm oder ihr
gleichen werde . Blauäugig ? Oder braun ? dachte er . Und

horchte aus die Worte des Beamten , der seinem Kollegen genau
vorrechnete , wie wenig ihm von feinem Gehalte bleibet » werde ,
nach Abzug der Alimente . „ Das halte ich nicht aus . "

Gewandt schlüpfte der Beamte in sein elegantes Mäntel -

chen . �Heut « feiere ich Abschied von der Jugend . Ich heirate .
Sie hat nichts , ich habe nichts . Sechs versilberte Kaffeelöffel
smd der Grundstein unseres Glückes "

� Er steckte ein Betlchensträußchen « s Knopfloch . Extra

für heute gekauft . Leichtsinnig , was ? . . . Vor diesem Glück

habe ich jetzt schoy Angst . Du schläfst Nacht für Nacht neben
und mit deiner Frau . Immer mit derselben ! Du siehst sie
halb angezogen , unfrisiert , im Schlafrock — wenn sie einen

hat — , ißt mit ihr , sprichst mit ihr . Und nicht nur von Veilchen
und Tanz , mein Lieberl Das Prickelnde ist bald dahin . In

jeder Ehe ! Man gewöhnt sich. Dann liebt man eben außer -
halb herum , wie ? . . . Aber kann denn ich mir das leisten ,
bei meinem GeHall ? Du mußt Blumen kaufen ! die Zeche be -

zahlen . Am Ende bestellt sie sich auch noch etwas zu essen .
Das kostet dann ein Heidengeld . . . Unserem Chef iiatür -

lich , dem jungen Chef mit der gespickten Brieftasche und dem

Scheckbuch , dem kann die Gewohnheit nichts anhaben . Der
kann sich jede kaufen . Unsereiner aber muß . wenn er heiratet ,
glatt Abschied nehmen von der Jugend . "

Mir also , meint er , kann die Gewohnheit nichts anhaben ,

dachte Jürgen noch in der Straßenbahn , suchte zu Hause
Elisabeth in allen Räumen und fand sie endlich im Schlaf -
zimmer , wo sie erblaßt aus dem Vettrond saß . Ihr Leib stand
stark vor .

Tagelang schrie Elisabeth in Schmerzen , schrie die lange
Nacht durch , in den trüben Morgen hinein , bis der Arzt sie
von einer toten Frühgeburt entbunden hatte .

Die blutigen Messer und Geburtszangen lagen noch auf
dem Tisch . Der schweißtriefende Arzt wollte ein letzes Mittel

anwenden , die Entbundene zu retten , da stieß sie ihn weg von

ihrem zerrissenen Leib . Ein neuer Blutstrom schoß ins Bett .
Der Arzt breitete ein Tuch über die verwüstete Tote und ließ
die Arme sinken , ging hinaus in den herbstlichen Garten zu
Jürgen . Der Himmel hing voll Regen . Der Garten war

naß , die Luft kalt .

Einige Tage später — Elisabeth war schon begraben ,
Jürgen umwickelte Rosenstämmchen mit Stroh — sagte er

leise vor sich hin : „ Das Geld ist mir doch sicher ganz gleich -
güllig . Wie kam ich nur auf diesen abscheulichen Gedanken ? "

Der Gedanke war , flüchtiger als ein Vogel , der den Blick

schneidet , gleichzeitig mit anderen Gedanken ausgeraucht und

wieder verschwunden . „ Da das Kind tot ist » fällt die Mit -

gist mir zu . "
„ Ein böser Gedanke . Enthäll aber eine juristisch einwand -

freie Tatsache . . . Kein Mensch hat die Macht , dos Eni -

stehen eines Gedankens zu erzwingen oder zu verhindern, "
Er sah empor zur beschädigten Dachrinne , wo die dicken Tropfen
schnell hintereinander heruntersielen , immer auf dieselbe Stelle ,

wie damals im Rattenhof . Hing die Bostfäden über einen

Ast und rief Phinchen zu , sie müsse den Spengler holen . „ Die

Dachrinne ist leck . Siehst du , dort oben . "

Jahrelang trug Jürgen sich mit dein Gedanken , wieder

zu heiraten . Auch der Schwiegervater redete ihm zu , nannte

sogar einige Töchter vornehmer Familien . Er solle endlich
das Palais kaufen , hübsch einrichten . Repräsentieren .

„ Ich finde aber, " sagte Jürgen lachend zu Phinchen .
„faktisch nicht die Zeit , eine Frau zu lieben . " Kundenkreis
und Finanzaktionen des Bankhauses Wagner und Kolben »

reiher vermehrten und vergrößerten sich in immer schneller
werdendem Tempo .

Jürgen verkehrte in Familien , wo nur von Geld gv -
sprochen wurde . Und in Familien , die so reich geworden waren .
daß es schon wieder für unvornehm galt , von Geld zu sprechen ,
anstatt von Humanität und Wohltätigkeit . Kunst , Mystik ,
Kultur und Goethe . Hohe Räume , stilvoll , von erlesenstem
Geschn »acke . Wertvolle Gemälde , märchenhafte Bedienung .
Junge Künstler , die unterstützt wurden . Geistvolle Gespräche .
Und Beklenimung für die Gäste , die noch nicht so reich waren .

Zu diesen gehörte der Berliner Bankier Leo Seidel nicht :
seine Worte wurden an dem Herrenabend , den Jürgen zu
Ehren seines für wenige Tage in die Heimatstadt zurück »

gekehrten früheren Mitschülers gab . von den Börsianern
ebenso vorsichtig gewogen und auf Fallen untersucht , wie die
des reichen , leberkranken Hüllen - und Walzwerkbesitzers auf
Jürgens Hochzell gewendet und gewogen worden waren .

Der noch nicht vierzigjährige Seidel , tadellos unauffällig
gekleidet , sah viel älter aus , und als könne er von Nim an

nicht mehr aller werden . Es schien , als sei das winzige
sommersprossige Dreieck mit dem erreichten Ziele von nun cm

stationär . •

Seidel , im Ziele sitzend , sichtlich uninteressiert an den

Meinungen dieser von ihm weit überholten Fabrikanten und

Bankleute , die einzuholen vor zwanzig Jahren sein größter
Erhgeiz gewesen war , zeigte nicht , daß diese Stunden für ihn
nur ein Opfer an Zeit bedeuteten , und sprach dennoch nicht
einen Satz mehr , als die Höflichkeit gebot .

Er entsann sich , daß er vor zehn Jahren , erst auf dem Wege
. zum Ziel , erfüllt von altem Hasse gegen diese vornehmen

Vürgerfamllien , noch Besriedigung gesunden hotte in der Bor »

stellüng , daß er . der gedemütigte Briefträgerssohii . sich eine

dieser Töchter seiner Heimalsradt zur Frau wählen werde .

( Fortsetzung folgt . )



Ter Schöneberger MehlschiebungSprozeh .
Vor der 3. Strafkammer des Landgericht » II begann gestern

unter Barsitz von Landgerichtsdirektor Sachs die Verhandlung in
dem umfangreichen Schiebungsprozef , mit Mehl und anderen Nah -
rungsmittein beim Ctadtmagistrat Schöneberg . Die Anklage richtet
sich gegen den Oberstadtsekretär Gustav Lange , mehrere Angostellte
des Magistrats und zahlreiche Kausieute , Konditoren , Bäckermeister
und andere Personen . Der Hauptangeklagt « Lange war Leiter der
Kolonialwarenabteilung des Magistrats , und er soll nun eigen -
mächtig , ohne die zuständigen Dezernenten zu befragen , in der Weise
über die Vorräte verfügt haben , datz er an „ Interessenten " , die ihm
dafür Zuwendungen mochten , die Vorräte abgab . In der Vorunter -

suchung hat Lange nach anfänglichem Leugnen ein umfangreiches
Geständnis abgelegt . Di « Anklage lautet gegen Lange und die

Angestellten des Magistrats Rölke und Wiedemann auf Bestechung ,
ebenso gegen eine Reihe der Abnehmer . Auherdem ist Anklage
erhoben wegen unerlaubten Großhandels , Schleich » und Ketten -
Handels . Die Verhandlungen werden vorausstchllich eine volle

Woche in Anspruch nehmen . _

Ilm das Kreiskrankenhanö Lichterfelde .
Zu der in Nr . 127 gebrachten Notiz mit dieser Ueberschrift

erhalten wir vom KreiSauSschuß des Kreises Teltow
folgende verichtigung , um deren Aufnahme wir unter Berufung
auf K 11 des PreßgetetzeS ersucht werden :

. Es iü nicht zutreffend , daß das Schiedsgericht den Parteien
aufgegeben habe , . sich über die Art der Verwaltung des Stubenrauch -
Kreiskrankenhauses tn Lilbterielde zu einigen " . Der Wahrheit
entspricht vielmehr , daß daS Schiedsgericht den Parteien aufgegeben
Hai , sich über die Beteiligung der Stadtgcmeinde Berlin an den
Kosten und gegebenenfalls an der Verwaltung zu einigen .
Weiler entspricht die Roziz in Ihrer Zeitung , . die Einigung konnte
leider nicht zustande kommen , weil der KreiS ein Mitver »

» oaltungSrecht nicht einräumen wollte " , nicht den Tatsachen .
Wahr ist , daß der KreiS aus eine Beteiligung der Stadt Berlin an
den Kosten überhaupt verzichtet hatte und daß infolgedesien eine
reitlose Einigung der Parteien — d. h. der drei Vertreter der
Stadt Berlin und derjenigen deS Kreises Teltow — vor dem Vor¬

sitzenden de » Schiedsgerichtes , dem Herrn Oberpräfidenten , statt «
geiunden hat . Dieser Einigung , hat der Kreisansichuß des Kreises
Teltow zugestimmt , leider aber nicht der Magistrat von Berlin .
so daß sich der KreiS gezwungen sab . den Antrag zu stellen , daß
der mit Zustimmung der Berliner Vertreter vereinbarte Vergleich
vom Schiedsgericht zum Beschluß erhoben würde . v. Achenbach . "

D> e Notiz in Nr . 127 war » nS an « dem Berliner RatbauS al «
amtliche Mitteilung zugegangen . Wir gaben sie unverkürzt und
unverändert wieder .

_

kseeabsehuug de » Gaspreise » . Dom 1. April ab wird bei den

städtischen Gaswerken der Preis für das Kubikmeter von 21 auf
IS Pf . herabgesetzt . _

Belgische Soldaten verursachen ein Slraßenbahnvnglück . In
dem Recklinghausen benachbarten Marl fuhr ein Straßenbahnwagen
einem anderen in die Flank « . Dieser , voll besetzt , wurde umgs «
worfen Aus den Trümmern wurden IS Berletzt « . darunter
eine groß « Anzahl Schwerverletzter , hervorge -
zogen . Di « Untersuchung hat ergeben , daß der aus der Richtung
Brassert kommende Straßenbahnwagen von betrunkenen

belgischen Soldaten geführt war , die vorher das

Straßenbahnpersonal vom Wagen verjagten und
ihn dannselbst lenkten . Ein belgischer Soldat , der Lenker
des Wagens , ist zwischen den ouseinandergefahrenen Wagen ge -
funden worden . Die Unfallstell « wurde von belgischen Kriminal -
beamtet , gesperrt .

Großseuer In den Mannheimer Jaserstofftverkeu . In den Faser -
swsstverken von Theodor Landauer im Mannheimer Industrie -
lmfto » brach aus bisher unbekannten Gründen ein Großfeuer aus .
das nur mit großer Mühe auf seinen Herd beschränkt werden konnte .
Der Sachschaden ist sehr bedeutend .

llebersall aus einen vlrettor der Bultanwerft . Unter der vor -
Schlichtungsausschusses zu kommen , per -

Wohnung des Direktor «
Er überreicht « dem Di -

rektor einen verschlossenen Briefumschlag , der sich bei der Oeffnun
als leer ernstes . Darauf bedrohte der Unbekannt « plötzlie
den Direktor mit einem Revolver und oerlangt « die Aushändi -
gung von einer Million Mark . Den hinzukommenden Diener streckte
der Eindringling durch einen Bauchschuß nieder , worauf er un -
erkannt entkam .

Durch die Explosion einer Treibmine wuifcen in der Röhe von
Alexandria ( Aegypten ) IS Schiffer getvtet .

Groß - Serline ? parteinacbrichten .
»chiinq , 5ti »s «m»«k«I «»»! tallld «r See « SP « Keirt », Sienswa , den « . Miirz ,

T' /i USe, im ©eroetffdwfmJKTj «. «nzelustr <Gm her Saal ) . Versammlunz
aller in der Aansum�enossenschaft� Berlin und Umgegend bell

. . . . .

Mitglieder der BSP « , und deren ~ '

Bodm- Sckiuch Uder „ Die Bedeutung
Mitglieder der BSPD . UN» deren grcunde . Bortrag der Gcnollln grau
Bodm. Eckmch Uder „ Die Bedeutung d. r Reichstagc , wählen für dt« Ardeiter -
fdiaft " Alle in der Nonsiimgenvsfenfchoft beschüstiglen DSPD . »Mitglieder
und Emnpalhisierend « müssen erscheinen .

II . Kreie Schiimderg - grledena ». Mittwoch , den 26. MS,, , nachm . < Uhr,
Lokal Alfred Will , Martin - Luther - Sir . KS. Ardeitslosenoersammlung .

14. Kreis Neukölln . Mittwoch , den M. März , Sitzung der Schledskommisiwn ,
7 Uhr ohenio im Parteibureau .

heule . Dienskag . den 2S . März :
it . Ali . 7 Uhr EnnkiionSrversammlung hei Ullrich , Iltrcchter Str . Die De»

»irkoführrr müssen ,ur Nreisversammlung besonder » «inladen .
24. tßt . 7V4 Uhr ouhrrordentllche Mitgliederversammlung in folgenden

Lokalen : Gruvpc 1 bei Schmidt , Marienburaer Str . 45, Gruppe 1» bei
Nlloncr . Immonuelkirchstr . A, Gruppe 2 bei Winzer , Shriltburaer Str . K,
Gruppe 2 bei Evüler . Rauqardrr Str . 14. Pünktlich 6 Uhr trrfsen sich in
obigen totalen die Funktionäre mit den Kreiivertrctern und den Ordnern .

M. Abi . Marie ndors . 7 Uhr holen alle Bezirt - führer Handzettel ad von
Niendorf .

K. Abt . Sicutbiln . TW Uhr bei Pflanz , Prii »- HaudI «i, . Str . ?Z, Bezirke »
führersitzuna . Abrechnung .

101. Abt . Treptow . VA Uhr wichtig » vorstondssitzung , BorwSrtsexpebition ,
Kiesholzstr . 15t,.

Znugsozialiste », Gruppe Lichteuherg . VA Uhr Nathans , Beteiligung a « Wahl -
Propagandakursus — »ruppe Trmpelhos - Marieadors . VA Uhr Zugendheim
Tcmpclhof , Lyzeum . Germaniasir . t/K. Lichtbilderoortrag de» Genossen
Witthauer über „ Werden und Bergchen im Wrltenraum " . — Gruppe
Süden . 5 Uhr juristisch « Sprechstunde . Lii�enstr 5. Diskusftonsabend
über „ Die reltgiäs « Frage " . Einführung : Genosse Lipinski .

Morgen , Mliktvoch , den 2S . März :
I . Abt . vi « Bezlrrsführer werden ersucht , die Mitglieder zur Ikreisver .

sammlung » m Mittwoch , 7 Uhr. he! Haverland , Rcue Friedrich . Eck» Roch-
strafte einzuladen . ( IAs Mitgliedsbuch Ist vorzuzeigen . )

I. Abt . VA Uhr tzahlabend bei Rickert , Eieinmetzstr . SVa und bei Seiler ,
Strinmetzstr . 29 Abt . 5d! VA Uhr tzahlabend bei Richter , Drnnewitz -
Kratze 27.

Schwimmfest im Staütbaö WeüSing .
Das Sehwimmfest der » Freien Schwimmer Norden

18SZ " im Stadtbad Wedding ergab , da sämtliche Berliner Derein «
mit den Besten aus ihren Reihen am Start erschienen waren , gute
Resultat «. Auch die Provinz , vertreten durch Eberswalde , hatte eine
starke Meldung abgegeben . Einen schönen Kampf gab es im Männer -

Szwimmen
Kl. A 100 Meter , das zwei gleich starke Gegner zeigte .

as Männerseiteschwimmen Kl . A 100 Meter gab dem «rsteren nichts
nach , nur daß hier der Endkampf nicht so scharf war . Ein besonderes
Kapitel beim Schwimmsport bildeten die Wasserballspiele , welche
auch an diesem Tage Gäste sow « Schwimmer bis zum Schluß in

Spannung hielten .
»efultetc : ErSffuupgsstaffel . beliebig , 2, 4, t . 4, 2 vohnlängrn

l . Borwärt » 4. 06H. 2. Norden 4,1!9V6, 3. Neukätln 4. 22. Iugendbrust »
schwimmen , 4 Bahniängen sintern ) . ») weiblich : , ! . Grjtzler 1. 19?S,
Z. Beiersdorf 1. 3SZH! d) männlich : 1 Slechert I . VKW. 2. Böhm 1. 09, Damen »
rilckenfchwimmrn , 4 Bohnlängen , 1. Rudow , Eharlottenburg 1. 2l.
2. Herbrich , Borwärt » 1. 22. 5. Aobrdorf . Neukölln 1. 22Zt. ltnabenbrusl .
schwimmen , 3 Bohnlängen : tt . Lux, Union 0. 50%, 2 Eeitzler , Norden
0. 50%. Skreckentauchen : 1. Schuli . Norden . 50 Meter . 43 Sek. ,
2. Steppet , Eharlottenburg , 50 Meter . 43 % Sek, . 5. Schräder , Weitzensee ,
50 Meter , 45 % Sek. Männers chwtmmen , deliebig , Nlalse .4, 100 Meter :
1. Anhalt , Dorwärio l . 07% Minute ». 1 Göttkr , Rrusöli ». 1. 07% Minuten ,
2. Hütscher , Boiwärto 1�1 Minuten , Männerrückenschwimmen ,
4 Bahnlänoe » liniern ) : 1. Kraus « ÜÜN Minuten , 2. itümmrl
ll . m, 3 Boritz 1. 10%. Damenschwimmeu , Z DohnIZunen Rücken ,
2 Bahnlängen Brusl : 1. Gehrtsch . SZorwärto , I. Rudow , Eharlottenburg I . A
Minuten , 2. Tännie ». Norden 1,21 % Min. , 8. Dretzler . Norden 1. 23 Min .
Männerschwimmen . heliebig . 5 Bohnlängen , für Brreine ohne Winker »
bad : 1. Straub «, Tegel 1. 35 Min . 2. Bock, Eberswald « 1,45 %. Männer »
seiieschwimmcn . kilasse A. 100 Mrler : 1. Grün , Eharlottenburg 1117%,
2. Broitzmann , Freiheit 1. 19. Damen - Zugenbrücken . 100 Meier :
1. Geitzler . Norden 1. 37, «. Riet . Reutllln . 1. 47, 5. Christen , Neukölln 1. 47%.
Männer . Zugendrücken , 100 Meier : 1. Grrbrrt , Borwärt » 1. 111%.
2. Ikomatowsky . Borwärt » 1. 24%. 3. Stecher ! , Noten 12k. kopfweit »
surung : 1. Kirchner , Norden 17 Meter , 2. Fuchs - GStk», Neukölln 15 % Meter .
Männerschwimm « n , beliebig , 2 Bohnlängen sintern ) : 1. Körner
0. 27. 2. Krause 0. 28. Niinuerbru st schwimmen , 4 Bahnlängen
sintern ) : 1. König 1. 09, 2. Wilisch IHK. Altes Herrenschwimmen ,
2 Bohnlängen : 1. Grund . Norden 0 31 %. 2. Fuik », Neukölln — Sicinke - Norden
0. 52. Jugeuhfchwimmen für Derrin ? ohne Winierbad : 1. Brose .
Eberswolbe 1J. 7. 2. Flnke . Tegel 1. 2t . Rännerloaenstofsel , 4mal
2 Bohnlängen : 1. Borwärt » Ü. 47. 2. Norde », 1 Mannschaft 1. 53%, 3. Frei »
heik lJi7 . Damenhrustpaffet , 5mal 2 Bohnlängen : 1. Borwäri ,
3. 05%, 2. Norden 5. 20. Nasserdall : 1. Spiel . v- KIaif «: Borwnis gegen
Norden ll 4 : 4 . 2. Spiel : a- Klass «: Freiheit - Norden l 3: 2 .

Spork ». Turn - und Derbeabend

beilirli sich eine am Donnetstag , den Z. April , adends 7 Uhr, in der Brauerei
König stodi am Schönhauser Tor vom 4. Kariell - Bezirk slottfindend « Vera ».
iZaltuna . Da unter de » 15 im Bezirk hesindllchen Sport » und Turnvereinen
sich «rstklafsiges Spvriiuaierial befindet , so verspricht da » rrichhaitig « Pro »
gramm interefsante Borführnngen . Die Karirll ' Brzitksvereine hoben onlählicki
der im orrgongenen Jahre durchgrsührien Kartell - Sportwoche ihr Können be-
wiesen und werden es jetzt wiederum tun . Den noch im bütgerlichcn Sport »
laqrr befindlichen Genossen ist zu empfehlen , dies « Beransialtung zu besuchen .
um den Wert der Arbeitcrfnoribewegnng kennen und schätzen zu lernen . Gr»
Nossen unterstützt dies « im Znimsse der proletarischen Jugend wichtige Per »
antioltung durch Erscheint » und Propaganda i » den Detnehcn .

Eine Mustervorführung .
Der Arbeiter . Turn - und S v » r t b n n h Deutschland »

veransialtet am Sonndog . den K. April , naäMittog » %k Uhr, eluen
Werbe - Abend seiner Bundesschulsilia ! » Berlin in der
Turnhalle Prinzenstr . 70. Der Derbeabenb will Mustergültige « »eigen und
sollen die Borführungen onregrnd auf die Arbeiter - Turn - und Sparibewrgung
wirken . Da Mädchen , Knabe «. Zungmädchrn . Zungdurschen und Männer »
klassrn mit wohloorberelteten Uebungen aufwarten , . dürft « dieser erste Abend
bahnbrechend wirken . Di« Vereine müssen mindesten » t« «lue » Vertreter eni »
senden Di« Berein » de » l . Kreises erhalten prozentual Ihrer Mitglirderstärk ,
Eiutrlttolartmi . Di « Ausgab « der Karlen erfolgt auf dem Kreieiage am
2 5. Mär » in « erlin und find zum Preis « von 1 Mark pro Kar ! « bei
Empfang sofort zu bezahle ». Es wird nur «ine ganz hestbränki « Anzahl von
Karten ausgegeben . Näheres aus dem Kreistage und im Sporthaus „Fichte ",
Berlin SO. , Köpenick «! Str . 105. _ _ _

Aerztlicher Vorkrag für Inrnerinnen . flntt «. Dienstag , 7 ' 4' Uhr
abends , spricht Dr . Magnus H i r s ch f « s bjm Ernst - Häckci - Saal .

Mittelgewicht , desgleichen Riegel . „Dcrolina " . nach schönem Kampf über
Plcsstn , SB . . . Alt - GIienickc ", durch Urderwnrs in 5 % Minuten . Der Berolina -
mann Sooran mutzte stch obcr dem starken Richter , SB , Lichtenberg , in
4 Min . beugen Ato Ersatz für den erkrankten Rotzkowokn schickte „Nord - Wcst "
ihren Schwergewicht Pohlfutz . Der out « Techniker Kien stcglr aber schon in
2 Minuten durch Eindrücke » der Brücke . Die Kämpfe hoben bewiesen , datz drc
Arbeiler Aihleien . Bund au ! e Kräfte besitzt.

Di» Freien Schwimmer Nrnlill » veranstaltrn am Sonn' . ag. den 50. März .
nachmittags 3 Uhr. im Siadibad Neukölln ein Gtnladnng »�chau >' chwimm: ! i .
Inieressante Kämpfe werden zeigen , datz auch im Arbeitersport Gnies geleistet
wird . Spannend wird es in d?n Stafetten ausgehen , z » den Wasserball »
spielen stehen sich Borwäri ». Der ! ! »—Görlitz und Frei « Schwimmer Neukölln —
Bteolan gegenüber Auch hier werden gut « Spiele zutage treten . Einiritto »
latken sind noch im Borverbauf zum Preise von 0. 50 W. NN Evorlhaus Fichte .
Neukölln . Kaiser - Friedrich . Str . #1, und im Lokal Frank , Reukölln , Sanghofer »
stt . 1, zu haben . Karten an der Kasse 0. 75 M.

Frühiehriwaldlan ! der Ardeitersportler findet an, 5. April nicht in
Sadowa . sonder » in Hirschgarten statt . Umkleidelrkal „Walddurg " , 2 Minuten . .
vom Bahnhof .

Die Aebeiter . Athlctik . Bpert . PereinIg - u» Reultzll » veranssaltet am Diene »
tag . den 25 März , abend » Uhr. im RestLnrant „Satlsgarien " , Neukölln .
Karlsgarlenstr . IUI , «inen öffenllichen Uehungsabend , wozu erstklassige Ringer
au » den Ardeiier - Sportvereinen Lurtch 02 Berlin , Berolina Neukölln , Liberia »
Eharlottendwrg und Siegfried 09 eingeladen find . Di ! Kämpfe beginnen
pünktlich um %8 Uhr .

£p#ttll ( fc « Berein , gang Roland . GeichLftzsiell » Berlin N. 113, Scheren
beraftr . 24 IV. Die Ber �

bocken und Ziu - Zitfu .

- - - - - - - - - - - - - - -
■ ■

lrancn , werden an den Turnobendcn , Dienslaq

ichtathletik . Turnen , Futzball .
Interessenlen . Männern und

g und Donnerowg von 5 bis

In den Zelten 9a
Bahnhof ) über das

( Nähe Kroll - Theater , S Minuten vom Lehrter
U �ftthemo : » Was jede Frau wissen sollte . " Dieser

von der Freien Turnerschast Groß - Berlin arrangierte ärztliche Vor¬
trag soll den jumsrn Mädchen und Frauen Aufklärung in wichtigen
gesundheitlichen Fragen geben .

Eir . latmugekZwps » l » Ringe ». Bor gut besuchtem Kaufe veranstaltet « drr
SE. „ Bervlina " . Mitglied des AABD. , in seiner Urbiingsstätie , Renlölln .
Kaifer - Friedrich - Str . 5S, Einlabungokämpse im Ringen . Eingeleitet wurde der
Abend durch IugcndkSmpfe , wobei „Berolina " die Sieger stellte , «in Zeichen ,
datz im Brrein gvtrr Nachwuchs vorhanden ist . — Daun traten im Dantam »
gewicht Neumann gegen Engelmann , SE. „Adler " , und Droa » gegen
Engelhard ! , SB . „Nordwest " , an. Neumann siegte noch flotten ,
Kamps « in 3. 30 Minuten , während Droa « nach technisch schönem
Kamp, « 9. 40 Minuten droucht «, um seinen allen Rivalen Engelhardt ans die
Schnitten zn legen . Im Federgewicht warf Podack . „Berolina " . Barr , „Adler " ,
in 5 Minuten . Kentschel , „Berolina " , brauchte nur 40 Sekunden , im: Koch,
AAEP . Reutllln , zu besicge ». Seelenbinder , „Beroltnoch siegle in über »
legenem Stil über den starken Nvrdwestmann Luppa in 5 Minuten im leichken

l » Uhr, Turnholle Earmen »SnIva - Slr 25. oder in vorbezeichncter Geschäst :
stell « «ntgeqengenomnren . Terminkalender : Dienstag . 25. März , Turnen , Mirt »
woch, 26. März . Kartell - Bezirksoersommlung , Donnerotag , 27. März , Turnen ,
Freitag , 25. März , Fusiball . MannfchoIt ». Sitzung b»> Lenz. Sonntag . 30. März ,
interner llSalölaas in Schulzendorf und Futzboll - Erlellschaftsspiel gegen Bclten .
Sportplatz Schönhauser Allee .

Di« Zugeudadteiluug »er Freie » Turuerscheft Schiueberg iurnt jeden Man »
tag und Donnrretag in der Turnhalle Brlziger Etr kpoltenzollernschule ) . 0 bis
5 Uhr Schüler , 3 —10 Uhr Lehrlinge und Jugendliche im Altrr von 14 bis
15 Jahren . Gäste willkommen . Die Iungmädchenabteilung iurnk jeden Dicno .
lag 5 —10 Uhr Rotersiratze : Schülerinnen ieden Montag und Donnerstag
Sderssttatz «. Dir Futzballabieilung lagt jrden Freitag bei Lehmann . Mar -
ittaftc . Gast « willtonimen .

Freit Zurv - isch - st Srotz - Berll », «ezirk vllheu . Mannerobtetlnng : Sonn -
lag . 30. März . Partie nach Birkenwrrdar . Treffpunkt 7. 30 Ahr Slltttnrc
Bahnhof _ _ _ . „

Freie Zanerschast Grotz - Perli ». Sonnabend . 7 >-) Uhr. Turiiqalle Schon
slietzer Sir . 7, Turnlehrstunde für Männer , und Iugendinrnca Ausgabe der
Nr. 2 der . . Turntechnischcn Merkblätter " . - Mrntaa . 31. März . « Uhr. Turn »
balle Glogane ? Str . 17, ßusammentururn der Kinderturnwart «. Nachdem
Sitzung bei Schönfeld , Grünauer Strotze . Ecke Koltduser Ufer .

Frei « Turnerschast Grotz - Beeli ». Bezirk Osten . Die Dezirk « werden noch»
mal » darauf hingewiesen , datz die Meidungen zum 2. Hallen - Tura »
ii n b Sportfest am 18. April in »er Turnhalle Prinzen strotze umgehend
erstatte » werden müssen . In den bereit » «ingagangencn Meldungen fehl «! ,
zum Teil Angaben drr Teilnehme : zum Taudongrlu un » die Kampsrichter ,
Meldungen an Paul Schön , Spandau , Eeegeielder Str . 9, nicht 5.

Ter «, und Gperteerei » „Fichte ", 4. Gruppe . Ab 1. April 1924 find dir
Turnzelten ber Abteilungen wie folgt : Männer - Adt . : Dienstag , 8 —10 Uhr.
Turnhalle Kirschncr Obertealschulr , Tnrmslr 75. Freitag . 5—10 Uhr , Turn¬
halle Siemcnsstr . 20. Jugend - Abt . : Montag und Mittwoch , 7 —g Uhr. Turn »
ImUe Waldenkeritr . 20. Iunamädchen - Abt . : Dienstag und Freitag , 1,3 —ZälO Uhr .
Turnhalle Woldenserstr . A» 4- »knab «n. Abi . : Freitag , S —5 Uhr, Turnhalle
klrfchuer - vberrealfchule , Turmstr 75. 4b . knahen . Abt . : ffreitag , S —5 Uhr
Turnhalle Ouitzowstr . 115. ta - Miidch «n»Abt. : Donnerstag . 4 —0 Uhr , Turn¬
halle ftirschner - Odecrealschule . Turmstr , 73. 4h»Mädch«n. »Abt . : Donnerstag ,
0 —8 Uhr, Turnhalle SIemensstr . 20. Am Dienstag , den 1. April , findet in
der Tnrnimlle der Kirschner - Vberrealschvle Turmstr 73 ein älfenilichc » Turnen
der Männer - Ab! . statt . Reget Besuch seilen z der Ardeiterschait wird ern>>irtr ! .

2. Bezirk iTter . zarie ») , Arbeitersportkgrtell . Di « nächste Koriellsttzunq
indet am Montag , den 7. April , abends 5 Uhr, bei Mark , Oldenburg «' .

Jtr . 10. ftati . Folgend « Orgonifgtionen und Berrln « werdrn ersucht , Delegierte
zu enlsenden : Riiigspotk - Perein Siegfried , Ballkplelklub Moabit 1023. Mando
linen - Berein Stern , Arbeiter - Wanderbund Ziowrfteunbe , Tonristenver . in
Nalurfrrunde . Sozialistische Zugend und PSD . Der wichtigen Tagesordnung
wegen ist pstnktliche » Erscheinen nokwendig

Kartell für Sport » »ud Körperpflege , 4. Bezirk , Prenzlauer Berg . Ge»
schäktsstell « N 113. S»«renb «rqstr . 24 IV. Mittwoch , den 2«. März , abend ,
8 Uhr. bei Werner . Genefciderstr . 81 Kartell - Bezirksveisan - mlung. Tage »
orbnling : Sport - , Turn , und Warbeabend am 3. April , Sportvlatzverieiluna .

§

31 113. Schetenberqst- str. 82. karleu - Bezirrevertanrmiung .
■ » WW m m luu «.

Jeder Kariell - Lerein Hai zum Werbeabcnd 4 Ordner sowie die Teilnehmcrzah '
der Vorführenden zu melden .

Kartelleeeband Widdivg , 3. _ ___ _ _ _HR —

_ _ __ _

VA Uhr. findet im Lota ! von Rotz. Marstiasie 12 sZlleiallarbeitcrbfrsr )
Zeder Percin und jede Abteihmg mutz vertreten sein ,

kartellnerband Widdivg . 3. Beziek . Am Msnwg . den 81. b. SR. , ebenda
. . Uhr, findet im Lokal von Rotz, Zllarstrasie 12 sMetallarbeilerbärse ) , . Kartell

sitzung statt . Zeder Perein und jede Abieihnng mutz vertreten sein .
Futzball - AUrilnug der Freien Inrnirlchast Reulilln . Britz . Bezirksmeister

de » Südwest - Dezir ! «. Sitzung jeden Frei lach tA Uhr . ZdeaMauf «. Neukölln
Mareschstrasie stur Berstärkung drr Männer » sowie Iugendmonnfchafken
werden nen » Mitglicdet noch aufgenommen . — Resultat vom 16. März :

statt . Turn . ordnnng : Fteillbvnqen zum Kreisfest nach Musik , SSettlibungm .
znm Krrisfest . Vereine , welche nicht ernsthaft übeu . werden zum kreiofesi
nicht zugelassen .

Tanrisrcnoerein „Die Natprfrevnde " , »St . Nörde ». Seute , Dienstag , den
25. März , abends 8 Uhr. in der Schulen ! la Sonnenburzer Sr . 20. Licht .
bildervortrag vo » Dr. Klose über Vulkane . Gäste willkommen .
Eintritt W Pr .

Dvuischee Arbriter . Schach . Puud . k. Krei «. S. Bezirk . Der Bezirk spielt -
tn diesem wie den: vergangenen Ja ?>r - «In Turnier . Dieses ist iltzt beendigt
und zeiiig !« f - lprude Olefuitoi «! In der Bereinsmeisterfchaft wurde Adlershof
Erster , sodann folgt Oderschoneweide vor Eöp- nick . Vierter wurde Wildau ,
dann folgen Zadannisthol und Ali - GIIenicke . In der Einzelmeisterschaft gr-
wann Freitag , Eövenick , mit * A Buntten vor chenuig , Adlerohos . mit 4 So.
dann folgen Stiezel . Oberscköneweid «, Dllhring , Iohanniolhal , und Eadowski
Ali - Glienicke . mit je 2 Punklcu vor Lietz. Wildau , mit A Punkt .

». Abb. Der Zahlabend fällt wegen der Kreismitgsiederverfammlung aus .
Die Brzirksführer rechnen bestinimt am 27. März mit dem Kassierer ab.

32. Abt . Die Gruppen , und Bezirtssübrer mltsscn be» Iahrrslchlusses wegen
restle « mil «llen Beständen in dieser Woche mit dem Abt- ilungstasfierer
»drrchnen .

44. Abt Di« Adresse des Genossen Reinhold Eichberg lautet : Relchenbergrr
Strotz « 6, 2 Tr.

Ehgrlotteabnrg , »4. A»». VA Uhr Abieilungsversammlung Jugendheim
Rosinenstr . 4. Tagesordnung : „Dir Reschslagswohl . " stur . Heizung ist
«in Brikett rnitzudringen . — 53. Abt . 7 Uhr bei Reimer , Wilmcrsdorfer
Strotze !l . Wohlvorbereiluugen .

17. Abt . Grunewald . 7) 4 Uhr Mitgliederversammlung Lola ? „Lindeneck " .
Hubertnsdader Str . l . Tagesordnung : Aussprache über die Wahlogiiatton
und Neuwahlen .

72. Abt . Wilmeredors . 7Vi Uhr Adiellnng , Versammlung bei Kollakh ,
Ketdelbergcr Platz 1. Tagesordnung : Wahlatbeiten .

Schönrberg . 77. , 78. und 7». Adr . VA Uhr Milqllederversanrniliing . Aula der
Gemeindeschule . Feurigstratze . Refereni : Genosse Dr Micrendorf . —
»o. and 81. Abt . 7V5 Uhr Gesellschakiozimmer de» Friedenauer Rat ».
kellet ». Referent : Genosse studetl . Erscheinen BNichl .

82. Abt. BUgli, . 8 Ubr außerordentliche : gahlabend in allen Bezirken .
Thrma : „ Die kommenden Retchstagswahlen " .

103. Abt. Obeeiltönrwettx . lA Uhr äunllionärfihun « bei Imberg , SLtl-

138. Ä�M»»! «f . '
7Vf> Uhr im Lokal Fröhlich EzttazahluZenh . Dir De-

zirksführer worden gebeten , eln , II laden . ' Erscheinen Pflicht , da „ichlige
Tagesordnung .

Zrauenoeranstaltungen am ZNitiwoch . den 26 . ZNarz :
4. Zrreiö Prenzlauer Bcrg . Alle Genosstnucu besuchen am Mittwoch die

Mttgliederbcrsammlunz in der Oberrrulschule Pnskrurstr . 45.
SS. Adl. Eharlolirnburg . Pünttlich 5 Ub? im SitznngMaa ! Rankostr . 4.

dorn 4 Tr. Thema : „Die Frauen und die Relchölagswahlcn " . Referenkin
Genossin Luise Kähler , M. d. L. Säsle willkommen .

it
136. A»k. Rcinickendorf - Ost . Donncrtzlag . den 27. März . VA Uhr. Frauen -

abend im Jugendheim Seebnd , Restdenzsir . 49. Thema : „ Die Frau als
Fühmin Im Wahlknmps ' .

137. Sldt. Rriniikendprs - West. Der Franenabrnb finde ! erst TonnerStag , den
3. April , statt . Di « FunttionSrinnen werden Zum Freitag zu einer
kurzen Besprechung nach dem BalkZhauS gebeten .

Sterbstafel See Groß - Serliner partei - Geganisation �
52. ASt. ( ! I,arl «tten »»rg . Genosse Paul Kuhale , Flallöthaler Str . 10. ist

verstorben . Cinülcherung Mittwoch , den 20. März . 12 A Uhr. BaUmsihnlenwcg ,
103. ?!tt . Oderichöncwride . ilm 20. März verstarb unser alter Genosse

Wilhelm Baedell , Lagerhalter . Tbisonslratz ». Sinö ' cherung Mittwoch , den
20. März , nachmittag » 4 Mi Uhr. Krrmatorium Baumschulenweg . Abmarsch
der Teilnehmer 4 Uhr Äorltplah .

vss �ufidftmKproxr - Ämrn .
Dienstag , den 25 . M3rs .

Tagesainteitonii Vomitta� » 10 tHir : Kaohriclitondienst . Be -
ltanntftab » der KJeinhnndelspreiBa der wiehtsirsten Lebensmittel
in der Zentrftlmarkthallo . Nachm . 12. 15 Uhr : vorbürse . Nachm .
12. 55 Uhr : Uebermittelung de » Xeitreichen «. Nachm . 105 Uhr :
Nochrichtondion . et , Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenboricht . Kachro . 4. 3(1
bis 6 Uhr : Uateihaltun�masik .

4 . 30 —8 Uhr : UnterhaltanoimDelk , 7 Uhr : ZeitgomaDe Hansbmnd
Vn >gen \ T. SO Uhr : Vtzrtrag de » Herrn Dr . Felix Günther : . Beethoven1 -
6. 30 Unr ; Be« tho *e »- Abend anläßlich des Gebnrtitages des Meisters
1. • ) Der befreit « Prometheus , von Dehmel ; b) An » Briefen
Beethovens ( Leo Menter , Rezitation ) . 2. Romanze F- dnr Im-
Violine , von L. van Beethoven ( Rndolf Deroon . erster Konzert¬
meister en der Stoateopor ) . & Adelaide , von L. van Beethoven .
( Konzortsäneer Hermann Schey ) . 4. Eccosnisen und Deutsche .
Tänze für Klavier , vierhändig , von le van Beethoven ( Otto Uruck
und Dr . Felix Gunther ) . 5. Lied « n die Fraude , von Schiller ( Leo
Menter , Rezitation ) . 8. a) Die Ehre Gottes in der Natur , von L.
van Beethoven ; b) Tob liebe dich , von L- van Beethoven ; o) Der
Kuß . von Ij . van BeeÜiovon ( Kammersangor Hormann Sohey ) .
7. Adagio aus dem Klaviertrio B- dur , on . 9". von L. van Beethoven
( Rudolf Deman , Violine ; Otto üraek , Violoncello ; Dr . Felix
Günther . Klavier ) .

kleine massary eine wirklich
gen u/J reiche 2 * 6 XigarefLe .

Urteilen Sie selbst !



Theafer

llimifpieie
aafw ., » , » , »» »»»«

Staats - Tlieater
Opernhaas

Vfa Uhr : J e n u f a
Opernhaus

am Köci�s�latz
7*/} Uhr : Bobenae
Schauspielhaus

7' / , Uhr : Candida
Schiller ■Theater
77a Uhr : Nora

Deutsch . Theater
7 Uhr :

Vom andern Ufei

Kammersplele
i Uhr

PALMS

Kt. Söiaospites
T,Uhr :

Boccaccio
Theater I. d.

KöniegrgtzerStr .
8 Uhr Wenn der
neue Wein blüh »

Komüdlenhens
7. 30 Zwei um eine

Berliner Theater
7. 30 U. Da » Weib

Im Purpur

Theater am

Koliendorfnlatz
7. 30 : Die |

peilen lllwpatfa
Th. lAdrairalspalait
Allabendlich Tl , U3

ßroiiterDoadriöEr
Deutssh . Opornhaus
7l ' ,Uhr : Mlgnoo
Macure I, Scheidt ,
l ' lnk, Bötel . Heyer ,

Werner . Sperine

SntfoiesTheatsr
JViPrtnim : Der Herr
m d Krün. Krawatte
Woian » Abschied
Rache
Hoielabepteuer
Henpner , Berisch ,

Senius , Auen ,
Wertens , Ciarens

MÖfropol - Theater
TVjUhr : Karneral

der Liebe
von Walt Brotnme

Uli Icti . Btlli Kürtr,
Site Stwa. frjiu Oliwjiut,
liih Sdnh. E. Soätftlfer
Neues Thcat . a. Zoo

7". . Uhr :
LILLY PLOHR in
Weine Tochter Otto

Neues Volk » thcat

uJieWönisis

�rM- KimdAtack . 0 % m HundtMuk ,

Thalia Theator
Tl , U. : PrasquiU

Wartha Serak
Albin v. Rüterf heim
Iktalui . d. lltanifiUiitnuu .

Lh' öaj Haiücffläi
Operette v. P. Weincr
Ir . ptnsr:«. Satie. » kram.
[liigu, Koki, Kratt. twtid

VKallner - Theater

KWä. sdsrso
Lustspielhaus

s u. : irsBfflüieater
Tranmatflck

Rleinesf heater
TSgl. « Uhr :

Die E�eelaadideiei
Komödie r L. Fulda

Trlnnon - Theater
TäRl. 8 Uhr;

ßienatkttliQzeriD
Lustsp v. k. Lothar
Residenz » Thea » .

ra. ' JI . S Uhr :

Vis iaage Welt
Komöd . v Wedekind

Vertreter für GroB . Berllat

Ruit Bat «, Sarlia II 8, CWU . SS
Telcjgev ' Adresse s Hakalrank

1

WIEN - BERLI�
Un ierhaUungs - Vaiictt

Fm? . Jägerstr . 63 a Äf ,

Das größte Programm !

Soldnixe
eft sB �e-
S/CCCOÖ auchoM .

Sleipner
Cypnlenne
£ ongfellow
Mercedes
Horizont
Seie cia Mea
Silrst Sursienberg
Umperator _

' Der Datschar i Dreis
Die föatschari Krone
Union Tllub
Cordon IRouge

JiWfe - MxuuUfajücfe .

' Welisiern 5 Df,
yfelistern ' Cxira 15 m

Sandango
Eden
White Star
Slat
Stephanie
tBatschari Türkisch 20 a

c£}oM' 2toMmmddjck.
Charlotte H- Df.
Generalkonsul 5 •

Trinzess M. Hohenlohe 8 9

Kaiser - Cigarette 12 -

Satschari Bussen 1 Bf.
Sascha v. ' Decker 3 °

Knzen Victoria Ibuise 3 •

Geschwister Severus
J Car/cllas s Harry AUisia

Alexander Sdtäjfer
• and weitem a Schlager ESB

a . Nadimiffags - Vorsiellg .
Die bekannte warme u. kalte Küdie m—am

Kose - Theater
Tl , Uhr :

U&atbcha/U/ ) < Sbptim &nt efitspncßtm semer
™ '

' we jedem Seschiack .
Tst unüiertroff &n

_ Volksbühne
7*/a Uhr : OSTERN

LessiiiB - Th.
P/a Uhr : Wie c »

cnch gefällt
Milz. !>/, : Vu Sir nDt

OCTt. ROüJflef-Tli.
Allabendl . T/ «:

S e n o r a

Theater am
Kottbuser Tor

Tägl . JVjU Bonn¬
tag naenm 3 U. :

Ellte . SAnger
i. neuer Besetzung
Der Bombenerfolg
ttt mn P. Tjiiiat Dil

o

/ " loldsthmleda
Töcbttrle M

h :
M
A

LsoKLVoiiiLllpKi��
7 % Uhr : Rigolet to

� Kammer- öper �» OW
ladt ; Dr. Start Dnmdw - «»!. L*. . >h Udwij »Ii .

Täglich tDEchsduderSpielpjaB!

Warum soll et nlch mit ihr v
bet Tiirt ii ' b

vor
/n . -

»Hätt Franz doch blofi tetn Freund
man ntch '

» Warum Nekstt mir denn immer
uff die Beene '

,Wat Hafn ba der Briiutjam
von bt Braut -

fingt allabendlich
Ciaire Waldoif

im MetropolaVariet�
dazu 8 weitere Attraktionen

8 Uhr _ Klrlne Preise

•Apollo - Theater *
Täglich ?>/ , Uhr

Die Abenteuerin
Stolzenberg Hesterberg .

Grete Sellin , Sabo , Hirsch tvom
Staatstheater ) , Kistenmacher

ER VOLKS PASSION IN BERÜNl

Lothringer Str . 37.
S' llijsto Tlmtir Onimi

VolkstDml . Preise
eonSOPf . bis 1,50 M

Tägl . 8 Uhr :
Derönaltosdilaj «: Die

M v. §teinho |

?olißs Caprice
8 Uhr :

Die Seine einer
schönen Tran

Zwischen 12 u. t

Kamische Oper* Allabendlich 7>/ ,
Nur noch 7 Tage
DlegröDte Revue
de » Kontinents :
Die Welt

ohne

Schleier

farielt - Spielplan
auchen gestattet I

HeidisliallEii -Tbsafef
Täglich 8 Uhr ,

Sonnt nachm 3 Uhr

Ronponisteii in Olymp
Dönhoff - Brettl

Anfang 8 Uhr
Jeden I. u. 16. neues

Programm i

GryßeDeutscke
1

Passions
S' eBsplele

unferpcrfönlicber Xelfung
unbJJlifalrfungdtB befoimlen

LkristusZarstellei '
SA5aKnacl > t

ousSAytm

2IdS - Z12 >prIIM
laaKch Baqi ' nn 7. 20

4u>s «röcm amStx9. tii5it1SlQ ?tlÄcW

�OOOJltiliulrfcnbe
rarffnworuorkjufvonl - Kan b«i Mir)h<iin \
So*« >BocK. 3nv»li6mAut*. Mitttieurvpti�cK«»MImMt»

m

/■~m
i' rm. j
lt = !

AUSSTELLUNGSHALLEN AM KAKERDAMM

Seiles Unrnm - li

öedentdijjE üuffoißeioog
Sur

Abgabe einet Ctenererlliirung | Ur die
Irranlagnna znr Vermögenssltner für da »

Kalenderjahr >024.
I. Zur Abgabe einer EtentrrrtlSrnng

ftnd verpflichtet :
1. alle im Beztr ! der unterzeichneten

Finanzämter wohnenden oder sich
dauernd oder nur vorübergehend aap
doitenden

' - . . .

Perlonen
2. juristische . . WWWWWW �

de» bürgerlichen Recht » sowie alle Berg -
zewertschaften . nicht rechtssilhige Per -
onenoereinigungen , Anstalten , stis »
ngen und andere Fweikvermdgen ,

f»'
tu

Tag! ! . ! i ' -ihr.

"Dfß QuiSo ' Tfiiefsefi er

T/etfa * ~*Z
M

' " km
Schwanf LOAIt v t rcnr. ' . r r. 3ldu ErcstBach ,
EU» BaeK - ClalteKobiT. e. - - sityl JKiolewa
Camilla »plra — Tony TcUIp. n - Helnrle »
Mjrlew — lee Peukeri — Bartbold RUtUg,

Central Theater
Direktion : Karl Heinz Wollt
Alte Jakobstr . 30- 32 (oiba Spittelnubl)

Täglich 8 Uhr

Sednmmejlupst
Musik von Rud. Qfaller

esonders
wirksam sind

f . die KLEINEN
ANZEIGEN Im
„ Vorwärts -
und trotzdem

NdUUSN

Schokolade .
Die betannte und beliebte Marke

1� * Dennoch
wieder eingetroffen

Got WstolDiaon , « r�hh��g
Berlin W, Linkstr . 2J. 9

Fernsprecher : Nollendors 878 unb 879l

Neu eröffnet !

— eo

Schokoladen
In greBftr Auswählt

Billige Bezugsquelle für
Kantinen und W iederver -

i� - käufer . . ■:

Paul Grindel�
Dlrcksenstr , 47 , sibtlikiMStni . _

Herren ,
FERQ G

fern und
m. h. H

ni
d n ah ,

Hedanic LMMM
für Damen und Herren

In anoOw Auswahl

zu wohlfeilen Preisen

NcEariiges Yetiiaiilnügs - Syslcm

WILLY FERG 0 . m. h . « .
Charlottenstr . 84

_
gp$gr - vis - a - vls dem Ullstelnhaun - HWK

Lieferung erfolgt aolort Kulante Bedienung .

r * Kein Laden ! j
Sonnabend findet kein Verkält ! statt .

ffinonu _ _ _ _ _ _WWWDW W
w rwerdsgesellschajton ( wie Attleugesell -
Ichasten . Rommandilgeselisdiasten aus
Aitleu , Sellllschasten mit beschränkter
Haftung , Kolvnialgesellschasteu ) , Er-
werd »- und Mrtschastegenosseuschasteu ,
eingeiragene Bercine . nicht rechtosählge
Personenverewigungen , die Erwerb »-
zwecke oetsrlgen ( außer Sesellschasteii .
bei denen die Srsellschaster at » Unter -
nehmer bt » Betrtede » anzusehen find ,
z. B. offene Handel »- und Rommaudit -
gelellschasten , Sitsinngen . Anstauen
und gweckvermäg - n.

wenn fie tun 31. Dezember 1923 ein Set -
mögen von mehr tu » 5000 Doldmark de-
festen haben .

Aar Abgabe etner «fenemUficung find
ferner verpflichtet ohne Rücksicht auf die
Hähe de» Permägen , und ohne Rückstcht
aus Staatsangchdrigieit . Wohnstfl . Ausent -
halt , Eitz oder Ort d- r Lettuna olle naillr
ttchen und iurtstlschen Personen sowie
Personenvcremtgungen und Bermvgen »-
Mafien , die ttod) § 8 de» BermögensNener -
geschr » mft ihrem iniäudischen tLruud -
und Betriedsvermdaeu steuerpflichtig find
( Beschränkt Eteuerpfiichtige ) .

Ii Dt« hiernach zur Abgabe ewer
Stenererilärting Verpsllchteteu werden aub
gefordert , die Steueret kiäeung unter Be
nunung de» vorgeschriebenen Voedrud «
tn deegett voml . bt » HS. April
1924 bei ihrem zuständigen Finanzamt
etmueeichen . Borbtuckc für dl- Steuer -
ertlätung kännen vom L April ob von
dem betreffenden Finanzamt bezogen
worden . Die Tteuertlärung ist (chnstlich
- - weckmähig eingelchrieden — einzureichen
oder mündlich vor dem Finanzamt ab-
zugeben .

Die Pflicht zur Abgabe der Steuer -
erlläruug ist vom Empfang eine » Bor -
druck» zur Steuererklärung nicht abhängig .

III. Wer die Frist zur Abgabe der ihm
obll - genden Steuererklärung versäumt ,
kenn mit Delbsttasen zur Abgabe der
SleuererkUtrnng angehauen werden : auch
tauii ihm ein Fuschlag dl » zu 10 v. H der
sestgesehlen Steuer auiertegt werden . Die
Hinterziehung oder der Bermch einer
Hinterziehung der Bermägenssteuer wird
mit Geldstrafe bestraft , auch kamt auf
Gelängnt » erkannt werden ; ein sahrläsftge »
Berachen gegen die öteuetgesefte ( Steuer -
gesähtbung ) wird ebenfalls bestrafL

Berlin , den 20. Wär » 1924
St « Finanzämter Im Bezirk be »

Lauv » » fi >ianzamls « rotz - Berlw .

Am Frettag , den 21 März b. 3,
oerfchieo nach langem Selben unser
ftollege vom Betriebsrat sowie Mit -
glied de» Beirtevsauoichussed

hoinrieh Temms
Sagerarbeiter tu Karlshorst .

Immer hilfebereit , frei und offen
für feine Berufskollegen elnzutreien ,
war ihm Herzensbedürini ». Eew
fester Tharaiter , feine treue Freund -
schaff und Kollegialität sichern ihm
bei allen Bern »angehärtgen ein
ehrende » Andenken .

Ein „ Habe Dank " rufen wir dem
l eben Toten w oie Ewigkeik nach.
Botdebseat der Mitropa

aroB - Berlin . P. Kuppe et.
Die Einäscherung findet am Dien ».

tag , den 2S März , itad >m. S>/ , Uhr.
tn Baumschulenwea statt .

Wir bitten die Kollegen , sich zahl -
reuh zu der Einäschenina einzufinden .
Tteifpunlt ' ,6 Uhr Bahnhof Batim -
schulenweg . _ _ _ _ 131<3

DMer fiswliate - Ssteil
Ortsgruppe Berlin

Die Einäscherung Misere » am
20. Mäez oerstorbenen Kollegen

Paul ICuhiske
findet am Mittwoch , den 28. März ,
mittag » 12. 80 Uhr, im Krematorium
Baumschuienweg statt . 130/10

Um rege Beteiligung bittet
Sie Cetsoecioaltaiia

SentsdürMllailiMiHW
Achwng ' ßulislgMnbe y<<>( nnfl !

Oonneosag , 27 . JRCez , nachmllkaa »
5 Ahe , im Lokal „ Nelehenhoeaer hos - ,

Reichenberger Ekrahe 147:

3sr Bersammlnng - w
aller Kolleginnen nnb Kollegen au »
de « Dekrieden de « verbände » SerNner

Suastgetperbebetrieb «.
Ohne Mftgiiedobuch kein Zutritt .

184/13_ VI « OcfnetwolttiUB -

M 20800 Bügel
garantiert rtla « Kernseife , ca. 62 Proz .
Fettgehalt , 200 . Gramm- Rlegel 11 Pf. ,

solange Vorrat .
Rata « Canollnfcif «. 80 gr . , 20 Pf.
Slnmcnfelf « , sechs vRfchledene ®«>

tüche, 80 gr, 1 Sick SO, 3 Stck. 55 Pf.
Sahn Seifcnpoloat . « » « Iw - Ih » .

Paket . . . .. . . . .26 Pf .

Sorliner Meraaikt Code B lo.
Zimmerstraße 99 ( Keller ) .

Zentrum 45 « [195/8»



Tüchtige
branchekundigeTüchtige

Tüchtige
branchekundige

Kottbuser Oamm

� 12 �

ieüsisiselioie
fisd�n isnVorwärts

kzsMOlW

«Krätze #
Hautjucken

i »on&i Ittnus ur

BARACBOL
Stis« SrtmiolBr Kto!

IBüligiln

unl lirhnl » ■
tiiilarhlgl iiifütetfi
Beüwtin Rraltst. U n
aatn InApttOrin »d »

Onqc�t. |

Seiterwagen
u. allcander . Trans -
liortpcrat - Ii eiert

diiiieül .
Großer Vorrat .
Georg Wagner

Köpenlcter Mr. 71
KeilUtejritril ' .

Ein
unter SM
macht 10 Jahre
älter ! Kraue ' Zaare
erhalten dlelriiherc
Farve wieder ditrch

Xlcoloe - .
In allen Sarben
SL M 3,75 «. VA' .
In ©cot ] , sanft bei
Otto Reichel ,

Berlin 47 SO.
Sisrnbahnftratzel

Der wahre Wert
Sadreiidee kanst Linienrtrake IS.

_ _ _ _
_

Aahngebifie , Silbersachen , ßtnn , Blei ,
Ouccirilbcr . SaldschmeUe Cbtifhonat .
ftöpeuick - rstrabe 39 <AdaIl>,rlstrake ) . •

Ziunae Mädchen für leicht « Sand -
arbcit im Hause verlangt Carstens n.
Lest mann . Zimmerstraße 29, Quer -
gebändr 3 Treppen . _ _ BtoTii *

eines Eeifenpuivers lieg » l » seiae »

sachgemlivea LufammrnleSuaa . -

Seifenpulver und Selsenpulver ist
ein großer Ilnierschlev ! Ss lieg »

auf der Hand daß minderwertige

Erzeugnisse drrWSftde nicht nMliw

find

0 l

Henrers beliebtes Selkenpower t ?
ein Eeifenpulver von grober Sr -

oiedigfeit u . hervorragender Wasch -

Wirkung . SeineDerwendungsscher »

lorgsauige Behandlung der Wäsche
und

biMgeöWaschen

Au ! o - udev « » r

VJo kaufe Ich billig
Schokoladen ?

Antwort :

Nur bei

lisen &Dlanianf
KatsoPstraUa 4.

Abteilung II:

Zigaretten-Engros - Vertrieb
Andreasstr . 13 ( Scbles . Baluili . )

Verkäufe

itiilkv Jirihgarn ! ftcbprU ; . Spartpelzc , prima Auc »
pllUi . kauft ssthrnn « jeiü 7S, «leaant « VelzmSntel
Lothringer Str . tb lsip. Pehiiasten 30, Silderirölse , Maul »

Zierden 4671 Iwurfscha ! » Preise seht I >eden! end er»
mönigt . ( voldmanr . . rtoüduser Ter .
Sinnang ©resdeueritcaße 13«.

_ _ _

ifktsnch macht Nu». Berlars hoste»
werliarc An»iize . Paletoi «, Catowapr
Smolinganzilo . e. » um Teil in feinster
Maßwerlibul hcrgcstell ! , sowie Sport '
pel «e. Gehpelz «, ssstchs« aller Art .
Bamemniintel , Kostüme , darunter «in
zelnc Modelle , weit unter Preis . Keine
iftnudardsate . Leihhaus , Brunnen -
SraKe 5. _ Firrna cstiU' n, _ _ _

*

Leihhans Spiegel , Cdausseestraße 1,
ocrCcint «rsttlafstgc Anzllge und Ulster
oon llä. —, ssiidifc aller Art 12. —, Pel,t -
juifcn 50. —, Pelzmäntel 130 . —, Sport »
pelze 60 . —, «ftehpelze 150 . — an . Ele¬
gante Maßausertigung . Garantie tadel «
loser Eitz . _ Sieht ; Lombardware . _

"
'

Vcrlrih pon Gesellschasts - Anzilgen
Brunnenstroße 4. _ _ __ _ __

_ _ _ __ _ _ _

*

Krcnzsiichse 10, Ziegen 18, Pelz -
jacketi CO, Cpvrtpelze 65, Gehpelze 133,
Damen - Pelz in än! «l aller Ari . ferner
Anzüge 13 bis 35, Echlüvser 37 bis 33.
Gardinen , Teppiche , Wäsche- Betiaariii -
niren enorm billig im Gclegenheits
iausliaus Mirißpio ». bio . _ _ '

Nähmaschine » extra billige Preise .
lrabrik neuer Maschinen erstklassiger
seabrilotr . KelrgenheitskSuie wenig
aebrauchter Maschinen mit voller Go-
- . anüe . Eigene Reparaturwerkstatt .
Fischer , Potsdamerstraßr 103.

_ _ _

*

Kachel , eng , erster söchstschrr und
Beltener ssabriten , desisteichen Eha -
niott «uisbL ! imat «rial , Töpsrrplatten ,
Lrhm . Rosten , Osenrohr , iSratkasten ,
Kochplatten , sowie süitttiiche Täpier »
matcrialien billigst im Ofenhof . Char »
lottenburg . Haoelsiraße 5/C. am SBil»
fietinplaft . Wilhelm 2660. _ _ *

TSpserarbciten für Neubauten . Aus .
Imuteu , Siedlungen , Pillen und Prioat ,
eowie Reparaturen führt gediegen und
billig aus . . Der Omthof , Cliarlottrn -
burg , Havel stpaß « HS, am Wilhelmplah .
Wilhelm 2030. _ _

_______

'

eiserne Stochherde und transportable
Kachelherde billigst im Ofenhot , Ehar »
lottenburg , ioavelstraß - !><C, am Wil -
tielmplah . Wilhelm Ä- M. _

*

Kachelöfen , transportable und fest -
stehende , billigst im Ofenhof . Eliar -
lottenburg Hewelstrvße 5/0. Wilhelm
LUM. '

Ranm - nu - Rähmaschinen für Hausge¬
brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Re-
saratur - Werkstatt für arte Sustemc .
Emil Kaldarth . G. m. b. Friedrich '
siraß « IS». Merkur SA«.

_ _ _

»

Nihmoschinen , neu und gebraucht .
Zohluiigserleichterunq . Reparatuten .
Gold , Mechaniker , Wassertoxstraße Vt.

Kinderwagen , Ztlappspo '
derdrahtt ' tcllen . Kinberstlll W
gebraucht «. Schioarzmagli , Koltbuler '
dämm 93, IT. �tage�WWWWWW

Köhenwag - n durch Plattenausbau aus
»leine großen prima Letter - lind Kästln -
maqm selbst leicht herstellbar . Nie -
deiasto Preise nur bei Wagner , Köpc -
miaerstroße 71, Hof. Stein Laden . •

Elegante Herreagarderobe lauft jeder -
mann noch zu billigsten Grundpreisen .
Anzüge . Lulawans . Ulster . Sporlpelzc ,
Gummimäntel , Hosen , Joppen größte
Auswahl . Fahrgeld wird vetgiilet .
Bindel , Iitvalidenuraßr "0, am Slet -
tincr Bahnhof .

_ _ _ _ _

DamruMö » teI , Stinbetmüntfl , Kostüme .
Röcke 4, 8, IL Golduiark . Gabardine .
Douegul . Tuch, Covercoat . Arbeits -
stude . Gürtclstraßi Wo, Lichtenberg . _

•

Teilzahlung . Herreugarderobi auf
Teilzahlung , ferlig und nach Maß , Ii «
jVrt Puffmcii . S- nitfrroße 5.

_ _ _ _

'

Anzüge 17, ( Snmmimöntii 12, Kreut -
Nlchfc 8, Bvlfzicgeu >12, Hosen 4. Neil -
waren . Leihhaus , Rciilickcndorscr -
sttaße 105, Äettelbeckplog . _

*

Credit - Ziach , Hcriengarderobe . StUitfl»
lergardinen , Madras . Stores . Tisch-
imd Diwaudeik - n. Bettwäsche , Teppiche ,
Lauferswfse . Bcguemste Teilzahlung .
Elsasserftraß « 44 I, Otan ienburzer Tor . -

Monaksanzlige , Eotmncrpaietvls , Gc
sellschastsanzllgr , korpulente Zigurcn ,
staunend dillia . Naß , Gorrnonnltr . ' 2S«i .
früher Rdnivastraß « 14. Shlll -

Speisezimwerstühle spottbillig Wichet ! .
Elsassctftroße 20. _

*

Rödel , Speisezimmer . Herrenzimmer .
Schlafzimmer . Einzelmöbel billigst
Wichert . Eliasscrstroße 20. _

*

Metalldctten , Aufleqmattahcn , Patent
mattakieii , Chaiselongues Watter . Star -

e, neue und mnrberstraße achtzehn .

I SelcleiillliigZZliielie . « üseße as » . �
Leihhaus ssricdrichftraße 2 küallesches

Tori verkaust spottbillig erstklassige
Herrenanzüge . Ulster . Taillenmäntes .
zbrlegenheiiskäufe : Sportpelze , Geh-
pelze . Pelzmäntel , Pelziacken . Schals .
Küchse aller Art . Kerne Lomdardware . e

Leihban » Prinzenstraße 005, nahe
Hochbahn Prinzenstroße . Zu feinsten
Werkstätten maßmäßig dergestevte An-
gstge von 35 Mark an , Taillenmäntel
45 an . Clttawoos 35 an , Küchle aller
Art 12 an . Gelegenheitskäufe in Spork -
pelzen , Gehpelzen . Besichtigung lohnend .
Ke iltt Lombardware . _ _ _ _ *

" »äuerwäsche .
"jjCTUPüfiryftft8».

Stetwceiaun , Reichen -
mur

Messing, betten , Doppelbetten . Metall -
betten mit Auflage 29. 50. Kinderbetten
mir Auslage 25. —, Cdaiselongucs 12. —.
Decken 15. —. Teilzahlung . Lieferung
sofort . Mcicke . Auguftftraße Wo. _ _

Schlafzimmer . Eiche , dreiteiliger An-
kleideschrank . aparte Ausführung , körn-
vlett . nur 4Z0. —, Speisezimmer , Eiche ,
mit Standuhr , komplett nur 525 . —.
Selten günstige Angebole . Rur einmal
norrätig . Möbelausstattungen Drirnnier
u. Haloern , Brunnenstraße 33 Elsassee .
>ira�e�37�am Oranienburger Tor . _ _ *

Rehscld , Dadllraße 34, Schlafzimmer
350. Speisezimmer 495. Herrenzimmer 475.

Rehscld . Badstraße 34. moderne Äu-
ttchtetüchen gcdrauäite Küchen 80.

Rehfeld , Badstraße 84, Mvloinaten .
Eiche 75. Tische . Rohrstühle , neu . 4. 95.

»ehfew , Badstraße 34. groß « Aus -
wabl gebrauchter Einzelmöbel . Versand
auch außerhalb . _ _ _

Rehseid . Badstraße 34, Autleidk
schränk «. Eiche . Rußhawn . mit
öaitaü S . _ _ . . . . . .

Klubgaenilurrn , Tischdecken 7. 90,
Dtwanbeckcu 9 HO, Korhsestel T' jO. Läufer -
ftoffe 1. 75, Teppiche , Brücken . Sickert .
Große Krantsurterstraße 33. _ _

*

Sindho - ft »ibeliifchlerei . Brunnen -
straße 162, vrrkaust direkt an Private
Möbel . Großläger in Sveisezimmern ,
Hereenzimmern . Schlafzimmern . Küchen .
Einzelmöbeln . Qualitätsarbeit , aller
billigst . Besuch unbedingt lohnend . _ J

Metallbetten - Wenger . Doppelbetttn ,
Kinderbetten , Stüchen billig , August
straße V3.

_ _ _ _ _ __ _ _

1

Credit - Roih . Schlafzttinncr . Speise¬
zimmer . Eiiiz - imöbcl , Polsterwareu .
Bequemste Teilzahlung . Elsoff er-
straße 44 l, Oranienburger Tor ,

Möbel - Lechuer , Brunnen straße 7, am
Rosentholer Plah . offeriert Säilafzim »
iner . Speisezimmer , Serrenzimmer ,
Klubgaenituren . Korbmöbel . . Küchen
usw. Große Auswahl . Besuch lohnend .
Aus Wunsch Zahlungseeleichternua ohne
irden Aufschlag . Lieserung Groß - Berlin
frank » Haus . _

Eztra - Angedok . 180 wcißlackierte
Schlafzimmer , komplett , von 000 Mark
an . Einzelne weiße Schränke von 90
Mark an . M»bc! - Lechiier . Brunne » -
straße 7, am Rosenthaler Plah . _

vaalitäi - möbell Ge- zen bar und Teil -
zahlunq liesert preiswerte Speis «- . Her -
ren - , Schlaszimmer , Küchen und Einzel -
möbel . Perlriebsstelle deutscher Möbel -
fabriken . Hugo Gerholdt . Landsberger -
straße 82. Näbe Alexanderplafi . Kein
Ladeiigefchäft . Berkauislager Hof Ü. Etz .

Wichtig ! für jedermann . Täglich wer -
de » verkauftt Kleiderschrank . Vertiko
22 Goldmark Bettstellen , komplett , 18,
Mtlalldettstellcn 22. sflutschränke . Wasch.
loiletten 18, Cliaiselongues 18, Kom¬
moden 13 Dllcherspinde . Schreibtische 30,
Büfetts 75, Tische 0, Kllcheneinrichttina
48, Cveisrzlmmct . Herrenzimmer . Eckilai -
ziinmer 225, Klubgärnituren mit Rancki-
tisch 148. Lederklubsesfel 95. Rlescnanz -
wähl über 500 Zimmer . Allee spottbillig .
Stargardts Möbel - und Lombardsveichcr .
Prenzlauer Straß « sechs. Keschäüszeit
bis 0. _ _ _ __ _ 128/20 *

Erzähl » schön Deinem Mann , was
das Möbelhaus Kamerling . Kastanien -
aller 50, alles bieten kann . Spei fr .
ziinrner . komplett . 475, Eodelinsosas 85.
Klubsessel 08 Eoldn- . ark .

Kugellager , Autozubehör kauft Solu »
bcw. Schönhauser Allee 127.

Unterricht

Technische Pri - alschul - Dr . Werner .
Regierunqs - Baumeister >?. D. . Berlin .
Neänderstraße 3. Maschinenbau . El- k-
trotechnik . Adendlehrkursc .

Verschiedenes

Auskunft , Untersuchungen . Hebamme
Bottig , Dieffendach straße 54, Eck-
Sräfestraße . Kottbuser Brücke . _

130 000 Ratsuchendel Die große Rechts¬
auskunft ei Ariedrichstraßc 127, Unter -
grundbahu Oranienburger . Prozeß .
zentrale . Ununterbrochen « Sprech -
stunden .

_ _ _

Sewistenbafte Untersuchung . Er¬
fahrene Hebamme Hildesheim . Bülow »
straße 02.

Vermietungen

Xlinmer

Möblierte « Zimmer vermietet Fa -
bianek . Prenzlauer Allee 194. Ecke
Danziger . 71/18a

Arbeitsmarkt
Tapisterie - Haudarbeiten . Stecher ver¬

langt S. Loerstnet , Alexaiidrinen - r
straße 95 98. _ _ _ _ _ _. 91-11 ,

Plätterin , tüchtige , welche lsältckcn
elnplätte » kann , für feine Damen -
witsche bei sehr hohem Lohn im Hause
verlangt Wattcr Lchweß , Friedrich .
straße «l . _ _ WSb

Ausziiherinuen und Sarniererinuen
auf feinste Damenwäsche im Haiis « ver -
langen sofort Carsten » u. Lachmann .
Zimmerstraße 29. Quergeb . 3 Tr . ZOWb*

geübte , auf Herren -
spotthemden und
Schlasanzüge verlgt .

8 . « AN »
Reue Friedrichstr . 22

Die unterzeichnete Orlskrankaukass «
mit rund 40 000 VlHglUOem nicht
zur ärztlichen Versorgung noch l 103/8

18 Äerzte s
Besoldung nach llebereinkunft .

Angebote sind zu richten an die
Gilzem , vittsltrsnlieiißnzse NsNea . Lu

Kleine Klausstraße 16.

Finishmeister
weicher bereits in ersten Fabriken als solcher

gearbeitet hat , für feinste
_

0 ® � Ago = Schuhe " MZ
sofort gesucht . Bewerbungen mit genauem Lebens¬

lauf und Zeugnisabschriften an die

Boley Selrnüfabrik Akl - Ges . Hamborg 33

mmmm * ;

gejitiinae tiit Pen SmUrleSli «!
Wir stellen per sofort oder später Lehrlinge für

folgende Fächer ein :

Stellmacherei Lackicrerei

Klempnerei Sattlerei

Persönliche Bewerbungen in Anwesenheit deS
Vaters oder Vormundes in ' unserem Wert Tempelhof ,
Jndustricstr . 1/23 , täglich in der Zeit von Z —5 Ahr
nachmittags erbeten .

Carosseriewerke Schebera A . - G .

i'X, f*. ' v- . VtV" *• iÜä' I! !' iV•'
' rf/X' X. ■ •' vi

� OFancncKunaBge & i�v �3� m *

V- klSuferinuen ! PtttoMtowcn

für die Abteilung

Damen - Putz
sofort gesucht

Meldungen zwischen 1 —2 und 6 —7 ühr

Jandorf & Co
Brunnenstr .

19 - 21

für die Abteilungen

Handarbeiten
Damen - Konfektion

sofort gesucht .

Meldungen zwischen 12 —2 und 5 —7 Uhr

Jandorf & Co
Kottbuser l

1 - 2

Musikinstrumente

Tayieapiauo , Mohagoniflügel . kreuz
saitto , Harmeniiim verkauft billigst
Porih , Elmrlotteubuig . Kaiser - Friedrich -
Straße 20. _ _

_ _ _ _ _

"

Pia » »» preiswert . «laviermacher
Link. Brunnrnftraß « 35. _

'

• CionM. Zahlung - crleichlerungen .
Asser , stlensburgerstraße I, Bahnhof
Bellevue .

_ _ _ _ _ _

_ _ _ _ *

stlügel . Piano «, Harmoniums ständig
Gelegenheiten . Rabenstein . Mllnzstt . 10'

Pianosabrik gibt Bianes . stlllgel .
Harmonium auch an Private unter
günstigen Zahlungsbeblngunaen ad.
Sleinmrncr , Oranieniiranc 108 >11.

Schrankapparate , Ti' ckzapvara ! : , erst -
Naistgste Tischlerarbelt mit Lurusous .
stattung , 20 Prozent unter Lodenvreis .
Grüßmann , Markgrafenftraße 18. lll Tr. '

NskrrsUer

Renumaschiuenl Slroßenrenuer . bild -
schöne Görickerei - ner . Brennaborrenucr ,
Biktoriarenner , Waftenradrenner . Preis -
adbau . Schlaw «. Weinmetsterstr . vier .

Damcnlahrräder 75. —. Zahrraddänd -
ler Ermäßigung . Cchlawe , Wein -
mei fterftraß « vier . 182. 11 '

Kahrradmäatei !
9L5.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _2. 95, Luftschläuche
Schlaw «, Weinmeistersttoße vier .

» Caufgesuche
ikahrrabaukanf . ssreilaufräder . höchst -

«aiileno SrAtn « . vittainärkni «: A. »

Tüchtig «

« ek -
Miel
für Großstück -

arbeit
sofort gesucht

Eiisalietlili&tte
EisenzieOerelcn
RraDdenlürg ( B». )

i _
A

Paneiaenosse . 43 3
alt , 20 Jahre Mitglied
der Partei , 10 Jahre
an der Presse , wo-
runter 7 Jahre als
leckender Redakteur
tätig , ll Jahre Mit -
glied des Gemeinde -
lolleaiums und seil .
5 Jahr . Inhaber eines >
öffentlich - rechtlichen
Amles , sucht wieder

Stellfiag an acr Presse
als lettsnder Re - \
ftoftenr einer »«tt - j
telgroften Tages¬
zeitung od auch als
polittscherRedaiteur
eines geöß . Blattes .
Rednerische Befähig
Süd - oder Mittel -
dentschl . bevorzugt .
Anfrag werd. unter
L. zv eon der Haupt -
erpedftion des „Bor -

wötu * vmnittett .

2 tüchtige I

für Schnitte und Stanzen
stellt sofort ein

Emaillier -
ond Sianzwerk

Hohenschönhausen

| Schöneicher Straße 7/9

Silderztteleure , tüchtige , suchen für so-
fort oder später Käruer ti. Proll , Der»!
lin , Prinzessiniiensttaße 10. 36Ub '

Tüchtige

mit langer Maschinonpraris
in dauernde Stellimg ge¬
sucht . Bewerbungen mit
Lohuansprüchen unter F. 30
on die Hauptexpedition
des „ Vorwärts " ' . erbeten .

Verkäufer
für die Abteilungen

Möbelstoffe
Ciurdinen » Teppiche

sofort gesucht .

Meldungen zwischen 12 - 2 und 5 - 7 Uhr

Jandorf & Co
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Jür Republik unö Reichseinheit !
Wahlaufruf des Deutschen Republikanischen Reichsbundes .

Der 4. Mai entscheidet über Leben und Tod der deutschen
Mpublik . er entscheidet damit über das Schicksal des deutschen
Volkes . Nur auf dem Boden derRepublit ver -

mag Deutschland hinfort alsStaat zu leben .

Nur die unerschütterliche Festigkeit der Republik gewährleistet
die allmähliche wirtschaftliche und soziale Gründung unseres
kranken Volkes , nur sie sichert unseren politischen und kultu¬

rellen Aufftieg . Wie der republikanische Gedanke einst Weg -
bereiter der deutschen Einheit war . wie e r allein es gewesen
ist, der die Einheit des Reiches gerettet hat aus den stürzenden
Trümmern des großen Zusammenbruchs , so bürgt auch heute
nur die . republikanische Staatsform für den Zusammenhall des

Reiches . Und wiederum nur der demokratischen Republik
wird es in zähem Ringen möglich sein , Deutschland unter den

Völkern der Erde aufs neue jene Stellung zu schaffen , auf die

es nach der Leistung seiner Wirtschaft und nach dem Stande

seiner Kultur Anspruch hat . Jeder Versuch , die Republik zu

stürzen , führt unentrinnbar in Bürgerkrieg und Reichs -
zerfall , in Fremdherrschaft und Chaos .

Der Deutsche Republikanische Reichsburch , der selbst keine

politische Partei ist und sein will , der aber die entschlossensten

Vorkämpfer des republikanischen Gedankens aus der sozio -

listifchen wie aus der bürgerlichen Demokratie und aus den

Reihen des Zentrums in sich vereinigt , richtet in dieser ent -

scheidenden Stunde an die republikanischen Parteien und an

die republikanischen Wähler die ernste Mahnung , in dem jetzt

einsetzenden Wahlkampf die Losung :

5ür Republik titiü Reichseinheit !
allem alliieren voranzustellen . Möge jeder deutsche Republi -
kaner , möge jeder , der sein Vaterland liebt , in diesen Tagen
eingedenk sein jener Lehren , die mit erfchütternder Eindring -

lichkeit uns der Münchener Rebellenprozeß ge -

geben hat . Auch dem Harmlosesten sollte dieser in seiner Wor -

geschichte wie in seiner Durchführung gleich beispiellose Prozeß

gezeigt haben , wie erschreckend groß , wie furchtbar nahe die

Gefahren waren und sind , die dem Bestände der Republik
und damit zugleich dem Bestände des Reiches von jener Seite

her drohen .

In solcher Lage wäre nichts verhängnisvoller als eine

falsche Weichen st ellung in diesem Wahlkampf . Nicht :
hie Arbeiterblock — hie Bürgerblock darf in den schicksals -
schweren Stunden , die wir jetzt durchleben , die Parole lauten .

Die Regierung eines siegreichen Bürgerblocks wäre nichts
anderes als eine mehr oder minder verkappte Rechtsregie »
r u n g. In kürzester Zeit würde sie Deutschland i n G r u n d
und Boden regieren .

Das muß verhindert werden und das kann verhindert
werden , wenn alle Republikaner

öas Gebot Ser Stunüe

begreifen . Jede republikanische Partei wird — das versteht
sich von selbst — im Wahlkampf zunächst für ihr Programm ,
für ihre politischen Ideale werben Keinen Augenblick aber

dürfen sie über dem , was sie nach Klasse und Weltanschauung
trennt , das vergessen , was heute alle deutschen Republi -
kaner einigen muß ! Alle republikanischen Parteien mögen
daher den Wahlkampf s o führen , daß sein Ergebnis ein

Reichstag

See entschlossen republikanischen Mion

ist . Ein Parlament , gleich der Nationalversammlung von

Weimar , die Erhaltung der Reichseinhell sowie den demokra -

tischen und sozialen Ausbau des Reiches auf dem Boden der

Republik auf feine Fahne schreibt . Nicht wieder darf , wie

nach den Wahlen von 1920 , ein Reichstag der republikanischen
Ohnmacht und Entschlossenheit Herr der beut -

schen Geschicke werden , ein Reichstag , der , innerpolltisch wie

außenpolitisch gleich unfruchtbar , aus einer Krise in die andere
taumelt . Die Spuren der Wah . l von 1920

schrecken !

Es lebs üie Republik l <ks lebe deutschlanS !
Konrad H a e n i sch , Staatsminister a. D. , Frankfurt a. M.

Hugo Preuß , Reichsminister a. D. , Berlin .

Dr . Luppe , Oberbürgermeister , Nürnberg .

Der Stinnes - Geist .
Wen » die Reaktion siegt .

Am 2S. Zebraar 1324 forderte im Hcniplauvschuß des Reichs¬
tags der Abgeordnete Dr . Quaah �Deutsche Volkspartei ) den

Abbau der Erwerbstoseuuuterstühnug . Die Soften
seien bei der Zimmzlage des Reiches nicht mehr auszubringen . Set
,weiterem Ztiedergaug der Wirtschaft sei eben der

Hungertod vott Millionen Menschen

nicht zu vermeiden . Selbst wem , der velagerungsztistaud
150 Mlliooeu Goldmark koste , sei das gut augetegt ! Auf

dHem Gesiiele dürfe uicht gespart werden . — Herr 0uaoh

ist einer der brukaliie » Vertreter der Slinnes - Gruppe . Hunger -
tod und Eutrechtung — da , droht den deutschen Arbeitern .

wenn die Reaktion fiegi ! _

wahlreüen uns Wahllügen .
Der Reichskanzler Dr . Marx Hot in Elberfeld eine große

Wahlred « für das Zentrum gehalten . Er hat in dieser Rede mit

aller Scharf « den Gegensatz zwischen den außenpolitischen An -

schauungen der Rechtsparteien und b . men der Mittelparteien heraus -

gearbeitet . Der Kern der Red « war die Erklärung , es sei . not -

wcniMg . mit kühlem , nüchternem Verstände die unglückliche Lage

unseres Vaterlande « zu betrachten und ohne Parteihaß und Partei -

lcidsnschaft geschloffen den opfervollen und ehrlichen

Weg der Erfüllung der unabwälzbaren harten Derpflichtun -

gen zu gehen . Das ist weit « her Befteiungs - als Ersüllungspolitit . "

Diese Erklärung wird von der „ K r « u z z e i t u n g " mit einer über -

aus scharfen Kriegserklärung beantwortet :

„ Will das Zentrum von der Gnade Poincares weiterleben

und mit ihm im Wabltampf Geschäfte machen ?
Ueber die Tag « hündischer Angst , sind wir well hinaus .
Ja , wir verbitten uns derartig « Unterstellungen , denn es geht
heut « um mehr als um Taktik und Diplomatie , es geht um unser
Schicksal . Dieses Schicksal aber wollen wir aus uns seln. it heraus

geimlten , ohne Rücksicht darauf , ob es dem lieben Nachbar , ob

es unseren inneren Feinden , die beide mit gleich

starker Leidenschaft bekämpft werden müssen .

genehm oder nicht genehm Ist . "

Das ist die „Bolksgeineinschoft " der Deutschnationolenl Außer -

halb der Grenzen ihrer Partei sind sie Internationalisten — ob

Poincore , ob deutscher Zentrumsmann . ob deutscher Sozialdemo .

trat — das ist ihnen alles eins . Ein Nicht - Deutschnationaler zählt

nicht . Aber ihr größter Haß gilt den Sozialdemokraten .

-»

Di « Deutschnationalen betreiben in diesem Wahlkampf eine

bequeme Methode des Lügcns . Zu allem , was das Volk empört

und bedrückt , schreien sie : die Sozialdemokraten sind daran schuld .
Das sieht in der „Krelizzeitung " so aus :

. Denn ebenso wie das Hochkommen der Kriegs - und

Jnflationsgewinnler kommt auf ihr Schuldkonto Elend
und Not des deutschen Volkes , wie es sich am furchtbarsten ent -
hillll bei den enteigneten Rentnern , bei dnn besitz -
los gewordenen Mittelstand , bei den auf «in kärgliches
Trinkgeld gesetzten Invaliden bei dem Heer der h u n g e r n -

. �. . ifl »

_ _ _ _ _

.
ner und Mittelstand enteignet haben , sitzen in der Deutsch -
nationalen Partei . Ts sind die Großagrarier und di «

großen Industrieherren . Di « haben die Staotsfinanzen

so ruiniert , um ihren Geldbeutel zu schonen , daß Invaliden und

Witwen und Waisen hungern müssen . Und nun schreien sie :
W i r haben das Geld des Miitelstandcs in unsere Taschen ge -

steckt — die Sozialdemokraten sind schuld daran .
W i r haben an der Rot des Volkes verdient , wie wir am Kriege

peMeuten — die Sozialdemokraten sind schaild daran .

So verteidigt sich «in Straßenräuber , der mit drohend vorgehal -
teuer Waffe einen Uebersallewm ausplündert « , vor dem Richterstuhl :
ich Hab « ihn gewiß mit Gewall geplündert , aber ich bm unschuldig .
Die Schuld trägt der Uebersallene , er hat sich ausplündern lassen .

wieöerkehr öes Steuerunrechts !
Zunahme der Massenbclastung .

Der Reichssinanzminister D r . Luther hat vor dem
Verband sächsischer Industrieller behauptet , der

jetzige Etat werde überwiegend getragen von den

Besitz steuern . Allein die Reichsbesitzstcuern machen
38 Proz . der Gesamteinnahmen aus . Damit
wiederholt er sein « Angaben im Verlauf der großen pollii -
schen Aussprache Im Reichstag über di « Verteilung der
Steuerlasten , die nicht unwidersprochen bleiben dürfen .

Zunächst behauptet Herr Luther . Zahlen für die Monate
Dezember 1923 bis März 1924 zu geben . Als er diese An -

gaben machte , schrieb man erst den 10 . März und die rech -
nungsmäßigen Ergebnisse des Steueraufkommens lagen erst
für die Monate Dezember und Januar vor . Daraus folgt
also schon , daß sich Herr Luther bei seinen Zahlen zum Teil
auf die Rechnungsergebnisie , zum Teil auf bloße Schätzungen
gestützt Kaden muß . Diese Schätzungen dürsten aber dem tat -
sächlichen Steueraustomnltzn in seinem Endergebnis kaum ent -
lprechen Bereits in den Monaten Dezember und Januar hat
das rechnungsmäßige Aufkommen der Lohnsteuer den
Voranschlag um 23 Prcz . und die U ims a tz st e u e r den Vor -
cn ' chlag um 27 Proz . überschritten . Das Ergebnis der
meisten Besitzsteuern aber ist weit hinter der

Schätzung zurückgeblieben . Nach Herrn Luthers
Schätzungen haben von Dezember 1923 bis März 1924 die
B e si ' - b e l astung 5 8 Proz . , die Lohn st euer
14 Proz . und die Umsatzsteuer 2 4�x0� des Ge -

fonitaufkommens an Steuern gebracht .
Wie aber stehen die Dinge wirklich ? Nach -

dem inzwischen die Uebersicht über die Reichseinnahmen im

Februar veröffentlicht worden ist , kann man die tatsächliche
Entwicklung in den Monaten Dezember bis Februar den Vor -

anschlägen gegenüberstellen , auf die sich Herrn Luthers
Schätzung stützt . Danach ergibt sich folgendes Bild :

Lujkonimen an im Februar Dezember — Februar

tat - + 0 | > « - „t - ♦•<- + « ! > « -
fW sächlich sZU«. . « l-S-tlt

In Millionen Soldmark

toi -
sächlich „ • 9 1 N

Schätzung

1 2 S

Lohnsteuer . .
Umsatzsteuer . .
Zölle und Ber -

branchSsteiier .
veranlagte Ein »

lonimensteuer . A)

Vermogendsteuer 8S
ErbschaslSsteuer . 5

Obligaticiienst . 90

Vvncniimsatzst . . 10
Ahein - Rubrabg . ?

64
103

+ 2
"f- 18

144
202

60 63 + 8 131

173
252

138

t 81
50

+ 2

66 — 4
9 — 76
0,3 — 4,7
0,00 — 80,9

30 + 20
28 - f - 19

168,6
85

8
00
25

130

139 — 7,�
9 — 76
0,4 — 7,6
0,06 — 89,0

69 + 44
219 4- 89

547 418 —129 1209 1283
Geianuaus -

kommen .
davon Masien »

belastung . . 207 230

Besitzbelastung . 840 188

Diese Ausstellung zeigt dreierlei :

1. Die meisten Besitzstcuern sind hinter dem

Voranschlag beträchtlich zurückgeblieben .

-s. 23
- 152

477
782

660
673

24

4 - 83
— 59

WUd)
Dieser kämpft beim Alkotzcl für der deutschen Rasse Wohl :
mit germanischen Gefühlen wirbt er in den Sahlbaumdlelen
für die völkische Idee , gegen den semtt ' schen Dreh ;
während gegen rasiereine Dollarschah , und Rentenschewe
nicht ein einziger . Belang " seiner Kehle sich entrang

- -

Denn es ist ein Unterschied , ob ein schwärzlicher Semit ,
oder ob ein deutscher Mann seinen Röten helfen kann :
Jener tut es mit dem Dreh , dieser mit der Mordidee .
jener für sein eignes Wohl , dieser auch für Alkohol . —

Rur m puncto Proletarier sind die andern und dle Arier

unbeschadet jeder Reinheit eine gut gemischte Einheit . . .

die M a s s e n b e l a sw n g dagegen ist in ihrem tatsächlichen
Aufkommen über die Schätzung bedeutend hinaus -

gegangen . Und wenn das Gesamtaufkommen an Steuern
in den Monaten Dezember bis Februar den Boranschlag um
24 GoldmMionen übersteigt , so ist das lediglich auf das

st arte Steigen der Erträgnisse der Massen -
belastung zurückzuführen , die das Zurückbleiben der Be -

sitzbelastung mehr als aufgehoben hat .
2. Als ertragreiche Besitzsteuer haben sich nur die R h e i n -

Ruhrabgabe und die B ö r s e n u m f a tz st e u e r er »

wiesen , die die Voranschläge um ein weites übertroffen haben .
Die Rhein - Ruhrabgabe stammt aus dem Bündel Notsteuern ,
die der Reichstag am 11 . August v. I . unter sozialdenwlro -
tischem Druck annahm . Nachdem die letzte Rate dieser Wgabe
bereits am 18 . Dezember fällig war , sind hieraus nur noch
rückständige Eingänge in unbeträchtlicher Höhe zu
erwarten . Gegen die B ö r s e n u m s a tz st e u e r haben die
Börsianer feit einiger Zell ein wüstes Geschrei erhoben , mit
dem Erfolg , daß diese Steuer als erste Steuer im deutschen
Steucrsizstein wieder abgebaut werden soll . Wenn also
diese beiden Steuern in Zukunft nicht mehr diese hohen Er -
träge liefern , dann ist nicht ersichtlich , wie Herr Luther zu
seiner optimistischen Beurteilung der deutschen Steuergerechtig -
keit kommt .

3. Tatsächlich hat sich der Anteil der Maffenbelastung am
Gesamtauffommen an Steuern seit Dezember stetig gesteigert .
Der Anteil am Gesamtaufkommen betrug in Prozenten :

bei der im Dezember Januar Februar
. Zobiisteuer . . . . . . . .11,0 14,0 15,2

Umsatzsteuer . . . . .. . 17 10,6 25,5
Zölle und Verbrauchssteuern . 9. 6 8. 2 15,5
Masienbelastvng . . . . . .89 42 56

Besitzbelastung . . . . . . .61 58 44

Daraus geht hervor , daß ein günstiges und gerechtes Ber -

höltnis zwischen Massen - und Besitzbelastung nur im Dezember
bestanden hat . Dies war aber nur möglich , weil in diesem
Monat bei der Rhein - Rubrabgabe , Einkommensteuer und

Körperschaftssteuer größere Nachzahlungen für das Jahr 1923

zu leisten waren , die erst auf das Drängen der sozialdemokra -
tischen Vertreter im 13er Aus ' chuß nahezu verdoppelt worden

sind und die das große Steuerunrscht , an das Herr Luther ja
nicht erinnert sein will , wenigstens zum geringen Teil wieder

gutmachen sollten . Seitdem ist der Anteil der Besitzbelastung
dauernd zurückgegangen , weil man die Betriebssteuer vorzeitig
aufgehoben und die Steuern auf die Geldsntwertungsgewinnc
auf einen lächerlich geringen Satz bemessen hat . Wenn die
M i e t st e u e r erst voll wirksam wird , ist zu befürchten , daß
schon in den nächsten Monaten das alte Steuer -

unrecht , das die Hauptlast den Besitzlosen aufbürdete ,
wieder hergestellt wird .

Das ist die „ Sanierung " , auf die Herr Luther und Herr
Marx so stolz sind !

Kansiüaturen .
Die christlichsoziale Dolksqem « inschafi . d! « Par¬

tei d«r Zentrumsarbeiter , die sich vom Zentrum losgelöst hab « n . Hai
folgend « Spitzenkandidaten ausgestelln Wahlkreis Westfalen - Nord
Postmeister a. D. Johann Ricks - Werden , Wahlkreis Westfalen -
Süd Oberverwaltungsinspektor Pu t t l e r - Wann « , Wahlkreis Düsses -
dors - Ost Redakteur Johann Doetsch , zurzeit Telgte - Westfalen ,
Wahlkreis Düsieldorf - West Rei6 ) sbankinspektor Eugen Lrends -
Bochum , Wahlkreis Köln - Aachen Bergmann Fritz w ch m i tz - Buer ,
Wahlkreis Berlin Postlekretär M ü n st « rv « t t e r - Berlin , Wahl -
kreis Aachen Bürgermeister Heß lein - Schiraiswalde . In Baden
und Oberschlesien werden eigen « Listen ausgestellt , desgleichen auch
in West - und Ostsochsen .

Wie die „Kölnische Zeitung ' meldet , stellt « der Wahltreispartei -
tag der deutschen demokratischen Partei für den Wahl -
kreis Köln - Aachen als Spitzenkandidaten für die Reichstagswahlen
den Londtagsabgeordneten Dr . Gott schalt sowie an zweiter
Stelle der Reichstagsabgeordnete Dr . L ü d e r s - Düsseldorf auf .

Der Landesausschuß der Deutschen Aolksportei für
Hessen wählt « einstimmig den Minister a. D. Dr . Becker zum
Kandidaten für den Wahllreis Hessen .



Wirtschast
Die Kegdung üer kldngartenpachten .

Der Reichsorrband der Kleii�artenvereine Deutschlands
schreibt uns :

Ms Unfalls Dezember 1V23 der Oberpräsideni für Branden -

bürg die vom Mogistrat Berlin im Einoernehmen mit dem Klein -

gärtnerbeirat festgesetzten Pachipreise im Dienstoufsichtsmrge aus -
hob und sofortige ' lZaifeitsctzung ron „ zeitgemäßen " Pachten for -
derte , geschah dies vor allem im Hinblick auf die Höhe der preußi -
schen Grundvermögenssteuer , deren alteinige Tragung die Grund -

kefitzer mehr oder weniger kategorisch ablehnten , trotzdem der klare
Wortlaut des betreffenden Gesetzes und ein Erlaß des preußischen
WoHfahrtsministers voni 5. Dezember 1923 die Abwälzung auf die

Pächter nicht gestatten . Es kam deshalb bei der Neuberatung im

Stadthaus zu heftigen Auseinandersetzungen , weil einzelne Ma -

gistratsoertreter eine� Pacht von 10 Pf . je Quadratmeter forderten
und nicht unter tz Pf . heruntergehen wollten , da angeblich auch der

Ertragswert der Parzellen als gesetzlich vorgeschrieben « Unterloge
tür die Bemessung d? r Pachten höher sei als im Frieden . . Nach
stundenlangen Verhandlungen hatten die flcingättnenschen Mit¬

glieder des Beirates die u r s p r ü n g l i ch e n Forderungen des

Magistrats auf ' / >» Pf . je Punkt , d. h. 3,2 bis 4 Pf . ! «
Q u a d r t m e t e r bei 8 bis 1V Punkten hcrabgedrückt . Mehr
war nicht >u erreichen , es bestand dielmehr die Gefahr , daß der

Magistrat diese Verhandlungen abbrach und durch die Siedlungs -
deputation einseitig Pachtpreise dekretieren ließ , die natürlich be -
deutend über dem Erreichten gelegen hätten .

Trotz dieses „ Sieges " war aber die Erregung der Berliner

Kleingärtner leicht verständlich , denn ein Pachtpreis von etwa 4 Pf .
se Quadratmeter entsprach einem Wert von rund 12 Zentner
Roggen je Morgen , während die R i e s e ! s e l d p ä ch t e r
der Äadt Berlin als Fachleute schon gegen eine Pacht von 2 bis
5 Zentnern Sturm liefen und in der Landwirtschaft vor dem Krieg
ganz allgemein 26 bis 36 M. je Morgen Pacht gezahlt wurden .

Inzwischen war es den Bemühungen des Reichsverbandes der

Kleingarten « reine Deutschlands gelungen , die Anordnungen des

preußischen Finanzministeriums über Neueinschätzungen
der We h r b e i t rag s w e r t e für die Grundvermögensstcuer
auch auf Kleingartengelände auszudehnen , das
nun nicht mebr als Bauland nach dem gemeinen Wert , sondern als

landwirtschaftlich bzw . gärtnerisch genutztes Land zum Ertrags -
wert besteuert werden soll .

Durch Bereinbarungen des Finanzamtes Groß - Berlin mit den
Interesseisten wurde der Ertragswert für die Landwirtschaft auf
300 M. , für die Geniüsegärtnerei auf 1250 M. je M. orgen ,
vorbehaltlich einer ISprozentigen Wertminderung festgesetzt . Das
ergibt nach Abzug der letzteren und bei Annahm « einer 4proz « ntigen
Verzinsung des Ertragswertes «in « Pacht von 1,7 Pf . je Quadrat -
nieter , während sich die Gruiidvesmögensstouer von durchschnittlich
12 Pf . je Quadraimeier auf 0,3 Pf . ernxißigt .

Dadurch war die Handhabe geboten , beim Obcrpräsidenten die
Aufhebung der viel zu hohen Pnchtsätzc zu for -
d « rn , denn sie überschritten nicht nur den gesetzlichen , etwa zwischen
Landwirtschaft und Gärtnerei liegend «» Ertragswert der Klein -
gärten ganz erheblich , sondern ermöglichten es auch dem Grund -
besitzer spielend , die Steuer aus der Pacht selbst zu zahlen . Da auch
der Wobltahrtsminister durch Erlaß vom 8. März dieses Jahres
( 71 8 Nr . 43 Iii ähnliche Gedankengänge »erirUt , hat sich der Ober -
Präsident den Forderungen der Kleingärtner bereits angeschlossen
und ist mit den Kaiasterämtern zwecks Nsucinschätzung der Gelände
Und mit dem Magistrat wegen Herabsetzung dcs Punkrwertes auf
wenigstens Vw Pf . je Quadratmeter in Perbindung getreten .

Die Berliner Kleingärtner erwarten nun be¬
stimmt , daß der Magis . rat dieser Aufforderung
ebenso schell nachkommt wie seinerzeit der a u f
Erhöhung der Pachten trotz laufender Verträge . Weiter ist
H aber unbedingt nötig , daß die Kleingärtner bei ihren Bezirks -
nmtern sofort Herabsetzung der viel zu hohen Punktzahlen be -
antragen , denn die Ermäßigung des Punkt wert es allein bleibt
wirkungslos , wenn man die einzelnen Kolonien , wie z. B. in
Spandau , mit durchschnittlich 14 Punkten belastet . Nach der Be -
wertungstabelle des Magistrats für den Humus und Wassergehalt
des Bodens , Lage und Beschaffenheit der Kolonien , soll der Zustand
vor der klejngär ' " «risch «n Nutzung des Landes als Ausgangspunkt
der Bonstierung benutzt werden . Geschieht dies oorfchriftsoeinäß .
können bei dem Berliner Sandboden nicht mehr als höchstens 10,
im Mittel etwa 8 Punkte herauskommen , es sc: denn , daß lang¬
fristige Pachtverträg « vorliegen , die ein « höhere Punktzahl nach sich
ziehen .

Durch Außerachtlasjung dieser Grundsätze würden die hiesigen
Kleingärtner auch künftig noch mit einer Pacht belastet werden , die
weit über die der Erwerbsgäntncr hinausginge , was
bei den heutigen Löhnen und Gehältern für die große Masse der
Laubentolonisten untragbar wäre und das Ende einer Bewegung
bedeuten würde , die volkswirtschaftliche , hygienische , ethische und er -
zicherische Werte von größter Bedeutung in sich vereint .

Ems Lank ües TlnUmkonzerns .
Die aus der Deutschen Kolonialbank hervorgegangene „ Deutsche

Lcnderbonk A. - G. " ist in den letzten Tagen von einer der
Badifchen Anilin - und Sodafabrik nahestehenden
Fincmzgruppe angetauft worden . Diese hat vier Fünftel der Aktien
der Länderbank mit einem Nennwert von 600 Millionen Mark zum
Preis « von 3 Dollar pro Aktie erworben . In Kürz « wird der Zu -
lammenschluß durch Neubesetzung des Aufsichtsrates und engere » er -
flechtung der gegenseitigen Interessen vollendet werden . Der bis -
henige Großaktionär der Länderbant , Oskar v. Körner , wird aus
dem Aufsichtsrat ausscheiden und durch Direktor Schinidt von der
Badischen Austin - und Sodafnbrik ersetzt werden .

Schon bisher befanden sich die Änderbank und die Berliner
Vertretung des Anilinkonzerns in dem gleichen Hause , nämlich in
einem neu ausgebauten Grundstück Unter den Linden dicht am
Paniler Platz . Jetzt geht die Bank in dem großen Jndustriekonzern
' Mf, so daß die chemische G r o ß i n d u st r i e , die im sogencmn -
ren Anilinkonzcrn med im Sttckftoffsyndikat zusammengeschlossen ist ,
ein ' eigenes F i n a nz i n st i t u t erhält .

Auffallsnd ist . daß die Deutschs Länoerbank noch vor wenigen
Tagen jeder Meldung über die bevorsteliende Umgruppierung ein
hartnäckiges Dementi entgegensetzte und gegen Zeitungen , die diese
Nachricht verbreiteten , gerichtliche Verfolgung ankündigt «.
Man hatte alle Nachrichten dieser Art als „ aus der Luft gegriffen "
bezeichnet und mit der Drohung der Klage die Presie mundtot zu

machen versucht . Das geht sogar den Organen des Börsenkapstals
etwas zu weit . So bezeichnet ein Berliner Börsenblatt das Dementi

der Länderbank direkt als eine Irreführung der Oeffent -

lichkeit . Aus dem Munde derer , die so oft die öffentliche ? Neinung

streführsn und in vielen Fällen die Ansicht intcressiertor Börsenlreisc

ohne Kommentar wiede�ben, nimmt sich ein derartiger Protest

recht eigenartig aus . Aber nicht nur im Interesse des Börfenkapitals ,

sondern zur Wiederherstellung des stark geschwundenen Vertrauens

in die deutsche Wirtschaft ist die Forderung durchaus berechtigt , daß

endlich einmal eine gewissenhaftere Veröffentlichung von solchen

wirtschaftlichen Vorgängen erfolgt , die über den Kreis der nächst -

beteiligten Finanzleirte und Aktionärgruppen hinaus Beachtung ver -

dienen und deren Geheimhaltung doch unmöglich ist .

Infernalionaler Genossenfchaflskongreß .
In Prag ist am Sonntag der Kon grcß des Zentral -

koniitees internationaler Genossen söbaften er -
öffnet worden , dem u. a. Vertreter DentsrblnndS , Oesterreickis ,
EnalandZ , der Schweiz , Schwedens . Ungarns . VuloarirnS , Frank -
reichs , Belgiens , Litauens , Rußlands und der Tschechoslowakei bei -
wohnen . Der Kongreß wurde von dem Viwvräsidenten der

ACJ . sAlliance Coopckrative Internationale ) , Whitehead , er -
öffnet . Im Namen der tscbelhoslowakiscben Regierung begrüßte
der Minister für soziale Fürsorge , Habermann , die Kongreßteil -
nehmer .

Die Beratung galt zunäibsi dem bulgarischen Ke -
nossenschaftSwesen . Auf Antrag des Generalsekretärs

Mah - Enolaud wurde die Ablendung eines Telegramms an die

bulgarische Regierung beschlossen , in dem der Kongreß gegen
die Verfolgung der bulgarischen Konluni «

genossenschaften vrote stiert . Sodann trat der öfter -
reich ' sche Delegierte Renner dafür ein , daß bei der Abfassung der
Bullclins der ACI . die nationalen und wirtschaftlichen Eigenarten
der einzelnen Länder objektiv dargestellt würden .

Reichsbankausmeis . Ter Ausweis der Reichsbank vom
16. März brachte eine neue Zunahme der Rlentenrnark -
Wechsel uni 108,7 auf 867 . 8 Millionen Rcnienmark . Dieser starken

Zunahme auf einem Kreditkonto stehen sedoch erhebliche Rückgänge
auf anderen Gebieten gegenüber , in sind die R e n t e n m a r k -
l o m b a r d forderungen der Reichsbank um 13 . 6 auf 171,fe Millionen
Rentenmark zuriickqeciangen . Nock stärker ermän . inte sich das Papier -
mnrklombardkonto , nämlich um 74 . 0 auf 46 Millionen Goldmark .
Allerdings steht dem eine Erböbimg de ? PapiermarkwechfelkontoS
gegenüber , das um 38 . 3 ans 363 . 4 Millionen Koldmark anstieg .
Die Zunahme der Kredite war demnach nicht so stark wie in früheren
Wochen . Der Banknotennmlans bat sich diesmal nur sehr wenig
verändert , er nahm um 0. 3 Millionen zu und beträgt jetzt 613,2
Millionen Gokdmork .

Rordi ' che Messe . In einer ossizsellsn Feier im Kollegiensoal
des Rathauses zu' Kiel wurde am Sonntag die diesjährige
Nordische Frühjahrs messe eröffnet , die fünfte in der
Reibe der Kieler Veranstaltungen dieser Art . Die Zabl der AuS -
steller hat sich im Vergleich zur Herhstmeste 1023 mehr als ver -
doppelt , »o daß nunmehr insgesamt 16 Meßhäuser bis auf den
letzten Vlatz belegt sind . Die Tertilbranchc umfaßt allein fünf
geräumige Bauten , und auch die Abteilunaen Maschinenbau , baS
Kunstoewsrbemnseum , sowie die QnalitätSartikel der Gebrauchs -
gegenstände sind sehr mhlreich vertreten . Zum ersten Male wird
den Interessenten in Deutschland eine von der brasilianischen Re -
gicrung veranstaltete I m v o r t m c > s e von Erzeugnissen
des �brasilianischen Wirtschaftslebens aezeigt .

Die Bank dos B- rliner Kaffenonreios steht in diesem Jahre auf
eine lOlssährige Geschäftstötiakeit zurück . Sie wurde am 23 . Februar
1824 als kaufmännische Ges- llkchaft gegründet und verfolgte den
Zweck , das AbrechnungS ' . Inkasso - und Effcktenlieferimasgefchärt zu
vereinfachen und den Giroverkehr für die cm der Berliner Börse
vertretenen Banken und Bankiers zu fördern . 1850 wurde das In -

stitiib in eine Aktiengesellschaft umgewandelt und sväter
den Erfordernissen des Handelsgesetzbuches angevaßt . Die Bank
ist für den Geld - und Esfektcnoerkehr der Berliner Börse von groftrr
Bedeutung , da jjie ähnlich dem Lvndaver Clearing - Honse die
Ge n eralabrecknungs stelle der meisten Berliner Banken
ist . Aus dem Iubiläumsbericht ist hervorzuheben , daß das Üiqui -
dativnsbureail infolge des AiishSrcr » der Effektentermingeschäfte
seit 1914 ruhen mußte . 1917 übernahm der Kassenvcrein die Ber -
waltung der durch Reichsverordnung dem Reich leihweise über -
lassenen ausländischen Wertpapiere , 1921 wurde die Geschäfts -
führung der von den Berliner Banken und Bankiers gegründeten

prelSnotierunZLn kür �akruozsmittel .
IZurcb5cbnilt5einIcsussprei ! « in Golliweric des Leber . �mlttel - Einzeliiandcts je

Zentner frei Haus Berlin .

Oerstengraupen , lose . . Is . fO— 17,25
Oerstencrüue , lose . . , 16,00 — 17,00
Hatertlocken , lose . . . . 15,75 — 16,00
Hafergrütze , lose . . . . .16. 00— 16,50
Ro ' genmehi 0/1 . . . . . .12,75 — 14, ( 0
' . VeizengrieS . . . . . . . . 15,00 — ]8,S0

22,00 — 22,30
14,50 — 16,00
17,00 - �1,00
19,00 — 22,75
11,00 — 17,00
20,50 — 21. 00
2 . ( ! 0- 32,50
26 . 00- 35,00

42. 00
« 0 — 4« 5' )

Mailkaffee , gepackt . . . 23,00 — 25,00
Rüstgetreide , lose . . . . 16 . 00— I-i . oo
Kakao , fettarm . . . . . .I«0,00 —125,00
Kakao , leicht entölt . . . 130, C —153,00
Tee , Souchon , gepackt •. 350,00 —420. 01)
Tee, tadischer , gepackt . 425. 00—500,00
Inlanaszuckcr basis mel. 40. ' — 42,00
Inlandszuckcr Raffinade 42 . 50 — 44 5!)
Zucker Würfel . . . . . . .46,00 — 15. 00
Künsfhonig . . . . . . . .36,00 — 40,31)
Zucicrsirup hell in Elm. 49,03 —
Speisesirup dunk . inEim . 33,00 —35,00
Marmelade Einfr . Erdb . 108,00 —130,00
Marmelade Vierfrucht . 40,00 — 55,00
Pflaumenmus in Eimern ' 45,00 —45,00
Steinsaiz , lose . . . . . .. ' kZO— 3,80
Siedesalz lose . . . . . .4 . 00 — 4,60
Bratenschmalz in Tierces 68,00 —
Bratenschmaiz in Kübeln 69,00 69,50
Purelard in Tierces . . . 67. 00 —
Purelard in Kisten . . . . >8,00 6SJ0
Speisctalg in Packung . 46, ( 10—50,00
Eoeisetalg in Ktweln . . <6,00 — 48,00
Margarine , Handelsm . I 563 0 —

desgl . II . . . . . . . . .48,00 —52. 00
Margarine , Spezialm . I . . 76,03 —

desgl . II . . . . . . . . . .60,90 — 65. 00
MolkereJbutterl . Fisscrn Ir <5,nO —
Molkereibutter in Pack . 209,00 —
Landbutter in Fässern . 165,0 ) —
Landbuttcr in Packungen 170,00 —
Auslandbuttcr . . . . . . .195,00 —200,00
Carned beef 12/6 Ibs p. K. 35,00 — 30,uU
Speck , gesalzen , fett . . 62,00 — 67,01
Quadratkäse . . . . . . . .40,00 — 50, (' 0
Quarkkäse . . . . . . . . .. 15,00— 50,00
Tilsiter Käse , vollfett . . 115,00 —125,00
Ausl . ungezuck . Condens -

milch 48/16 . . . . . . . .22,50 —25,00
Inländische desgl . 48/12 18,10 — 19,50
Inl. gez. Condensm . 48/14 28,50 — 29,50

Heutige UmrechnungsAhl 1000 Milliarden .

HartgrieB
71.1/p Weizenmehl

. . . . .

Weizen - Auszugmehl . . .
Speiseerbspn , Viktoria .
Speiseerbsen , kleine . . .
Bohnen . weiBe , i erl
Langbohnen , handveries .
Linsen , kleine

. . . . . . .

Linsen , mittel

. . . . . . .

Linsen , große

. . . . . . .

Kartoffelmehl . . . . . . .16,01 — 18,00
Makkaroni . . . . . . . .49,00 — 45,00
Makkaronimehl . . . . . .37,00 — 38,59
Schnittnudem , lose . . . . 21,00 — 25,00
Bruchreis . . . . . . . . .15,25 — 17,50
Raneoon Reis . . . . . .- . 17, CO— 19,50
Tafelrois , glasiert , Patna 27,00 — 31, CO
Tafelreis , Java . . . .
Ringäpfel , amerlk . . . . .
Getr Ptiaumcn 90/100 .
Pflaumen , entsteint . . .
La! . Pflaumen «0/59 . . .
Rosinen in Kisten , Landia
Sultaninen Caraburno . .
Korinthen , choice . . .
Mandeln , süBe Bari . . .
Mandeln , bittere Bari . .
Zimt ( Cassia )

. . . . . . .

Kümmel , holländischer .
Schwarzer Pfeifer singap .
Weißer Pfeffer

. . . . . . .

Rohkaffee Brasil

. . . . .

Rohkaffee Zentralamerika24 ( ) ,00 —303,00
Rosikaffee Brasil . . . . .243. 09 —280,00
Röstkaifee Zcntralam . . . 320,00 —400,00

31,00 — 36,60
13. 3,70 - 115,00
43,03 - 48,90
55,00 —60,00
80,00 — 85,00
75,00 — 95. 0»
55 . 09- 95,00
50, 00 - 85,110

14 ,00 - 160,00
155,00 - 150,00
110,03 - 120,00
155,00 - 145,00
98,00 - 106. 00

130. 00- 141,00
189,00 - 215, ( 10

„ Berniter Devisenabrechnungsstelle� übernommen , welch -
die Abrechnung der von ihren Mitgliedern in mntlich notierten

Devisen abgeschlossenen Geschäfte versieht . Ein Biid von dem Um

fang der Geschäfte des Kasi ' onvereins in xeuerer Zeit zu geben ist

nahezu unmöglich , da die hierfür vorliegenden Zahlen in Papier
mark berechnet und daher durch die Inflation als Wertmaßstob

vollkommen wertlos geworden find . Es fei ledialich daran erinnert .

daß bereits im Jahre 1911 der Umsatz 51,2 Milliarden Goldmark

betrug . Im Jahre 1923 wurde der Umsatz auf 6523,7 Trillionen

Papiermark angegeben Deutlicher tritt die Geschäftstätigkeit zutage ,
wo die Zahl der einzelnen Geschä ' te angegeben wird , so z. B. in der

Mittagsscheckabrechnung im letzten Jahre 171 438 Schecks erledig !

worden , und zwar bis zum Monat August , in dem dieser Berkehr
bis auf weiteres eingestellt wurde . Im G i r o - E f f e k te n

depot wurden 2469374 Buchungen verzeichnet gegen 348443 im

Jahre 1914 . Seit dem Jahre 1918 hat die Zunahme dieser Buchun¬

gen rapide zugenommen und sie ist erst abgeflaut , als die Instation

sich überschlug , nämlich in der zweiten Hälfte des vorigen Jahres .

Mus öer Vartei .
Eine Erklärung Roskes .

Genosse Noske bittet um Abdruck folgender Ertlärungi
„ Der „ Vorwärts " vom 21. d. M. veröffentlicht in der Rubrik

„ Parteinachrichten " unter der Ueberjchrist : „ Zur Kandidatur
N o s k e" «ine Zuschrift des Parteivorftandes , in der erklärt wird .

das Verbot meiner Kandidatur fei keineswegs wegen meiner poli
tischen Einstellung erfolgt , sondern weil in Hannover „ der Ober

Präsident in nächster Zeit besonders schwierige Aufgaben zn er

ledigen " hat .
Der Parteioorstand sagt über die Gründe meiner Gegner :

„ Es wurde besonders auf die Tätigkeit der Welsen hingewiesen ,
die für einen eigenen Weifenstaat im Rahmen des Reiches ein «

Volksabstimmung herbeiführen wollen . " Mit den Gegnern meiner

Kandidatur sei der PartFivorstand der Ansicht , „ daß in einer solchen

Zeit der höchste Verwaltungsbeamte dar Provinz mehr als je in

Hannover üitig zu fein verpflichtet sei ".
Dieser Auffassung ist restlos zuzustimmen . Nur kann sie nicht

gegen meine Kandidatur geltend gemacht werden , denn die Abstin '

miing über den Antrag der Weifen findet unmittelbar nach

der Reichsiagswahl am 18 . Mai statt — also wahrschein

sich vor dem Zusammentritt des neuen Reichstages — , und mein -

Wabiarbeit wäre zum wesentlichen Teil ein Kainpf gegen die Westen

gewesen . "

. ' landidalenaufstellung .

Gießen . 24. März . ( Eigener DrahtbenchL ) Am Sonntag

fand hier em Bezirkstag für Hessen - Nassau statt . Für den Partei -

vorstand war Genosse Wels erschienen , der in einem groß an -

gelegten Referat die Politik der . Reichstagsfraktion darlegte .
Genosse Dihmann hiett ein Korreferat . Es gab eine ausgedehnts
Debarie . Es erfolgte die Aufstellung , der Neichstagstandidalcn
im glnjcii nach dem Vorschlag des ' Bezirksvorstands . �

Nach
dem bereits am vorigen Sonntag der Kasseler Bezirkstag die Kau

didaten benannt hotte . Hai jetzt die Reichstagsliste der beiden Be -

zirke , welche euren geinrinsamen Wahlkreis bilden , folgendes Aus¬

sehen : 1. Philipp S ch e i d e m a n n - Kassel . 2. Robert D' ßmann -

Frankfurt , 3. G. Hoch - Hanau , 4. Schnabrich - Hersfeld , 5. Toni

Cender - Frankfirrt i M. , 6. Hüiimann - Frankfurt c. M. , 7. Witte -

Wiesbaden .
4-

In Hessen wurden folgende Kandidaten aufgestellt : 1. Staats -

Präsident Karl Ulrich , 2. Gesandter Dr . Eduard David , 3. Dr .

L. » O u e s s e l.
Der Thüringische Bczirksparteiiag beschloß am Sonntag ,

folgende Kanbidoten ctus zustellen : 1. Wilhelm Bock - Gotha . 2. Kurr
R os en fe l d - Berlin , 3. August F r ö l i ch - Weimar , 4, Mathilde
W u r m . 8. Dietrich - Erfurt

Jugenöveranstaltunaen .
» heute , Dienssag . den 25 . ZNärz , 7�- Uhr :

Rcinickcirbarf - dKi: Im „öccbob " , ätcfibcnjitr . 46, Vortrag . ' „Äuqust iSebcl
— ?chör . rbcig I: Iueendbeim , Rubena - , Ecke Hauvtiircjze . Vortrag : ,llr ,
cmfäitg « br . Neiigion, " — Syaadan : Iirnenpficrai , Reuendarfcr £rc 3.
Vortrag : , Cirflihninq in »en sozic ' . isrnvs . " — Steglifi I: Iugondliern :
A. Tne. ätflc . 46. Vortrag : . Das Sozia ' iiicngcsck . � — Wann ! « : SSiiie Chor .
lottenfttofi », Vortroa : . . Boe ist Sozialismus ?� — «cbdipq : Uebigenbeim ,
Schönstodtsir . 1. Vortrag : . . Romantik der Landstraße . " — Wilmerodotf :
Jugendheim . Hildoga' . dsn: . 4. Vortrag : . . Die rechtliche Lage her Jugendlich «: :

Briefkasten öe ? �eöaktion .
t . 18. Ztur wenn besonders hervorgehoben , gelten Doppelkaute als e i :i

Buchstabe .

2 hrs Haiti hungeri
und friert ! Unabsehbar sind die Folgen für Gesicht
und Hände ! KOMBELLA - CREME ernährt , heilt
und schützt die Haut und erhält sie dauernd gesund ,
zart und jupendschön . Es gibt nichts Wirksameres als

KOMBELLA
KOMBELLA - CRh . iE KOMBELLA SEIM :

Schokoladen
SacH wie ver Leislun� in

mt QualHai wadl yrciswardlsSlscIl !

Lagerbesuch immer lohnend
Versand nachalien Stadtteilen

Qmm Weiiseliniii
Schokoladen » Großhandlung

BerlinWi Unksir . KS .
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